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Neue Kampfansage Mussolinis .

Italien zur Aktion in Afrika entschlossen. — Mussolinis Söhne bei der Fliegerkruppe.

Der weihe Stürmer .od . Rom , 7. Juli . fDrahtmelduug «nseres Vertreters .)
Mussolini hat am Samstag anläßlich einer Parade von
Schwarzhemdeu der in Salerno garnisonierten Division
3. Januar von der Lafette eines Feldgeschützes herab eine
neue verpflichtende Ansprache an die Truppen gehalten . Der
Text seiner Rode wird in der Presse nicht veröffentlicht .
Nach Angaben eines Gewährsmannes führte er etwa fol-
gendes aus :

Volk und Regierung feien verpflichtet, de« begönne-
neu Kampf bis zum Ende durchzuführen.

Die italienischen Soldaten hätten immer gegen die Schwar -
zeu gesiegt . Adua sei eine unglückliche Ausnahme , deren
Grund das Mißverhältnis der Streitkräfte — 4000 Italiener
gegen 100 000 Schwarze — und die Uneinigkeit einer Re -
gierung gewesen , die sich mehr mit den parlamentarischen
Streitigkeiten , als den eigenen Soldaten befaßt hatte . Ganz
Italien stände heute hinter den nach Ost -
afrika ausziehenden Truppen und alle Jta -
liener zögen ein heroisches Leben einem un -
uützeu Dasein vor . Die Italiener von heute seien
Protagonisten einer großen Geschichte . Die ganze Welt müsse
den Wert des faschistischen Geistes anerkennen .

Mussolini , dessen beide 17- und 18jährige - Söhne Bruno
und Vittorio sich übrigens am Samstag als freiwillige Flie -
ger nach Ostafrika gemeldet haben , war am Morgen von
Ostia nach Salerno geflogen . An Bord des von Mussolini
selbst gesteuerten Flugbootes , das sehr stürmischem Wetter
begegnete , befanden sich Siarace , Terucei , Generalstabschef
der Miliz und General Valle , Unterstaatsfekretär im Luft -
fahrtmiuisterium . An der Parade nahmen außer den Schwarz -
Hemden der Division 3. Januar auch Formationen der neu
mobilisierten Division Sila teil . Die offizielle
Bekanntgabe dieser Mobilisation steht noch aus . Man er -
wartet sie zusammen mit der Neubildung von Frei -
willige n -D i v i s i o n e n , deren Führung General Terucei
übernehmen soll . Die Division 3. Januar steht nach zwei -
monatiger Ausbildung zur Ausreise nach Ostafrika bereit .
Der Rückslug nach Rom wurde um 13,50 Uhr angetreten .

Die Ansprache Mussolinis bewies aufs neue , daß Jta -
lien trotz des britischen Widerstandes die ge -
plante Aktion durchführen wird . Weder die Dro -
hung , den Suezkanal zu sperren , noch das Angebot Edens ,
noch der Versuch wirtschaftlichen Boykotts vermochten den
Duce von seinem Entschluß abzubringen .

Was wird England nuu tun ? Dies ist die Frage ,

die man sich in hiesigen politischen Kreisen vorlegt . Italien
kann nicht nachgeben , ohne seinem Prestige in Europa und
Afrika einen unheilvollen Schlag zu versetzen . In dieser
kritischen Lage setzt Rom seine ganzen Hoffnungen auf
Paris , mit dem es sich mehr denn je verbunden fühlt . Die
Turiner „Stampa "

, welche vom Außenministerium gelegent -
lich als Sprachrohr benutzt wird , weiß Frankreich mit be-
redten Worten Dank für die Zurückweisung der englischen
Forderungen nach wirtschaftlichen Sanktionen zu zollen .

Avenol morgen bei Koare .
Am Mittwoch englische Kabinettsfitzuug über Abessinicu.

H: Lonbou, 7. Juli . Wie der diplomatische Mitarbeiter des
„Observer " meldet , wird das englische Kabinett am kommen -
den Mittwoch erneut die europäischen Auswirkungen der ita -
lienisch- abessinischen Streitfrage erörtern . Hierbei werde be -
sonders der Bericht ües britischen Botschafters in Paris , Sir
George Clerk , über die Stellungnahme Lavals berücksichtigt
werden . Die wirklich bedeutende Entwicklung dieser Woche sei
die, daß die französische Regierung sich geweigert habe , Eng -
land in irgend einem weiteren Versuch zur Beeinflussung der
italienischen Politik zu unterstützen . Frankreich habe diese
Weigerung sogar noch unterstrichen , indem es erklärte , seine
Freundschaft mit Italien nicht wegen der abessinischen Streit -
frage gefährden zu können . Der britische Botschafter in Pa -
ris sei daher angewiesen worden , mit Laval die Fühlung auf -
zunehmen , weil England dem nächsten Schritt Frankreichs
entscheidende Bedeutung für die nächsten politischen Entschlüsse
der englischen Regierung beimesse.

Das Blatt weift weiter auf den Besuch des Generalsekre -
tärs des Völkerbundes Avenol hin, der am Montag abend in
London eintreffen wird . Man wisse in London noch nicht , ob
er irgendwelche Vorschläge für eine Lösung des abessinischen
Konflikts vorzubringen habe . Es sei aber wahrscheinlich , daß
er die Möglichkeiten in dieser Richtung besprechen werde .

Am Dienstag wird Avenol den englischen Außenminister
Sir Samuel Hoare und den Völkerbundsminister Eden be -
suchen .

In der außenpolitischen Unterhausaussprache am kom-
meudeu Donnerstag werden „Suuday Times " zufolge das
deufch - englifche Flottenabkommen , der Plan eines westeuro -
päischen Luftpaktes und die italienisch - abessinische Frage be¬
sprochen werden Außenminister Sir Samuel Hoare wird
eine Erklärung zum Abessiuieu -Konflikt abgeben .

Eine bedeulfame Rede Fricks
Abrechnung mi! dem Konfessionalismus auf dem Gaulag Westfalen -Aord.

Münster , 8. Juli . Ueber das Wochenende fand hier das
Gautreffen W est f a l e n - N o r d statt . Im Mittelpunkt
stand am Sonntag vormittag der große Generalappell
auf dem Hindenburgplatz . Dabei wies

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley

in einer Ansprache darauf hin , daß die nationalsozialistische
Bewegung der Sieg der Vernunft über die Unvernunft fei.
Ohne die Partei sei Deutschland nicht denkbar .
Die Partei stehe heute geschlossener denn je, und sie sei kämpf-
mutiger und angriffsfreudiger als je zuvor . Wenn wir ,
so fuhr Dr . Ley u . a . fort , den Anspruch der Totalität erheben
können und müssen , so müssen wir auch Kameraden sein und
müssen uns durchkämpfen zu jenem Führerorden , den der
Führer will . Wer einen von uns angreift , der greift uns
alle an . Wer eine Formation angreift , der greift die NSDAP
an . Dann wird es heißen :

Dieser Fnhrerordcu hat seine Weltanschauung
als ei« Fundament , aus dem alle stehen , er hat den
Anspruch ans die alleinige Seelsorge Deutschlands .

Wenn wir schwankend wurden , schauten wir auf den Führer ,
auf ihn , der niemals die Nerven verloren hat . Hitler hat
Deutschland zur Vernunft geführt aus einer Welt des Wahn -
sinns in eine Welt der Gesetzlichkeit, der Natürlichkeit , Ein -
fachheit und Klarheit .

Stabschef Lutze,
der darauf sprach, betonte : Wir wollen auch in Zukunft nur
eines kennen : Kampf um Deutschland , um jeden Ein -
zelnen , damit wir das Ziel des Führers erreichen : Ein freies ,
stolzes Volk in einem starken Deutschland .

Der Stabschef hatte schon am Samstag auf dem Gau -
kongreß gesprochen. Seine Rede klang darin aus , daß der
Nationalsozialismus sich in seiner Arbeit nicht hindern und
auf keinen Fall und von niemanden provozieren
lasse , auch nicht von den Geistlichen , ganz gleich welcher Kon -
fession. Man dürfe die Ruhe und Anständigkeit des Ratio -
nalsozialismus nicht mit Schwäche verwechseln . Mit denen ,
die sich am nationalsozialistischen deutschen Staat vergehen ,

würde man das machen, was man mit solchen Leuten machen
müsse.

Reichsmiuifter Dr . Frick ,
der bann das Wort nahm , führte u . a . aus : Als ich im Juni
1932 das letzte Mal hier in Münster sprach, war Münster noch
eine schwarze Zentrumsdomäne , eines Zentrums , das mit
den volksverräterischen Marxisten gemeinsame Sache machte.

(Fortsetzung auf Seite 2.)

Seh. Der Stürmer ist die feinste Siudentenmütze , die 'man
sich denken kann . In keinem der berüchtigten Filmschmarren ,
die von der Studeutenromantik gedreht wurden , durften
Edelstatisten , deren Haupt mit einem Stürmer bedeckt war
und die sich somit als Repräsentanten einer besonderen Feu -
dalität fühlen konnten , fehlen . Es war ganz gleichgültig , ob
der Film „Ich war einmal in Heidelberg Student " oder „Das
verlorene Herz vom Neckar" betitelt wurde : ein bestimmter
Prozentsatz der Statisterie war immer mit Stürmern ausge -
stattet , die in ausreichender Stückzahl von einem Kostümver -
leiher ausgeliehen worden waren . Der Regieeinfall mit den
Stürmern war auS Jmponierfucht geboren und auf Effekt
abgestellt , denn in Heidelberg weiß es jedes Kind und auch
anderwärts hat man ein Gefühl für so etwas : Die Studen -
ten mit den Stürmern , besonders mit den weißen Stürmern ,
das sind die Pikfeinen , die Aristokraten , die Spitzen der stu-
deniischen Gesellschaft.

Das Heidelberger Corps Saxo - Borufsia , das
wegen schwerer Verfehlungen für vier Semester suspendiert
wurde , d . h . zwei volle Jahre lang (und vielleicht darüber
hinaus ) außer Betrieb gesetzt ist , trägt just das Kennzeichen
des weißen Stürmers . Wenn man einen Fremden durch
Heidelberg führte , dann zeigte man ihm auch mit einem be -
deutungsvollen Augenaufschlag die Saxoborussen und ver -
säumte nicht zu bemerken , daß diese feinen Junker meistens
aus Ostelbien kämen und daß von ihnen wohl keiner weni -
ger als 400 RM . im Mokat — d . i . mehr als das Dreifache
eines üblichen Studentenwechfels — zu verzehren habe . Die
amerikanischen Touristen nahmen den traditionellen Nimbus
dieses Corps mit einem interessierten „Oh, indeed ? !" zur
Kenntnis und waren glücklich , vielleicht einen Bierkrug mit
entsprechendem Verbindungswappen als Reise - Erinnernng
einhandeln zu können . Die also beachteten Kommilitonen
waren sich ihrer feudalen Spitzenstellung bewußt und beobach-
teten peinlichst genau Grundsätze einer „splendid isolation ",
die sie von allen anderen Studierenden abhob . Daß die Be -
rühruug mit einem verbindungsfreien , also nnbemützten
Studenten , der seinem Stndienbeirieb mit einiger Regel -
Mäßigkeit nachging , überhaupt nicht in Betracht kam , ist auch
dem Laien verständlich , wenn er sich klar macht, daß hier
zwei völlig verschiedene Welten einander gegen -
über standen . Aber auch mit den anderen , in der Rangskala
der Feudalität untergeordneten Verbindungsstudenten war
der Zusammenhang zumindestens sehr loser Art . Die Saxo -
bornssen vermieden es peinlichst , in einer Vorlesung zu er -
scheinen. Sie hielten statt dessen zu den seltsamsten Tages -
zeiten lustige Zusammenkünfte ab . Man sah sie z . B , am
heiterhellen Vormittag durch die Stadt in einer Droschke
fahren oder wunderte sich darüber , sie bereits vormittags
um 10 Uhr aus den niedrigen Fenstern einer Kneipe heraus -
schauen zu sehen. Das Zeremoniell und sein Milieu war
offenbar seit Jahr und Tag festgelegt . Als Außenstehender
hat man dieses Drum und Dran mit einiger Verwunderung
zur Kenntnis genommen , wobei es die Heidelberger Bevöl -
kernng aber keineswegs an dem ihr überlieferten Respekt
fehlen ließ . Die Junker — das war ein häufig wiederkehren -
der Eindruck — mochten an sich gar nicht so übel sein . Man
sah prächtige , imponierende und männliche Gestalten unter
ihnen , die auf dem Fechtboden sicherlich ihren Mann stellten .
Das Milieu einer verehrlichen Saxoborussia jedoch hat diese
geraden Gestalten nach seinen ihm eigenen , kastenmäßigen und
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gemeinschaftwidrigen Gesetzen zurecht gebogen und kein Fuchs
konnte aus dieser Falle , die seiner persönlichen Eigenart und
seinem besten Wollen vielleicht grausig gegen den Strich ging ,
entweichen .

Vor einigen Jahren sind dieselben Saxo - Borussen , von
denen hier die Rede ist , schon einmal von dem Scheinwerfer -
licht der Oeffentlichkeit beleuchtet worden , als der Hochstapler
Harry D o m e l a sich bei ihren Kneipen als angeblicher
Hohenzolleruprinz einnistete , und sich nachher unter dem all -
gemeinen Hallo der deutschen Oeffentlichkeit darüber belu -
stigte , wie sehr er die jungen Herren , die ihm ldem engeb -
lichen Hohenzollernfprötzling ) jede Reverenz erwiesen , unter
den Tisch getrunken habe . Die Affäre kam einem Skandal
gleich und hat verschiedentlich sehr ernüchternd gewirkt . Ein
trüber Fleck blieb damals an dem weißen Stürmer hängen .

Heute sind die neuen Borfälle , über die wir am Freitag
berichtet haben und die in einer Beleidigung des Führers
gipfeln , zu einer Art Staatsaktion geworden . Sicher ist jeden -
falls , daß die Problematik um das Verbindungsstndententum
überhaupt , die bekanntlich seit der nationalsozialistischen
Machtübernahme leidenschaftlich diskutiert worden ist, neu
aufgeivorfen wurde , und daß die Gegner des Korporation ?-
wesens jetzt mit verschärftem Kampfgeist auf den Plan ge -
rufen sind . Anders kann man den soeben erlassenen Befehl
des Neichsjngendführers nicht verstehen , der das
Tuch zwischen Hitlerjugend und dem gesamten studentischen
Verbindungswesen durchschneidet. „Entweder HJ . oder Ver -
bindung " ist von ihm als deutliche Alternative gestellt worden .
Die Anordnung , daß in dem gleichen Augenblick , in dem der
junge Student bei einer Stndenten -Verbindung „aktiv " wird ,
seiner Zeugnisse über seine frühere Betätigung bei der Hitler -
jugend verlustig gehen soll , ist von ganz entscheidender Re -
deutuug . Denn sie wird in dieser scharfen Prägnanz durch-
geführt und bei der Bedeutung der Hitlerjugeud -Zeugnisse
für die weitere Laufbahn , die Wahl zwischen hier und dort
nicht allzn schwer werden lassen und damit praktisch den Ver -
bindungen den Nachwuchs nehmen . Die konsequente
Verwirklichung der Bestimmungen würde also auf längere
Sicht dem Verbindungswesen überhaupt , dessen Konjunktur -
zeiten ohnehin schon seit einiger Zeit vorüber sind, vollends
den Atem rauben . Damit ist die von dem revolutionären
Nachwuchs mit leidenschaftlichem Eifer betriebene Aus -
einandersetzung mit dem Verbindungswesen , das über einflutz -
reiche Fürsprecher verfügt , wieder auf einen Höhepunkt des
Endiveder -Oder angelangt .

Es ist selbstverständlich , daß es bei der Beurteilung eines
Falles Saxo -Borussia nicht darum geht , für Studentenulk
mehr oder weniger Verständnis anfzubringen . Nicht darum
handelt es sich allein , ob im Gasthaus zum „Sepp 'l" in Hei -
delberg , das bei den letzten Vorfällen eine Rolle spielt , sich
einige Leute schlecht benehmen , sondern , interessant ist die
Frage , warum sie sich schlecht benehmen und ob sie in ihrer
Verbindung einer Erziehungsgemeinschaft angehören , die
diesen Namen überhaupt nicht verdient , heute weniger denn je.
Interessant ist weiter die Frage , ob die Vertreter einer
solchen Verbindung in ihrem Comment eine Bestimmung
über soziales und sozialistisches Verhalten kennen , ob ihnen
die Einstellung zur kästen- und klassenlosen Gemeinschaft
wesensmäßig verwandt und erziehuygsmäßig geläufig ist , ob
sie vou der zackigen Stehkragen - Jdeologie alles oder
nichts halten ! Das sind einige entscheidende Gesichtspunkte ,die bei dieser Angelegenheit mitspielen . Wir glauben , daß
der für das Gesamtwohl in Betracht kommende Bedeutungs -
unterschied zwischen blauer Arbeitsfroutmütze und weißem
Stürmer klar zu Tage liegt und daß sich mit dieser schlichten
Feststellung weitere Erörterungen erübrigen .

Befehl an die Kitlerjugend
gegen das Verbindungswesen .

Der Reichsjugend-Pressedienst meldet :
Meine Kameraden !

Schon oft habe ich aus eu ^ en Reihen heraus Berichte erhal «
ten , die von der staatsfeindlichen Einstellung gewisser stufen-
tischer Korporationen zeugten . Obwohl wir empört waren , daß
diese Korporationen , die ihr Fortbestehen einzig und allein der
Großzügigkeit des Dritten Reiches zu verdanken haben , heute
noch ihr asoziales Treiben fortzusetzen wagen , schwiegenwir in der Hoffnung , daß auch die Restbestände einer überwunde «
nen Zeit zum Erlebnis der deutschen Kameradschaft erwachen
würden .

H ->ule w !?sen wir , daß diese Hoffnung umsonst war . Verlogene
Alt - Hcidelderger Romantik und arbeiterfeindliches
Feudalwesen sind die Ideale dieser sogenannten Korpora -
tioi . eri . Sie stehen außerhalb der Volksgemeinschaft und sind
Feinve der ivzialistischen Nation .

Die Hitler -Jugend kann es mit ihrer Ehre als weltan ^chau-
liche Erziehungsgemeinschafl der schafsenden deutschen Jugend
nicht »ereinbaren . weiterhin solche Einrichtungen anzuerkennen,
die sich immer wieder ? ls unseres deutschen Volkes und Führers
unwürdig erweisen . Besonders die Vorfälle , die sich in den letz -
ten Tagen in Heidelberg ereigneten und zur Suspendierung l «s
Korps „Saro - Vorussia" führten , geben e,n furchtbares Bild : cr
Verrohung und Zuchtlofigkeit, ja abgrundtiefer Gemeinheit einer
kleinen Clique von Korporationsstudenten , die
lärm , und säuft , während Deutschland arbeitet . Wenn solche Ele-
mente in ihrer Verkommenheit nicht einmal vor der uns heiligen
Person des Führers Halt machen , richten sie sich selbst . Wir aber
ziehen darüber hinaus den Trennungsstrich zwischen ihnen und
uns den Trennungsstrich zwischen Reaktion und Sozialismus .

Ich verfuge deshalb mit sofortiger Wirkung :
1. Alle an deutschen Hochschulen studierenden Mitglieder der

mir unterstehenden NS -Jugendoerbände, die einer studentischen
Verbindung angehören, haben sich sofort dahingehend zu ent-
scheiden, ob sie dieser Verbindung oder der Hitler «
Jugend angehören wollen.

2. Alle Mitglieder der mir unterstehenden RS -Jugendver-
bände werden in den Listen des Personalamtes der Reichsjugend-
führung g e st r i ch e n, falls sie in einer studentischen Verbindung
„a k t i v " werden sollten . Ferner « erden die Dienstzeug »
nisse über ihre Tätigkeit in der H.3 . eingezogen . Eine
lleberweisung an andere Organisationen der Bewegung fällt
dann fort .

3. Mit der Durchführung dieser Anordnung beauftrage ich die
Gebietsfiihrer der H .2 . und die Führer der H.J . -Arbeitsgemein-
schaften an den deutschen Hochschulen.

Berlin , den 6 . Juli 1935.
gez. : Baldur von Schirach .

Zum Bischof von Berlin ernannt . In der Sonntags -
au sgäbe des „Osservatore Romano " wird die Ernennung bei
gegenwärtigen Bischofs von Eichstätt Conrad Graf von
P r e y f i n g zum Bischof von Berlin amtlich bekanntgegeben .

Die Rede Fricks .
(Fortsetzung von Seite 1.)

Inzwischen haben sich die Zeiten hier etwas geändert . Aber
darauf kommt es nicht an , daß die Zentrumspartei als solche
verschwunden ist, sondern darauf kommt es an , daß auch der
Z e n t r u m s g e i st aus dem deutschen Volke v e r s ch w i n -
d e t. Er spukt aber und gerade hier in Münster noch rechtviel . Was soll ich dazu sagen , wenn man es im neuen Deutsch-
land noch für möglich hält , daß

eine hohe Kirchcnstelle das Ansinnen an die Staats -
gewalt stellt, dem Reichsleiter für die weltanschauliche
Schulung der Partei das Wort i» Münster zu ver-

biete« ?
Ich kann ein solches Ansinnen auch als Vertreter der Staats -
gewalt nur mit aller Entschiedenheit zurückwei -
s e n . Deutsche Volksgenossen , wir müssen auf der Hut sein,auf der Wacht stehen . Es sind mannigfache Organisationenvorhanden , angeblich unpolitischer Art , die aber auf Hinter -
treppen und Umwegen oder unter Mißbrauch der Religion
immer noch versuchen , politischen Einfluß in Deutschland aus -
zuüben und das Volk dem nationalsozialistischen Staat zu
entfremden . Wir haben in den letzten Monaten z. B . eine
verstärkte Agitation wahrgenommen gegendas Reichsgesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses . Ich mutz als berufener Vertreter der
Reichsregierung hier

feststellen, daß wir nicht gesonnen sind , weiterhi « ei»e
derartige Sabotage der Reichsgesetze zu dulde».

Auch nach dem Konkordat ist die katholische Kirche verpflichtet ,die Gesetze, die für alle im Staate bindend gelten , auch fürdie Angehörigen der katholischen Kirche als bindend zu erach-
ten . Es sind weiterhin sehr bedauerliche Prozesse geführtworden , Devifenschieberprozeffe , die einen bedauer -
lichen Tiefstand an Rechts - und Gesetzesachtung erkennen
ließen . Besonders schwer fällt es ins Gewicht , daß leider auchobere Stellen katholischer Orden daran beteiligt waren .Der nationalsozialistische Staat wird es sich nicht gefallen
lassen, in dieser Weife mit de« Lebensiuteresseu der dentschen

Der Führer in Weimar .
A Weimar , 7. Juli . Der Führer besichtigte am Sonn -

tag vormittag in Weimar die Baupläne der Stadt am Mu -
seumsplatz , nachdem er am Samstagabend einer Vorstellung
im Nationaltheater beigewohnt hatte .

Amerikaner sollen Abessinien verlassen.
# Washington , 7. Juli . Wie im Staatsdepartement erklärt

wurde , ist der amerikanische Geschäftsträger in Addis -Abeba
beauftragt worden , den in Abessinien ansässigen amerikani -
schen Staatsbürgern den Rat zu geben , das Land zu verlassen
ober sonstige notwendige Schutzmaßnahmen für ihre Sicher -
heiten zu treffen . Bei den amerikanischen Staatsbürgern in
Abessinien handelt es sich zum größten Teil um Missionare .
Beamte des Staatsdepartements betonten , daß diese Anwei -
sung an den Geschäftsträger in Addis - Abeba noch vor der An -
rufung des Kellogg - Paktes seitens Abssiniens erfolgte .

Nach Ansicht des Staatsdepartemens ist die Washingtoner
Regierung zu einem Verbot von Waffenlieferungen an Abes-
sinien und Italien nicht berechtigt .

Der griechische Kriegsministor in Rom.
o1>. Rom , 8. Juli . General Kondylis , der Vizepräsident

des griechischen Ministerrates und Kriegsministsr , ist am

Ratio « Schindluder treibe« zu lasse» . Wir habe» immer nochOrganisationen im össentliche» Lebe » Deutschlands , die de«
Gegensatz der Konfessionen in das Volk hineintrage «.

Wir Nationalsozialisten verlangen eine völligeE « t ko « sefsio « a lisier « « g des gesamte «
öffentliche « Lebens . Hat es hente noch einen Si ««.
katholische Beamtenvereine z« habe « ? Wir wolle « lediglich
deutsche Beamte . Oder hat es noch einen Sinn , eine katho «
tische Tagespresse z« habe« ? Wir wollen weder eine
katholische noch protestantische , sondern
lediglich eine deutsche Tagespresse .

Ich muß noch sagen , daß die katholischen berussständi -
schen Vereine wie die Gesellenvereine und auch die
konfessionellen Jugendorganisationen uich}
mehr in unsere heutige Zeit passen und daß sie sich vielfach
auf Gebieten betätigen , die der nationalsozialistische Staat
zur Erfüllung seiner nationalsozialistischen Erziehungs - und
sonstigen Ausgaben für sich allein in Anspruch nehmen muß .Alle diese Dinge sind geeignet , die deutsche Volksgemein -
schaft zu stören . Wir wollen ein einiges deutsches Volk sein,
so wie es Adolf Hitler in schwerstem ISjährigem Ringen umdie Seele des deutschen Volkes geschaffen hat . Niemals war
das deutsche Volk geeinter als durch Adolf Hitler .

Wir lasse« diese Volksgemeinschaft vou «iemande«
mehr zerstöre«.

Das war die Voraussetzung für alle Taten , die die national »
sozialistische Regierung in den letzten zweieinhalb Jahren
vollbringen konnte .

Und deshalb ist meine Mahnung heute an euch National -
sozialisten : Laßt euch durch nichts von dieser Volksgemein -
schaft abbringen ! Seid einig und steht treu hinter eurem
großen Führer Adolf Hitler . Dann wird nichts in der Welt
uns hindern können , daß wir wieder groß , stark und ange -
sehen werden und daß Deutschland wieder seinen Platz an
der Sonne erhält .

Die Ausführungen Fricks wurden mit stürmischem Bei -
fall aufgenommen . Nach dem Generalappell fand auf dem
Michaelis - Platz der Vorbeimarsch vor dem Gauleiter
und den Reichsgästen , statt , der etwa zwei Stunden in An-
fpruch nahm .

Montagmorgen in R o m angekommen , wo er vier Tage
bleiben wird . Es sind Besuche bei Mussolini und
Suvich vorgesehen . Der Aufenthalt Kondylis hat also po-
litischen Charakter . Der griechische Staatsmann wird sich von
Rom aus nach Belgrad begeben .
Kleine Enlenle gegen Rückkehr der Kabsbnrger

Paris , 8. Juli . Die Entscheidung des Rates der Kleinen
Entente , jeden Versuch einer Wiedereinsetzung der Habs -
burger als Kriegsgrund zu betrachten , ist der französischen
Regierung amtlich zur Kenntnis gebracht worden .

Laval hat am Samstag nachmittag den britischen Bot «
schafter empfangen .

„Graf Zeppelin " a« f der Heimfahrt . Das von seiner
7. diesjährigen Südamerikafahrt heimkehrende Luftschiff
„Graf Zeppelin " stand , nach Mitteilung der Deutschen See -
warte , am 7. Juli um 21,30 Uhr MEZ an der westasrikani -
schen Küste kurz vor Kap Bojador , etwa 200 Km . südlich der
Kanarischen Inseln .

Jahresklasse ISIS in Frankreich entlassen . Die Jahres -
klasse 1913 , die im April 1934 eingezogen und drei Monate
über die vorgesehene Frist hinaus unter den Fahnen be-
halten worden war , ist am Samstag zur Entlassung ge -
kommen

Rosenbergs Antwort
an den Bischof von Münster.

Münster , 8. Jnli . Reichsleiter Alfred Rosenberg hieltam Samstag abend aus dem Gautag Westfalen -Nord in Mün -
ster eine große Rede , in der er sich u . a . mit unerfreulichen
Einflüssen verschiedener katholisch-kirchlicher Stellen ausein -
andersetzte . Deutschland habe seinen tiefsten Sturz in der Be -
drohuug seiner gesamten seelischen Substanz durch den radi -
kalen Marxismus und Bolschewismus erlebt . In dieserSchtcksalsstunde , da instinktiv ganz Deutschland nach echten
Seelsorgern Ausschau gehalten habe , meldete sich das Z e n -
trum , das sich aber nicht etwa ans die Seite der um ihr Va -
terlaud besorgten Deutschen gestellt , sondern ein von maß -
gebenden Kirchenführern geführtes Bündnis mit dem landes -
verräterischen Marxismus abgeschlossen habe .

In weiteren Ausführungen beleuchtete Reichsleiter Rosen -
berg noch einmal die geschichtliche Situation von 1918 bis 1933,um dann an einem Beispiel darzustellen , wie anstatt dem Na -
tionalsozialismus für die Errettung Deutschlands und somit
auch aller katholischen Deutschen zu danken , die Zentrums -
führer mit Hilfe der nach Auflösung der politischen Partei
noch gebliebenen Organisationen unterirdisch , oft aber
auch schon offen gegen den neuen Staat kämpfen .Reichsleiter Rosenberg verlas Stellen aus einem Brief ,den der Bischof von Niünster an den Oberpräsidenten der Pro -
vinz Westfalen gerichtet hatte . In diesem Brief erklärt Bi¬
schof Clemens August von Münster , die Ankündi -
gung , daß Reichsleiter Rosenberg in Münster sprechen würde ,habe „in der christlichen und besonders in der katholischen Be -
völkerung " der Stadt Münster bereits „stärkstes Befremden "
erregt und die Ausführung des Planes würde „unfehlbar eine
lebhafte Beunruhigung " hervorrufen .

Wörtlich schreibt der Bischof von Münster : voraussichtlichwird « ine Minorität verführter und verhetzter Anhänger des
Neuheidentums sein lRoseubergs ) Erscheinen begrüßen und
zu christentumsfeindlichen Demonstrationen benutzen , ein Auf -
treten Rosenbergs würde von der christlichen Bevölkerung
Münsters als eine „aufreizende Provokation " und als eine
„Verhöhnung ihrer heiligsten und berechtigtsten religiösen
Ueberzeuguug " empfunden werden und könnte zu verhäng -
nisvollen Zusammenstößen führen ". ( ! ) Zum Schluß

ersucht der B 'schos , ein Auftreten Rosenbergs in Mün -
ster in absehbarer Zeit durch die Regierung z« ver-

hindern
und bittet in einer befristeten Zeit Mitteilung zu erhalten , ob
diesem Antrag stattgegeben werde , da im Falle einer Ableh -
nung ernsthaft zu erwägen fei, ob der Bischof in einem Erlaß
zur ruhigen Hinnahme dieser „Provokation " öffentlich anffor -
dern müßte . Er schließt: „Ich bin freilich zweifelhaft , ob diese
Maßnahme vollen Erfolg haben würde ". <!)

Reichsleiter Rosenberg erklärte nach der Verlesung dieser
Stellen : „Indem der Gau Westfalen - Nord mich zu seinem
Gautag ersucht , eine Rede zu halten , ist es selbstverständlich ,
daß ich hier in einer parteiamtlichen Eigenschaft spreche und
nicht als Privatperson , wie es vielleicht der Bischof Clemens
August glaubte hinstellen zn können .

Dieser die gesamte Partei und den heutigen Staat
herausfordernde Br »ef zeigt dabei, was man an ge -
wissen Stellen nnter sogenannter Religionsfreiheitversteht: nämlich die Unterdrückung aller Aufchannn-
gen, die nicht mit einem bestimmten Dogma znsam-

mensallen .
Ich weise die Bezichtigung , als ob die Partei und eine söge-nannte „Minorität verführter und verhetzter Anhänger des
Neuheidentums " eine amtliche Veranstaltung der NSDAP zu
christentumsfeindlichen Demonstrationen benutzen könnte , alseine durch nichts gerechtfertigte Herausforderung zurück.Der Nationalsozialismus , der den Bolschewismus in
Deutschland niederschlug zu einer Zeit , da die Kirche ihn nichtüberwinden konnte , hat mehr für das Christentum getan alsalle anderen Parteien ftt Deutschland zusammen ! Eine
christentumsfeindliche Demonstration ist niemals seitens der
nationalsozialistischen Partei zu verzeichnen gewesen.

Der Brief -des Bischofs grenzt nahe an die Drohung , die
ihm kirchlich unterstellten katholischen Deutschen zu Unruhen
aufzureizen .

Man spricht viel von Kirchenverfolgnngen im Auslande .Die Tatsache , daß von einem Bischof selbst derartige BrUfe
gegen einen Reichsleiter der Deutschland repräsentierenden
Bewegung geschrieben werden können und keine Vergastungeintritt , zeigt , wie tolerant der nationalsozialistische Staateinem Vertreter einer christlichen Konfession gegenübersteht .

Reichsleiter Rosenberg ging dann über zu den Devisen -
vergehen katholischer Kreise und stellte fest, daßes geradezu beschämend sei . die Aussagen der Angeklagten zu
verfolgen , aus denen hervorging , daß ihnen der Begriff
Deutschland und deutsches Volk gar nicht als Problem vor
Augen gestanden habe . „Es wäre besser, der Bischof Clemens
August von Münster hätte einen Hirtenbries gegen die un -
moralische Haltung der Beschuldigten gerichtet , als sich in un -
qualifizierbarer Weise gegen die amtliche Kundgebung der
NSDAP zu wenden ."

Rosenberg ging dann auf die Rassenkunde und aufdie Sterilisationsfrage ein , die ebenfalls einen hef-
tigen Kampf gegen die staatlichen Gesetze hervorgerufen hät -
ten , in deren Zusammenhang eine sehr hohe Stelle der römi -
schen Kirche sogar von einer heidnischen Weltanschauung ge-
sprochen habe . Er stellte fest , daß die Gesetze aus der Not
der Zeit heraus bedingt seien . Wenn eine vernünftigeWelt von früher gegen die hemmungslose Vermehrung der
Erbkranken eingeschritten wär , so wäre die Welt heute in un -
vorstellbarer Weise zum Segen aller ärmer an verbrecherischen
Elementen .

Abschließend erklärte Reichsleiter Rosenberg , daß die Heu -
tige Zeit , wenn sie wirklich beanspruche , eine große genannt
zu werden , die Pflicht habe , den Erfordernissen unseres Le -
bens ins Auge zu blicken. Erst , wenn dem politischen Sieg
der Sieg der Weltanschauung gefolgt sei , werde unsere Revo -
lution sagen können , daß sie wirklich gesiegt habe .
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Die unzureichende Antwort
auf Deutschlands Bedenken gegen den frauko-ruffifchen Bündnisvertrag.

« r. Berlin , 8. Juli . lDrahtbericht « userer Berliner
Schristleitnng .) Die englische Regierung hat dem Bot -

schafter von H o e s ch ihre Antwort überreicht auf die Be -

denken , die wir wegen des Widerspruches zwischen dem L o-

carno - Vertra « und dem russisch - französischen
Bündnisvertrag geltend gemacht haben . Wie wir der

englischen Presse entnehmen können , hat England sich auf
den Standpunkt gestellt , daß irgendwelche Ueberschneidungen
iu den beiden Verträgen nicht enthalten sind . Es will uns
aber scheinen , als ob die Engländer sich ihre Aufgabe sehr
leicht gemacht haben . Mit einer einfachen Handbeioegung sind
die deutschen Sorgen noch nicht beiseite zu schieben , zumal ,
nachdem Baldwin selbst Aeußeruugen getan hat , die zumin -

dest zu mißverständlichen Auslegungen Veranlassung geben
können . Für uns liegen die Dinge so , daß dnrch den Loearuo -

Vertrag allen Unterzeichnern ein gleichmäßiger Schutz gegen
einen Angreifer gewährleistet werden sollte und mit diesem
Grundsatz sind die Bestimmungen des französisch - russischen
Vertrages nicht gut vereinbar . Mit dem Locarno -Bertrag
war tatsächlich der Friede Westeuropas gesichert . Die Vcr -

Pflichtungsbestimmungen waren klar und die Formulierung
gen , wann und unter welchen Umständen die Garantien des
Vertrages zu laufen beginnen , vollkommen eindeutig , noch
dazu , da ja auch Artikel 16 der Völkerbundssatzungen die
Mitglieder verpflichtet , gegen denjenigen vorzugehen , der
entgegen den übernommenen Verpflichtungen zum Kriege
schreitet . Franzosen und Russen haben aber nun unter sich
vereinbart , daß die gegenseitige Beistandspflicht akut wird ,
auch dann , wenn der Völkerbundsrat diese Pflicht nicht mit
Einstimmigkeit bejaht oder wenn er überhaupt von einer
Entschließung absieht . Was das praktisch bedeutet , ergibt sich
aus dem einfachen Hinweis , daß ja heute Frankreich und
Sowjetrußland , beide im Rat sitzen , es also in der Hand
haben , unter Umständen eine Beschlußfassung des Rats zu
verhindern .

Ebenso fehlt es an einer genauen Bestimmung , wer als
Angreifer anzusehen ist . Auch diese Entscheidung wird praktisch
in das Belieben der beiden beteiligten Mächte gestellt . So
läßt sich also theoretisch sehr wohl der Fall konstrn -
ieren , daß Frankreich nach seinen Pflichten
aus dem r u ffifche n V e r t r ag z u m a r f chie r e n g e-

zwungen wäre , im schroffen Gegensatz zu den
Bestimmungen des Locarno - Vertrages und

daß dann die anderen Loearno - Mächte Deutsch -

land schützen müßten . Wozu sich aber nach den Erklä -

rungen des englischen Unterhauses nur sehr geringe Neigung

zeigt . ^
Mau wende nicht ein , daß es sich hier um reine Theorie

handelt . Ein Vertrag , der für den Ausnahmefall eines Krie -

ges geschlossen ist , mutz auch so gestaltet sein , daß er gerade
im Ernstfall hieb - und stichfest ist und nicht Unklarheiten

schafft oder Hintertüren öffnet , durch die sich einzelne der Be -
teiligten den Folgen ihrer Unterschrift entziehen können . Ge -
rade wegen der Absichten , die ganz offen bei dem Abschluß des
französisch -russischen Vertrages ausgesprochen wurden , sind die
Möglichkeiten , auf die Deutschland hingewiesen hat , doch nicht
künstlich konstruiert . Sie haben einen sehr handfesten sachlichen
Hintergrund . Wir müssen deshalb leider feststellen , daß
d i e e n g l i s ch e A n t w o r t a n d e m Kern der Dinge
vorbei geht und daß auch jetzt noch die deutschen Bedenken
über die Unvereinbarkeit der beiden Verträge in vollem Um -
fange weiter bestehen .

Folgenschwere Kraftwagenunfälle .
Probstzella fKreis Saalfeld ) , 7. Juli . Auf der Staats -

straße in der Nähe der Burg Lauenstein fuhr am Samstag
nachmittag gegen 15 Uhr ein mit IS Personen ans Apolda
besetzter Lieferkraftwägen gegen einen Baum und schlug um .
Die Insassen wurden herausgeschleudert . Zwei Fraueu
wurden auf der Stelle getötet , etwa fünf Personen schwer
verletzt . Die Schuld an dem Unfall scheint den Kraftwagen -
führer zu treffen , der nach Zeugenaussagen betrunken ge -
wesen sein soll .

Auf der Strecke der Oderbruch -Bahn zwischen Dieders -
dorf und Seelow bei Müncheberg wurde Samstagmittag auf
einem durch keine Schranke gesicherten , aber üb Etlichen
Bahnübergang der Wagen des Berliner Bezir ^ sbürger -
meisters Lach von einem Personenzug überfahren . Lach und
einer seiner Begleiter wurden getötet . Die Gattin des Be -
gleiters trug eine Gehirnerschütterung davon .

Der Reichskriegertag in Kassel.
3000000 alte Soldaten erneuern ihr Treuebekennntnis zum Führer.

Kastel , 8. Juli . Aus Anlaß des S . Reichskriegertages fand
am Samstagabend im Rathaus ein Begrüßungs - und E m p -
fangsabend durch die Stadt Kassel statt , zu dem Reichs -
statthalter Ritter v . Epp , Reichskriegsopferführer Oberlind¬
ober , Vertreter der Wehrmacht , der Partei , Militärattaches
fremder Mächte , sowie Vertreter der in - und ausländischen
Presse erschienen waren . Oberbürgermeister Dr . Lahmeyer
gedachte in seiner Begrüßungsansprache des Führers und
Reichskanzlers , der Ehrenbürger der Stadt Kassel ist , und
fuhr u . a . fort : Drei Millionen deutscher Krie -
g e r im Kyffhäuferbund ständen heute fest und treu zur
obersten Führung , verbunden in Kameradschaft , wie sie
nur harter Kamps hervorbringe . In dieser Stunde gedächten
wir auch derer , die im gegnerischen Lager mannhaft für ihr
Land kämpften und mit uns die Waffen kreuzten . Wenn der
Bundesführer und er , der Redner , heute Kränze an der
Kriegergedächtnisstätte und zu Ehren der Gefallenen der Be -
wegung au der Ehrentafel des Pg . Messerschmidt niedergelegt
hätten , so solle das nicht nur eine schöne Geste sein , wenn auch
ein Kranz für echtes Heldentum an den Gräbern der hier
ruhenden englischen und russischen Kameraden niedergelegt
worden sei .

Den Höhepunkt des 5. Reichskriegertages bildete am
Sonntagvormittag die P a r a d e a u s st e l l u u g der Lau -
desverbände des Kyffhäuferbundes auf der Karlswiese . Nach
dem Aufmarsch der Abordnungen der SA , der SS , bis
Reichslnftsportverbandes . des Arbeitsdienstes , des Front -
kämpserbundes , der Reichskriegsmarine , der Fahuenkompag -
nie des Infanterieregiments Kassel mit den alten Fahnen
des ehemaligen 11 . Armeekorps ergriff der Bundesführer
des Deutschen Kysfhäuserbundes

Oberst a . D . Reinhard
da» Wort ja feiner Ansprache , in der er nach BegrüßungS -

Alles für das Volk!
Sie erste Reichstagung der NS-Gemeinfchafl „Kraft durch Freude".

Hamburg , 8. Juli . Seit Samstag tagt in den Mauern Ham -

burgs die R e i ch s t a g u n g der NS -Gemeinschast „Kraft durch
Freude " . Nachdem in dem festlich geschmückten Gemeinschaftsraum
der Newyork Hamburger - Gummiwareu - Compagnie am Samstag
vormittag die feierliche Eröffnung der ersten Reichstagung statt -
gefunden hatte , folgte am Samstag nachmittag an Bord des Mo -
torschiffes „St . Louis " der Hamburg - Amerika -Linie

die Begrüßung der Teilnehmer
durch den Gauwart Senator von Allwoerden .

„Wir wollen "
, so betonte der Eauwart u . a ., „die deutsche

Kunst in unser Volk hineinbringen . Wir find dabei nicht des
Glaubens , daß eine Organisation als solche künstlerische Werte
neu schaffen könne .

'
Wir wissen aber , daß die Organisation die

Voraussetzung zum künstlerischen Wollen überhaupt ist . Diese
Reichstagung ist der Beginn eines neuen Kampfes , um den
lebendigen Willen zum künstlerischen Wollen immer weiter vor -
wärts zu tragen " .

Am Spätnachmittag veranstaltete sodann der hamburgische
Senat einen

Empfang für die Ehrenabordnungen deutscher Arbeiter ,
bei denen alle Gaue durch je einen Arbeitskameraden vertreten
sind , ferner haben die Arbeiter der Reichsautobahn eine Ehren -

abordnung entsandt . Die Ehrenabordnungen haben als Gäste des
Hamburger Senats im Hotel „Atlantic " Wohnung genommen .

Der regierende Bürgermeister Krogmann hieß die Ver -
treter der deutschen Arbeiter herzlich in der Hansestadt will -
kommen und dankte der NS - Gemeinschast „Kraft durch Freude "

für den Entschluß , auch die weiteren Reichstagungen in Ham -

bürg stattfinden zu lassen .
Reichsstatthalter und Gauleiter Kaufmann begrüßte so -

dann ebenfalls aufs wärmste die deutschen Arbeitervertreter .
Ein Mitglied der Ehrenabordnung sprach dem Reichsstatt -

Halter und dem Senat den Dank der deutschen Arbeiter aus .
Auch diese Tagung zeigte , so erklärte er . daß ein Vertrauens -
volles und kameradschaftliches Zusammenarbeiten zwischen Ar -

beitnehmer und Arbeitgeber im gleichen Wollen und Streben
und zum Wohle des ganzen deutschen Volkes angestrebt werden
müsse und durchaus möglich sei.

Am Sonntag nachmittag fand auf der Festwiese im Zoo eine

Großkundgebung
statt .

Nach dem Fahneneinmarsch eröffnete Organisationsleiter
Rentmeister die Kundgebung . Dann ergriff Gauleiter Kauf -
mann das Wort und sagte , es könne nicht seine Aufgabe sein ,
über ein Werk zu reden , das für sich selbst spreche. Was dieses
Werk „Kraft durch Freude " geworden sei , davon zeugten die

Schiffe , die über Meere fahren , davon zeugten die Urlauber -

Züge. Pflicht sei es aber , auch an diesem Tage an die Gründe
zu erinnern , warum die nationalsozialistische Partei , warum der
Führer den Kampf um die Eroberung des Reiches gekämpft
habe .

Reichsamtsleiter Pg . Dreßler - Andreß begrüßte darauf
die Hamburger Bevölkerung und die schaffenden Volksgenossen
aus allen Ständen und Berufen , die durch ihre riesige Teil -
«ahme am besten bewiesen , daß gerade die NSG „Kraft durch

Freude " die Organisation der deutschen Volksgenossen sei, die
uns durch die Organisation der Freude in der Gemeinschaft die
Kraft vermitteln solle , Herr dieses Lebens zu werden . Mit einem
begeistert aufgenommenen Sieg -Heil auf den Führer erklärte
Pg . Dreßler -Andreß das Volksfest für eröffnet .

„Volk spielt für Volk".
Zu diesem veranstalteten Volksfest auf dem neu «

gestalteten Zoogelände hatten sich unzählige Volksgenossen ein -
gefunden , um hier einen Tag des Frohsinns zu erleben . Unter
dem Motto „Volt spielt für Volk " wickelte sich ein reichhaltiges
Programm ab . Ein großes Kinderfest leitete die Veranstal -

tung ein . Dann folgte auf der Festwiese , nachdem das Lied

„Freut euch des Lebens " aus den zahlreichen Lautsprechern ver -
klungen war , der Einzug der Volkstanzgruppen , der
Trachtengruppen und der 500 Sänger unter Vorantritt
einer Abteilung des Arbeitsdienstes . Nach dem Aufrichten und
Schmücken des Tanzbaumes und nach dem Gesang des Liedes

„Das Arbeiterfest " folgten die Vorführungen . Auf dem Gelände
des Zoos gastierte auch Zirkus Busch . Carl Hagenbeck war mit
Sonderdarbietungen vertreten . Der Arbeitsdienst zeigte eine
sinnvolle Feierabendgestaltung . An anderen Plätzen kamen Spiel
und Sport zu ihrem Recht

Es war ein Fest der Volksverbundenheit und der Freude ,
wie es erst im nationalsozialistischen Deutschland gefeiert werden
konnte . Auch

Reichsorganisationsleiter Dr . Leq

wohnte dem Volksfest bei . Nach einem Rundgang begab er sich,
von den unzähligen Volksgenossen stürmisch begrüßt , zur Haupt -
tribüne . Er wies einleitend darauf hin , daß es vorher in der

Geschichte niemals etwas dem Werke „ Kraft durch Freude "

Aehnliches gegeben habe . Wenn man eine solche Feierabend - und

Freizeitorganisation schaffen wolle , dann müsse ein großer
Gedanke dieses Werk durchdringen . Grundgedanke sei
der Geist der Gemeinschaft . Denn er allein sei befähigt ,
die Menschen zur Freude zu bringen . Der Gedanke der Lebens -

freude und der Lebensbejahung muß , so suhr Dr . Ley u . a . fort ,
unser ganzes Volk durchdringen . Sorge und Not werden auch
wir niemals ganz zum Verschwinden bringen können , aber es

ist nicht entscheidend , daß Sorge und Not vorhanden sind , sondern
daß ein Volk den Mut hat , sie zu bezwingen

Dr . Ley hob hervor , daß auch die NSG „Kraft durch Freude "

ihr Entstehen einem Gedanken und einem Befehl des Führers
verdanke .

Dr . Ley wies auf die großartige Volksverbundenheit hin , die

auch bei diesem Volksfest zum Ausdruck komme . Wenn man mich

fragt : Haben Sie kein Rezept fiit dieses Werk ? , dann antworte

ich : Unser Rezept heißt Adolf Hitler . Der Reichs -

organisationsleiter hob die ungeheuren innen - und außenpoliti¬
schen Erfolge des Nationalsozialismus und seines Führers her -

vor und betonte , daß auch die NSG „Kraft durch Freude " ein

überzeugender Beweis für den Friedenswillen des neuen Deutsch -

land sei.
In das Sieg - Heil des Reichsorganisationsleiter auf den Füh -

rer stimmten die Zehntausende jubelnd ein . Die Lieder der Na -

tion beendeten die eindrucksvolle Kundgebung .

worteu zunächst folgendes Grußwort des Führers
und Reichskanzlers bekanntgab .

„Den zum 5. deutschen Reichskriegertag in Kassel versam -
melten alten deutschen Soldaten entbiete ich in kameradschait -
licher Verbundenheit meine herzlichen Grüße . Der alte Sol -
datengeist der Pflichttreue und der >iameradschast hat im
Deutschen Reichskriegerbund „Kyffhäuser " immer eine zuver -
lässige Pflegestätte gehabt, ' er hat in der Reichswehr weiterge -
lebt und nun in der neuerstandenen Wehrmacht seinen alten
großen Wirkungskreis wiedergefunden , von wo aus er das
ganze deutsche Volk wieder erfassen will . So möge dann der
5. deutsche Reichskriegertag zu einer machtvollen Kundgebung
der Wehrfreiheit und der Volkseinheit werden !

Adolf Hitler ."

Darauf gedachte der Vuudesführer der toten Kameraden :
Generalfeldmarschalls v . H i n d e n b n r g , der Kameraden , die
auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges gefallen sind , der To -
ten aus den Freikorps und aus der Bewegung , während die
Musik das Lied vom guten Kameraden spielte , und suhr in
seiner Ansprache fort :

Der Kyffhäuferbund nimmt das Recht seines Bestehens
nur ans der Pflicht , Deutschland zn dienen , dem Deutsch -
land , das der Führer schuf. Aus der alten Wehrmacht und
aus den Freikorps sammelte sich das Soldatentum im Kyfs -
Häuserbunde und erhielt die Gesinnung der Front und solda -
tischen Geist . Dieser soldatische Geist hielt sich aufrecht gegen
alle Anfeindungen in fünfzehn trüben Jahren . Und sie gingen
dann , freudig beseelt , hinein in die Beiveguug Adolf Hitlers ,
der dem Soldatentum wieder die Ehre und dem Vermächtnis
des Krieges die Erfüllung gab . Sie gingen hinein , um zu
arbeiten , mit ganzer Seele zu schaffen . Pflichten zu überneh -
men und Pflichten zu erfüllen . Soldat heißt : Ziel erkennen ,
Soldat heißt : Ziel wollen , Soldat heißt : dieses Ziel er
kämpfen , auch wenn es Opfer kostet .

ES kommt nicht aus den Rock an , nicht darauf , ob dn
alt oder jung , reich oder arm bist, Kamerad , ob du führst
oder Untergebener bist , es kommt nur daraus an , ob
du mit deiner deutschen Gesinnung dastehst als ei «

ganzer Mann !
Das Ziel unseres Soldatentums ist Deutschland . Ihm

tieut der Kyffhäuferbund , soldatisches Glied im Willen Hin -
denbnrgs und in der Zielsetzung Adols Hitlers . Es liegt in
der Hand des Führers , ob einmal ein Soldatenbund alle
Kämpfer des großen Krieges umfassen wird . An den Führer
glauben wir und ihm gehören wir . Wie er befiehlt , so han -
dein wir !

Der Führer hat mit der Wehrmacht uns die Ehre des
freien Volkes wiedergegeben und ihm die Zukunft gesichert .
Aber er hat darüber hinaus dem europäischen Frie -
den den Weg gebahnt , denn nichts ist gefährlicher für
den Staatskörper Europa als ein schwaches Herz .

Das Ziel dieser Wehrfreiheit ist nicht der Krieg , es ist
der Friede !

Und gerade wir , die wir den Waffengang 1914/18 auszu -
kämpfen hatten , freuen uns , daß der Entschluß des Führers
auch bei vielen Kriegskameraden jenseits der Grenzen so ver -
standen wurde . Wir begrüßen auf das wärmste die A u u ä h e-
ruug der Frontkämpfer aller Staaten

'
, weil sie

am besten berufen sind , auch die letzte « Schatten des Welt -
krieges zu beseitigen . Wir begrüßen besonders das Flotten -
abkommen mit England .

Dieser erste Reichskriegertag im Dritten Reich ist ein Be -
kenntnis der drei Millionen ehemaliger Soldaten des Kyff -
Häuserbundes zu dem wehrhaften Staat Adols Hitlers . Er ist
Zeugnis einmütigen Dankes der einstigen Waffenträger der
Nation an den Führer , der mit der Stoßkraft seiner Partei
dem deutschen Volke die Wehrsreiheit wiedergab .

Wir marschieren im gleichen Schritt nnd Tritt mit der
Wehrmacht und der Partei für Deutschland .

Die Rede des Obersten a . D . Reinhard wurde wiederholt von
lebhaftem Beifall unterbrochen .

Mit stürmischem Beifall begrüßt hielt sodann der Ehren -
bundesführet Reichsstatthalter Ritter von Epp eine An -

spräche , in der er u . a . ausführte :
Dem Namen nach ist es eine Tagung des Reichsbundes Kyff -

Häuser : In Wirklichkeit ist es eine Tagung des deutschen
Soldaten im allgemeinen .

Dann überbrachte Generalleutnant D o l l m a n n im
Auftrage des Führers und Oberbefehlshabers der Wehrmacht
und im Auftrage des Reichskriegsministers die Grütze der

Wehrmacht an die im Reichskriegerbnnd Kyffhäuser zusam -

meugeschlossenen alten Wassenträger .
Als letzter Redner sprach der Reichskriegsopsersuhrer

Oberlindober . Er wies darauf hiu , daß das heutige
Treffen eine Mahnung sein soll an den 4 ^>jährigen Weltkrieg :

Haltet die Front von einst zusammen denn nur in d,eser
Einheit könnt ihr der inzwischen heranwachsenden Generation
und der gesamten deutschen Jugend ein lebendiges vorbi -id -

liches Beispiel sein .
In einem kurzen Schlußwort dankte der Bundessuhrer

den Rednern nnd brachte ein dreifaches Siegheil auf
den Führer nnd das Vaterland aus . Den Höhepunkt des
5 . Reichskriegertages bildete der Vorbeimarsch der
2 5 0 0 0 » a l t e n K r i e g e r vor dem Bnndesstthrer und den
Ehrengästen aus der Tribüne .

Anläßlich des 5 . Reichskriegertages in Kassel hat der
Bundesführer des Kysfhäuserbundes , Oberst a . D . Reinh «M&,
folgendes Telegramm an den Führer und Reichs -

kanzler gesandt : , .
„ Dem Führer nud Reichskanzler melde ich in kamerad -

schaftlicher Verbundenheit , daß rund 300 000 Kysshäusermän -

ner , Waffenträger der alten Armee , aus allen deutschen Gauen
am 1. Reichskriegertag im Dritten Reich zu einer machtvollen
Kundgebung für Wehrfreiheit und Volkseinheit angetreten
fori .

'
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Streiflichter aus aller Welt.

Ein Kapitel Die Tatsache, daß die Gattin des Reichs-
Friuniitäton bankpräsidenten , Fran Schacht , de« Vorfitzi- rivoiusivn . Vorstand des „Vereins znr Förderung
deutscher Spitzenkunst " übernommen hat , womit gewisser -
maßen das Patronat über die Deutsche Spitzenschule ver -
bundeu ist , kennzeichnet am besten die Bedeutung , die dem
dentschen Kunsthandwerk wieder zukommen soll . Man darf
die Volkskunst keineswegs (wie das leider oft geschieht ) in
einen Gegensatz zur industriellen Fabrikation setzen . Gerade
die Spitzenkunst zeigt , daß Handwerk nnd Maschine sich oft -
mals gegenseitig auf das beste unterstützen . Hat hier die
Handspitze ihrer Konkurrenz , der Maschinenspitze , alle die
schönen Muster und die meisten Stilarten geliefert , so ist es
auf der anderen Seite — mag das dem Laien auch grotesk
klingen — die Maschinenspitze , die das Interesse für die kunst -
volle Handspitze in weiteren Kreisen erhielt . Konkurrenz ?
Gewiß ! Aber eine recht freundliche : Jeder erkennt die Vor -
züge des anderen neidlos an . Leider hat die Spitze infolge
der seit Jahren zu . beobachtenden Vereinsachuugsbestrebun -
gen in der weiblichen Mode au Bedeutung verloren .

Aber das Interesse , das jetzt Frau Schacht an der För -
deruug der Handspitzenkuust nahm , besitzt ja insofern eine
symbolische Bedeutung , als die deutsche Kultur die deutsche
Frau vom nüchternen Berufsavtag m ihrer Weiblichkeit
zurückführen will . Dazu gehört nicht zuktzt die Frende am
Schönen auch in der Kleid « » «, also auch am Spitzenbesatz und
Spitzentaschentuch . Diesen Beweggrund sollte man bei allen

Werbebemühungen im Textileinzelhandel iu den Vorder -
grund stellen . Daß die Spitze ( mag sie aus der Handarbeit
oder aus der Maschine hervorgegangen sein ) dabei ein recht
billiger Schmuck ist , der noch dazu vielen Heimarbeiterinnen
und Fabrikarbeiterinnen Brot gibt , darf keineswegs in den
Vordergrund treten . Versuche , in dieser Richtung zn werben ,
sind allemal nur mit Schaden verbunden , wovon der
Plauener Bezirk und die Schweiz ei « Lied fingen können .

Die deutsche Spitze ist so schön , daß fie für fich selbst am
besten spricht . Zeigt sie nur den Frauen au Fenstern und
auf Tischen , wo das Tageslicht voll wirken kann ! Schon ihr
Wesen ist ein Gedicht, ' einer der besten europäischen Kenner
der Spitzenkunst , Prof . Hempel -Plauen hat es tn die Worte
gefaßt : „Die Spitze ist ein textiles FlSchenerzengnis , das
die Aufgabe hat , in schmückender Form festen , geschlossenen
Stoffrand in die Luft aufzulösen ." Während (außer den
kunstlichen Faserstoffen ) alles Spinngut , der Faden sowie
das Web - und Wirkstück schon den ältesten Völkern bekannt
umreit , ist die Spitze so recht das Erzeugnis verfeinerter
Lebenskunst . Sie ist nämlich erst in der Renaissance ent -
standen , hat dann aber schnell den damaligen KutturkreiS
modisch erobert . Die besatzreiche Zeit des Rokoko brachte
ihren Höhepunkt , viele der heute noch in Anwendung befind -
licheu Muster zeugen von der damaligen Glanzepoche . Zahl -
reich sind ihre Arten : Nadel --, Klöppel -, Häkel -, Knüpf -,
Strickspitzen , gestickte Spitzen und Frivolität ?« (die Occhi -
Arbeit ) : noch viel umfangreicher ihre Typen , die den na -
tionalen und zugleich internationale « Charakter verraten ?
Point de rose , Coraline , Argentella , Chantilly , Valeneiennes ,
Lille , Brüssel , Brabaut , Duchesse , Jrish , Limerick , Filet , Pa -
raguay , Point lace , Richelieu , Madeira , Margarethe usw .
Alle diese kleinen und großen Kunstwerke fleißiger Frauen -
Hände entstehen mit Hilfe winziger Werkzeuge : Nähnadel ,
Klöppel , Häkelnadel nnd Stricknadel , das ist alles , der Rest
ist Talent , Geschick und . . . Luft .

Allerdings darf das Interesse der Oeffentlichkeit « icht
fehlen . Frau Schacht hat sich zu ihrem Wortführer gemacht ,
und der Präsident überwies der deutsche » Spitzenschule zu
ihrem 25 jährigen Jubiläum einen namhaften Betrag , damit
sie ihrer Aufgabe , Lehrkräfte und Schülerinnen auszubilden ,
auch in Zukunft weiter nachkommen kan « . Jetzt habe « die
deutschen Frauen das Wort .

Kleine ( Wirtschaft * - ) Geschenke Gastgeschenke , also
erhalten die Freundschaft . mehr oder weniger kost¬

bare Gaben an den
Fremdling , sind wahrscheinlich in der Menschheitsgeschichte
älteren Datums als die Spenden , die man bei feierlichen Ge -
legenheiten im Familienkreise zu machen pflegt . Man sagt
ja seit jeher , daß kleine Geschenke die Freundschaft erhalten
und denkt dabei kaum an die Schlipse , die die treusorgende
Gattin auf den Weihnachtstisch legt, - denn deren Freundlich -
keit ist gewissermaßen auf Lebenszeit durch das Verlöbnis
vorausgenommen (bzw . eskomptiert , wie der Kaufmann das
bezeichnet ) . Es hat zn allen Zeiten nnd bei allen Völkern
ein Fremdenrccht gegeben , manchmal war es für den Aus -
läuder mit Vorteilen verbunden , mitunter allerdings auch
mit Nachteilen . So schätzten z. B . die alten Germanen das
Gastrecht , worunter sie die Unverletzbarkeit des Fremdlings
am Herde verstanden , sehr hoch ein , anders also als die
Griechen und Römer , die sich über ( auch damals schon übliche )
internationale Gepflogenheiten so unbekümmert hinweg -
setzten , daß sie — die eigene Uebermacht vorausgesetzt — sogar
Gesandte fremder Mächte hinrichten ließen .

Das war bis vor 2000 Jahren so üblich , wurde aber
später durch Sonderbestimmungen in den Handels - nnd
Schiffahrtsverträgen auf eine der neueren Zeit mehr ent -
sprechende Kulturbasis gebracht . Heute ist der deutsche Ge -
schästsreiseude , sofern er sich an die Bestimmungen des Gast -
landes hält , so sicher in Südamerika oder Indien wie der
japanische Geschäftsmann in Brasilien oder Australien .
Manchmal genießt der fremde Reisende dem Einheimischen
gegenüber aus rein wirtschaftlichen Gründen sogar gewisseVorteile . Die Schweiz hat soeben für ausländische Ferien -
gaste einen billigeren Sondertarif für die Be « zinta « kstelleu
eingeführt , der für die ganze Sommerzeit gilt , und natürlichdem eigenen Hoteliergewerbe zahlungskräftige Kunden zu -
führen soll . Auch Deutschland hat für das Olympiajahr 1986
wirtschaftliche Sondervorrechte für seine ausländischen Gästevorbereitet , so daß der Vorschlag , den jetzt ein Engländernr einem Berliner Blatt machte , nicht mehr absurd erscheintCr meint nämlich , daß seine Landsleute noch zahlreicher nachDeutschland kommen würden , wenn der englische Pfeifen -

cr ^ ottische Whisky , also immerhin Lebensbedürf -
nisse für viele Briten , infolge des Zolls nicht so teuer wären :
„ Ein Engländer kann selbst die schönste deutsche Landschaftmcht recht genießen , wenn er nicht seine Lieblingstabaksorte
m feiner Pfeife hall " Vielleicht ist der Deviseuanfall wirk¬

lich größer , wenn die Flasche Whisky nicht mehr 30 RM .
kostet und der englische Tabak wieder unter 20 RM . das
Pfund zu haben ist . Natürlich wäre die Kontrollmöglichkeit
noch zu ergründen , denn man kann schließlich vom Aus -
länder nicht verlangen , daß er sein Visum in den Tabaks -
beute ! steckt oder den Paß an der Mütze trägt , wenn die
Nase sich über das Gläschen beugt .

*

Wasserexport Kluge und gewissenhafte Diplomaten
als Kontrebande . pflegen in politischen Krisenzeiten ihre

Tätigkeit mcht lediglich daraus zu beschran -
ken , Staatsvisiten beim Minister des Auswärtigen des
Landes zu machen , in dem sie akkreditiert sind oder Verbal -
noten in ihren Aktentaschen mit sich herumzutragen . Sie
beobachten in solchen Fällen gewöhnlich auch gewisse wirt -
schaftliche Borgäuge in ihrer Nähe , ohne daß dieses Verhal -
ten unter den Begriff der Spionage fiele . So konnten z. V .
die Gesandten der südafrikanischen Republiken , längst ehe der
Burenkrieg begann , aus den englischen Pferdekäufen in
Argentinien und Ungarn ihre bestimmten Schlüsse ziehen
und ihre Regierungen rechtzeitig vor dem britischen Los -
schlagen warnen . Mitunter zeigen Dampfer , die außerhalb
ihrer gewöhnlichen Reiseroute , also in sonst kaum äuge -
laufeueu Häsen ihre Ladung löschen , dem Betrachter schon
durch ihre Bauart , ihren Namen , die Firma der Reederei
oder ihre Flagge , daß sie aus einem Lande kommen , wo man
fich rechtzeitig und preiswert mit Munition nnd sonstigem
Kriegsmaterial eindecken kann .

Manchmal verrät auch die Jmportstatistik dem , der es
gern wissen will , vieles , obwohl hier Trugschlüsse an der
Tagesordnung sind . Man kann in diesem Zusammenhange
auf die letzte türkifch -griechische Auseinandersetzung kurz nach
dem Weltkriege verweisen . Die damalige griechische Regie -
rung beobachtete vor der Kriegserklärung sehr eingehend den
türkischen Außenhandel , verrechnete sich aber insofern , als
fie die Menge der noch aus den Jahren 1914'18 herrührenden
Materialvorräte und der über kaum kontrollierbare Grenzen
hereinströmenden Kriegsgüter unterschätzt hatte . Ebenso
find die Kriegsbudgets einzelner Staaten oftmals noch nach
längerer Zeit ein gewisses Vorbild für die Anschaffungen
anderer Länder . Man schätzt die voraussichtliche Dauer des
künftigen Waffenkonflikts , zieht einen anderen „passenden "
Feldzug zum Vergleich heran und stellt dessen Munitions -
»nd Materialverbrauch als Reserve für den eigenen Fall
auf . So hat sich das preußische Kriegsministerium vor den
Feldzügen von 1864 und 1866 annähernd nach den Ausgaben
im Krimkrieg und bei den italienischen Operationen gerichtet ,
und die Buren kannten die deutschen Munitionskosten von
1870/71 .

Nur wenigen ist bewußt , daß auch die Versorgung einer
Armee mit wirtschaftlichen Gütern alltäglicher , kaum er -
wähnenswerter Art unter Umständen ganze Feldzüge ent -
scheiden kann : Die Rumänen haben z. B . den Versuch ge -
macht , den deutschen Vormarsch durch Zerstörung der Petro -
lenmquellen aufzuhalten . Das ist auch der breitesten Oessent -
lichkeit bekannt geworden . Daß sie aber den nachdringenden
Deutschen durch Vernichtung aller Salzvorräte manche ernst -
hafte Schwierigkeiten in den Weg legten , wissen nur wenige
Mitkämpfer , die sich erinnern werden , wie stark die kämpfende
Truppe damals zeitweise unter dem Mangel an Speisesalz
litt . Offenbar hatte die rumänische Heeresleitung den sofort
verfügbaren deutschen Salzvorrat und den Verbrauch der
Truppe wirtschaftlich richtig eingeschätzt . Bismarck erzählt

irgendwo , daß er als Staatsmann gezwungen war , den
preußischen Vormarsch in Oesterreich gegen den Willen des
Königs und des Generalstabs zum Abschluß zu bringen , weil
er die recht dürftigen Brunnenverhältnisse in Ungarn kannte .
(Ziehbrunnen auf weit auseinander liegenden Bauernhöfen ) .
Damals und auf der russischen Front des Weltkrieges hat
also das Wasser , das kaum jemand als wirtschaftliche Ware
ansprechen wird , eine große Rolle gespielt . Größer noch wird
sie voraussichtlich sein bei einem etwaigen Kampfe in
Abessinien . In diesem Konflikt redet das Wasser als Wirt -
schaftsgut schon jetzt eine sehr deutliche Sprache, ' denn die
„Times " melden soeben aus Kairo , baß mehrere italienische
Schiffe nach dem englischen Port Sudan ausgelaufen sind , um
dort Trinkwasser für die Truppen in großen Mengen „ auf -
zukaufen " . Möglicherweise kann diesmal also sogar das
Wasser als Kriegskontrebande erklärt werden , nnd das wäre
selbst für das 20 . Jahrhundert mit seinem wirtschaftlichen
Blockadesystem etwas Neues .

Oer „Kleine Mann " Der Markt mit Personenkraftwagen
hei aU f scheint z. Zt . einer gewissen Sättigung

entgegenzugehen . Wie die „Kraftver -

kehrs -Wirtschaft " nämlich mitteilt , haben die zahluugskräf -
tigsteu Käufer ihren Bedarf gedeckt . Dagegen wird das Ge -
schüft mit 1« Monats - Wechseln jetzt wieder häufiger , auch
machen sich im Handel vielfach Prolongations - Wünsche be -
merkbar , wie man fie im vorigen Jahre kaum kannte . Das
Blatt spricht dementsprechend von sogenannten „Käufern
zweiter Wahl " ( eine Bezeichnung , die wohl dem Porzellan -
Handel entnommen ist , bei dem man so das Geschirr mit
Brandsehlern bezeichnet ) . Im Gegensatz hierzu ist der Absatz
tn Automobilen des kleinen Mannes , in Krafträder « , weiter
im Steigen begriffen , wobei die Saison wohl auch mitspricht .
Der Verkauf von Kräfträdern ist allein im Mai gegenüber
dem Vormonat um 27 % Prozent gestiegen , die Unterbringung
von Großkrafträdern um 15.6 Prozent . Die entsprechenden
Zahlen aus dem Vorjahre stellen sich auf 21 .1 Prozent bzw .
7.6 Prozent . Es ist demnach diesmal ein beträchtlicher Fort -
schritt eingetreten , d . h . der kleine Mann , der sich zwar keinen
Wagen , wohl aber ein Motorrad leisten kann , holt gegenüber
dem großen Bruder von der Landstraße mächtig auf .

Noch viel günstiger ist die Situation für das Kleiukraft -
rad , das Motorrad , gewissermaßen ein Bindeglied zwischen
Fahrrad und Kraftrad . Sein Absatz hat sich gegenüber dem
Mai 1933 mehr als verdoppelt . Diese Chausseemaus trug
sogar statistisch dazu bei , daß der gesamte Kraftradabsatz den
Personenwagenabsatz im Mai zum ersten Male wieder über -
schritt . Die Krafträder allein , ohne das Motorrad , bleiben
im Absatz sogar um 14 Prozent hinter den Personenwagen
zurück . Recht interessant ist auch die Statistik der Dreirad -
fahrzeuge mit Motorautrieb . Sie sind das preiswerte Fahr -
zeug für den Schnelltransport beim kleineren Gewerbe -
treibenden . Zwar ist auch hier im Mai eine faisoumäßige
Steigerung um 25 Prozent , also um genau % gegen den
April festzustellen , im großen und ganzen geht ihre Bedeu -
tung indessen zurück , wenn man bedenkt, , daß der Absatz in
den Monaten Januar bis Mai gegenüber dem gleichen Zeit -
räum des Jahres 1933 um 24 Prozent geringer war . Das
mag auch daran liegen , daß einzelne Hersteller zum Vierrad -
wagen übergegangen sind , so daß das Angebot sich wohl ver -
ringert hat Neue Personen - Dreiradsahrzeuge wurden in dem
ganzen Zeitraum von Januar bis Mai nur noch in ainer
Menge mm 57 Stück verkanft .

Vor großen Heringsfängen .
Wieder alle Fi&chdampfer in Fahrt . — Die Versorgung
mit frischen Heringen und Bücklingen ist gesichert .

Nachdem ein großer Teil unserer Fischdampfer auch in
diesem Sommer wieder durch den Absatzrllckgang während der
warmen Zeit zum untätigen Stilliegen gezwungen war , haben
jetzt wieder die meisten Fischdampfer die Fischereihäfen ver -
lassen , um die Schleppnetz -Herings - Fischerei in der Nordsee
aufzunehmen . Die zu deu Laichgründen ziehenden Herings -
schwärme sind bereits gestellt worden , und schon haben einige
Fischdampfer die ersten , noch kleinen Fangergebnisse angelan -
det . Der Hering ist von allerbester Beschaffenheit nnd die
bisherige « Erträge lassen darauf schließen , daß sehr reichliche
Anlandnnge « unmittelbar bevorstehen . Damit hat dann die
Fischindustrie ihre stille Zeit überwunden , und es sind alle
Borkehrungen getroffen , um die Fänge , die sich nur zum
kleinsten Teil frisch verwerten lassen , zu Bücklingen und Ma -
rinaden , aber auch zu Salzheringen zu verarbeiten . Die
Schleppnetz - Herings -Saison bildet damit gleichzeitig die
Grundlage für die neue Bücklingssaison .

Die jetzt voll in Gang gekommene Schleppnetz -Herings -
Fischerei ist aber auch handelspolitisch insofern von großer
Bedeutung , als sie in der Zeit vom Hochsommer bis zum
Herbst die Einfuhr ausländischer Heringe für den Frischver -
brauch und als Rohware für die Fischindustrie so gut wie
entbehrlich macht . Diese Tatsache erscheint umso , bedeutsamer ,
wenn man sich vergegenwärtigt , daß in diesem Umfang die
Schleppnetz - Herings - Fischerei erst seit einigen Jahren besteht .
Während früher , abgesehen von den kleinen Erträgen der
Küstenfischerei , fast der gesamte Bedarf an srischen Heringen
aus dem Ausland gedeckt werden mußte , ist die deutsche Fisch -
Wirtschaft doch jetzt schon so weit , daß etwa die Halste des
Verbrauches aus deutschem Fang bestritten wird . Diese
Entwicklung ist in der Hauptsache dem Erfindergeist eines
deutschen Kapitäns zu danken , der nach dem Krieg — nach
manchen vergeblichen Versuchen — ein besonderes Herings¬
schleppnetz , das sog . Heringstrawl , konstruierte . Diese bahn -
brechende Neuerung im Fangbetrieb ist von allen Fischerei -
ländern übernommen worden , aber man darf mit Genug -
tuung feststellen , daß die deutsche Hochseefischerei heute in der
Schleppnetz - Herings - Fischerei in der Nordsee durchaus an der
Spitze steht . Die Heringssischerei ist , obwohl sie nur einige
Monate dauert , heute zum wirtschaftlichen Rückgrat der gan -
zen deutschen Hochseefischerei geworden . Trotz der geringen
Preise je Pfund sind die Fangreisen auf den nicht weit ent -
sernten Heringsgründen der Nordsee wegen ihres Massen -
ertrages fast immer lohnend . Aber auch für die deutsche Fisch -
iudustrie und den Fischivarenhandel bedeutet die Schleppnetz -
Herings -Saison einen Höhepunkt in der Beschäftigung . Und
schließlich kommt auch der Verbraucher zu seinem Ziecht , da der
Schleppnetzhering , frisch und verarbeitet , besondere Eigen -
schasten , vor allem Wohlgeschmack , Bekömmlichkeit nnd Preis -
Würdigkeit in sich vereint . Mit Recht gilt der deutsche Damp -
serhering als eine der besten Heringssorten überhaupt .

Praktisch sind die Fangmöglichkeiten für die deutschen
Fischdampfer unbegrenzt . In welchem Umfange die Fischerei
jedoch bicfe Schätze des Meeres hebe « kann , hängt nicht zu -

letzt von der Einstellung des deutschen Verbrauchers ab ! Wen «
der Verbraucher gerade jetzt de« Heri « g, de « Bückling oder
die Marinade recht oft in seine « Speisezettel a « s« immt , so
wird « usere Hochseefischerei im volle » Umfange die Herings -
schwärme im freie » Meere sür die de« tsche Bolksernähr « »g
« ntzbar machen könne « .

Großhandelsindex .
Die I

1935 « Uf J01 .2
ändert
(minus
0 .2 v . € . . . . . .Mir den Monatsdurchschnitt Juni lautet die GrobbandelSkennztffer101.2 (plus 0 .4 v , H, >. iyiir die Hauptgruppeu stellen sich die Haupt¬
gruppeu wie folgt : Agrarstofse 101 .5 (plus OL v . •& .) , Kolonialwaren
85.5 (plus 1.7 v . £>. *, industrielle Rohstoffe und Halbware « S0.7 (vluS0.1 v . H . ) und industrielle Fcrtimvaren 119 .2 (minus 0 .2 v . H . ) .

der Grobhandelspreije stellt sich sür deu 3. Juli
sie ist gegenüber der Vorwoche (101 .1) wenig ver¬ändert Die Kennziffern der Hauptaruvpen lauten : Agrarstofse 101 .8

(minus 0 .1 v , H, ) , industrielle Rohstoffen und Halbwaren 90 .9 (plus
0.2 v . Hl nnd industrielle Fertigwaren 119 .8 (plus 0.1 v . H )

Wirtschaftliche Rundschau .
Die badifche Wirtschaftslage im Juni 1SSS. Der Saifonanstriebder Judustriewirtschaft bat fich im Berichtsmonat anch in Baden »er -

stärkt durchgesetzt. Die günstige Witterung sowie die guten Eroten ««,
sichten baden haben die Hemmungen beseitigt, die einer Entfaltung des
JnlandSgefch/istes im Vormonat noch hinderlich waren . Besonders die
witterungSabhängigen Teile der Wirtschaft erhielten starken Auftrieb .Neben den Taisonersolgen dürfte in der Belebung der badischen Wirt -
schaft auch die Hebung der industriellen deutschen (Aefamtkonjunktnr

WWW I . . . » Bessern » ? _ I
Wirtschaftslage darstellt und die im Berichtsmouat erzielten Erfolgebehauptet werden können . Nene Störungen im Auslandsgeschäft traten
nicht ein . Auf einzelnen Gebiete lienrn sich erfreuliche Teilerfolge
erzielen . Die Rohstosslage ist im wesentlichen unverändert . Die Preiseblieben , mit wenigen Ausnahmen abgesehen, stabil .

Richtvreisanordnnng sür nnedle Metalle .
Di« Ueberwachungsstelle für unedle Metall « veröffentlicht im

Neichsanzeiger vom 5. Juli eine 25 . Richtprei san ordnung für unedleMetall « . die mit Wirkung ab «. Juli in Kraft getreten ist . Die neue
Richtvreisanordnnng sieht eine Erhöhung der Vöchst- und Mindest »
preise für Kupfer - , Messing - , Rotguß - , Bronze - nnd Neusil-berlegierun -
gen sowie nicht legiertes Zinn um 0 .75 bis 1.50 RM . vor .X . TranSvortverstcherungögesellschast Heilbronn . Die oGB der
Württem . Transportversicherungsaesellschaft Heilbronn beschloh , auS
dem Gewinn des Geschäftsjahres 1984 tn Höhe von 81 884 RM . 8 v .
H . Dividende zn verteilen , 10 000 RM . für Gtenern und 2000 RM ,
für vertragsmähige Tantiemen zurückzustellen und 29 248 RM , ans
1985 vorzutragen . Die Gesellschaft vereinnahmte im GcschätSiahr
2 176 830 RM . Prämien nnd erzielte 947 582 RM . sonstige Ein -
nahmen .K . 12 n . H. Div . bei Mineralbrniinen Ueberkingen - Teinach-
Dit >enbach AK . Die GB . beschloh , aus einem Reingewinn von
57 921 (46 021 ) RM , einfchlieklich des Gewinnvoctrages von 5621
(6750 ) RM . 12 (10) v , H. Dividende auf daß Grundkapital (— r v ,
H ) des EinheitswertsverinöaenS auf 1 , 1 . 31 ) zu verteilen . Der
Bruttoertrag des Geschäftsjahres 1084 belief sich auf (1,26 ) M ' »
RM , nnd sonjtige Einnahmen ans 24 989 (58 2401 RM .
Obstmärkte .

Preis 12 —14 Pfg . , Himbeeren . Anfuhr 850 Ztr .. Preis 21—24 Pfa ,
Nachfrage überall sehr gut . bei Johannisbeeren gut . — Anfuhr stark,Verkauf flott . In 20 Minuten war der Markt geränmt ,

Wrinheim . 7 . Juli . Obst- «nd Gcmiifegrokmarkt Kirschen 1«
bis 26, Erdbeeren 18— 28, Johannisbeeren , rot 18—16, Johannisbeeren
schwarz 18—22, Stachelbeeren 14 - 24 Himbeeren 24- 82, Pfirsiche 8«
bis 45. Birnen 20—27. Bohnen 26 Psg. Antndr 25« Ztr . Nachfrage
iebr gut.
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Ich wandere durch „die verfluchten Berge "
Erlebnisse in Montenegro . — Von Kurt Holsten.

Selten habe ich auf Reisen in Europa so schöne Menschen ge -

sehen wie in den Bergen an der albanisch -montenegrin . Grenze .
Man sagt, daß die Vermengung tüchtiger Rassen in den Grenz -

gebieten den Typus verschönere . Nun , im tiefsten Südosten
an der albanischen Grenze trifft -dies sicher zu ! Es ist eine
martialische Schönheit von wildem Gepräge , eine durchaus
männliche Schönheit , die von kriegerischem Glanz umstrahlt
wird . Fast jeder dieser stolzen , wenn auch blutarmen Bergbe -

wohner sieht aus , als trüge er auch jetzt noch nach dem stren -

gen Entwaffnungsgebot seine Handjar oder sein Gewehr . Er
trägt es unsichtbar mit sich herum . „Nur zu oft, bei einer
ärztlichen Untersuchung , fiel einem dieser Burschen eine Pi -
stole aus der West«"

, meinte sarkastisch unser alter Begleiter ,
ein erfahrener Arzt in diesem weltverlassenen Grenzgebiet .

„Wie schießen sie ?" fragte ich zurück . Das alte durchfurchte
Gesicht des Arztes zog sich in beinahe gekränkte Falten . „Hier
ttt diesen Bergen wächst jeder Junge mit der Flinte auf . Hier
wird nicht mit dem Messer gestochen wie da drüben " — eine
verächtliche Geste nach Italiens Küste , die unsichtbar jenseits
der blauen Adria liegt . „Bei uns wird geschossen — und gv-
troffen ! . . ."

Auf langen Fahrten durch diese herzzerreißend unfrucht -
baren , starrenden Karstberge , die aussehen , ols ob sie in einer
Vergangenheit vom Teufel verwüstet worden sind , lernte ich
langsam das eiserne Gesetz der Selbstwehr kennen — und
achten, das diese wilden Bergbewohner dazu erzogen hat , durch
Jahrhunderte hindurch nur zu kämpfen und zu töten . Di «
verfluchten Berge nennt man die wilden , einsamen Gebirge
aus grauem und weißem Fels , in denen nur hier und da in
einer kläglichen Mulde , sorgsam mit Steinen umhegt , ein
Stuckchen Grundfläche als Weide existiert , wo sich gut zählbar
hier und da ein Strauch gegen die furchtbaren Winterstürme
behauptet und nur in ganz wenigen Tälern Ackerbau und
Viehzucht betrieben werden können . Uitd in einem dieser
Täler liegt auch C e t i n j e, Montenegros Hauptstadt , die
Keimzelle der südslawischen Freiheit . Und von einer Patzhöhe
über Cetinje sieht man ganz weit über die starren Gebirgs -
Massen hinweg , bis in der Ferne an klaren Tagen ein märchen -
hafter blauer See am Horizont auftaucht : Der Skntari -
se « , das Ziel der Sehnsucht aller Bergvölker durch lange
Jahrhunderte türkischer Unterdrückung . Der Skutarisee , an
dem 1912 von den 30 000 Mann des montenegrinischen Aufge -
botes 10 000 fielen , bis Essad Bey die Feste Skntari «berg .rb .
Ein halbes Jahr später erzwang Oesterreich die Rückgabe an
Albanien , das eben neu als Verlegenheitsschöpfung der Groß -
mächte gegründet worden war . Seitdem singen hier oben m
den Bergen die Burschen und Mädels neben öen Helden¬
liedern vom Amselfeld die traurigen Lieder der Belagerung
von Skutari . Sie singen sie abends , wie man nnr tn Süd -
slawien singen kann . Mit der ganzen Hingabe an die Me -
lodie und den Text . Elementarer Gefühlsausbruch ! Niemals
vergißt sie, wer sie einmal hört «.

Und hier in den Bergen hörte ich auch die Geschichte einer
der letzten Blutrachefälle , die sich in diesem Grenzgebiet er -
eignet haben . Im benachbarten Albanien , wo sie noch vor
zwanzig Jahren an der Tagesordnung war und zur Ausrot -
tung ganzer Geschlechter führte , soll es nur noch drei bis vier
Fälle im Jahr nach der Entwaffnungsaktion der königlichen
Regierung geben . Soll . . . Statistiken sind in diesen weit -
abgeschiedenen Gegenden immer eine höchst merkwürdige An-
gelegenheit . In Montenegro mag es eher stimmen , denn hier
hat die schneidige Gendarmerie in der Nachkriegszeit mit ihrer
straffen Disziplin eisern für Ordnung und Achtung vor dem
Gesetz gesorgt . Nicht in Korsika , sondern tn diesen albanisch - ser¬
bischen Grenzbergen hielt sich die B l n t r a ch e am längsten in
Europa .

Wir saßen an einem Abend vor dem einzigen Gasthaus
eines verwünschten kleinen Küstennestes an der sogenannten
montenegrinischen Litorale . Der Mond goß ein beinahe rot -
goldenes Licht über die ganz stille Adria . Die jäh und senk -
recht aufsteigenden Bergwände des Hochlandes leuchteten weiß
und violett . Der schwere, sütze und eindringliche Geruch süd -
licher Harze und Blüten zog durch die Nacht.

Wir hörten manches von den furchtbaren Schicksalen dieses
in Türkennot groß gewordenen Volkes . Durch vier lange
Jahrhunderte kämpften die griechisch -orthodoxen Montene -
griner und ihre zu ihnen geflüchteten serbischen Stammes -
brüder unaufhörlich gegen die türkischen Paschas . Fast immer
nnbesiegt , meistens durch die Großmächte um die Früchte ihrer
Blutopfer gebracht Von dort oben her begann der „Schwarze
Georg " , der Stammvater des Geschlechtes der Karageorge -
witsch, der König von Südflawien , seinen Befreiungskampf
für Serbien . Sic besaßen niemals viel Gelb oder Kanonen ,
aber stets gute Flinten , die ihnen der russische Zar schenkte ,
der stets in diesem Lande eine Zuflucht gefunden , wenn er
sie begehrt hätte ! Wir hörten von den uralten Sitten der
Ehrengerichtsbarkeit und schließlich auch von der Blutrache .

Verliert in den Berghütten ein Mädchen seinen natürlichen
Beschützer, den Vater , so wird ihm von der Sippe ein Vor -
mund bestellt . Er hat über die Unschuld des Mädchens zu wa -
chen wie über die seines eigenen Kindes . Er hat sie später
dem ihr bestimmten Bräutigam rein und unberührt znzu -

-führen . Aber Anastasia war ein blitzsauberes Ding mit ihren
siebzehn Jahren . Und ihr Vormund noch jung und wild . Tie
Leidenschaften in diesen kargen Bergen find ursprünglicher
und uugebändigter als iu den Mauern der Städte . Und so
geschah es , dast die schöne Anastasia nicht mehr als Jungfrau
in die Hand ihres Bräutigams kam. Was kann schon in die -
sen einsamen Hütten verborgen bleiben ?

Unser alter Arzt entzündete zunächst einmal umständlich
eine der ausgezeichneten Zigaretten aus bosnischem Tabak ,
bevor er weiter erzählte . Nach den Gesetzen der schwarzen
Berge gab es für die Angehörigen des Mädchens gar keinen
Zweifel . Das Gericht konnte den Frevel , der an dem Mäd¬
chen begangen worden war , gar nicht rächen , konnte die
Schande von der Familie nicht abwaschen . Der blutjunge
Bruder der Anastasia holte das sorgsam gehütete Gewehr 'ei -
»es Vaters aus dem Versteck Wieviel Karabiner liegen noch
W den Felsklüften verborgen iu diesen Bergen ? In einer

dunklen Nacht stürzte der ungetreue Vormund und Verführer
tödlich getroffen in einen Abgrund .

„Und der Junge ?" wollten wir wissen. Der alte Arzt zuckte
die Achseln. „Der hütet dort obend weiter seine Ziegen und
Schafe ." Wer kümmert sich schon um diese Familienstreitig -
keiten . Wo kein Kläger ist , ist auch kein Richter . „Gibt es
denn keine andere Möglichkeit , durch Buße oder andere M !t -
tel einen Familienstreit beizulegen ?" erkundigten wir uns .
„Doch ! Das ist eine sehr komplizierte und umständliche Sache !
Lange Vermittlungen von angesehenen Verwandten werden
eingeleitet . Dann setzt man die Buße fest. Sie ist manchmal
sehr hoch ! Es kommt schließlich nach ' langen Verhandlungen
zu einem feierlichen Versöhnungsakt . Die Sippe des Belei -
digten hat sich im größten Haus der Verwandtschaft versaut -
melt . Der Beleidiger erscheint demütig vor der Versammlung ,
wirft sich auf die Knie und rutscht bis zum Familienober -
Haupt hin , dem er den Fuß küßt . Manchmal muß er allen
Angehörigen der Sippe den Futz küssen , ehe man ihm feierlich

verzeiht . Bei dem anschließenden Versöhnungsmahl bedienen
dann die Beleidiger die Beleidigten . Bis auf ganz wenige
schwere Fälle kann alles auf diese friedliche Art beigelegt
werden ."

Das sind die Gesetz« der verfluchten Berge ! Die Türken
verfluchten einst diese Berge , von denen immer wieder die
Rächer herunterstießen , um einen unerbittlichen Kamps gegen
den Halbmond und die Sklaverei zu führen . Niemals waren
Weiber und Töchter sicher daheim vor der Verschleppung in
die türkischen Harems der Paschas und des Sultans , die die
Schönheit dieser Bergfrauen ivohl zu schätzen wußten . Jahr -
hundertelange Not , ohne Gesetz und ohne Recht , mit Aus -
nähme des Rechts der schnelleren Hand und des sicheren Auges
erzeugten das Recht der Blutrache . Sie hat die Reihen der
Bergkrieger vielleicht früher ebenso stark gelichtet wie die
Kugeln der Türken . Weniger vielleicht allerdings in den
schwarzen Bergen Montenegros , wo die Fürsten und die hohe
Geistlichkeit eine starke Autorität besaßen , als in den albani -
schen Grenzgebirgen mit ihren ewigen Stammesfehden und
Aufständen .

Heute fährt der Kämpfer in unaufhörlichen Balkandingen
den Autobus durch Einöden mit unglaublichem Geschick. Der
rasche Schritt der blaugrauen Gendarmen geht über die Berg -
straßen . Die Zeit der Blutrache wich dem Gesetz des Staates !

Die drei Parolen der 12 . Rundfunk -Ausstellung :

Volkssender ! Fernsehen ! Volksempfänger !
In diesen drei Worten liegt der Inhalt der 12. großen

Rundfunk - Ausstellung beschlossen . Und diese Parolen ver -
raten , daß der Weg des nationalsozialistischen Rundfunks be -
reits mitten durchs Volk führt .

Volkssender!
Ein Sender , der vom Volk bestritten wird ht seinem ge¬

samten programmatischen Wollen . Wo steht dieser Sender ?
Wohin muß das deutsche Volk wandern , um über diesen
Sender aus sich selbst und zu sich selbst zu sprechen? Er
steht auf der nächsten Rundfunk -Ausstellung in einer
der Messehallen am Kaiserdamm in Berlin .
Und hierhin werden sie wandern ans allen Gauen des Reichs
und besonders die mit ihrem Heimatboden zutiefst Berwur -
zelten : die deutschen Sänger , die deutschen Heimatvereine ,
deutsche Musikgemeinschaften . . . . aus dem inneren Vedürs -
nis heraus , ihrem Heimatgefühl künstlerischen Ausdruck zu
geben . Sie werden nach Berlin kommen und über den
Volkssender den übrigen Deutschen und der Welt von unver -
fälfchter , bodengebundener , naiv -schöpferischer Kraft künden .

Als unter Führung des Reichssendeleiters Intendanten
und Sendeleiter vor einigen Wochen in der Westmark auf
Großkundgebungen des Reichsverbandes Deutscher Rund¬
funkteilnehmer zum Volke sprachen , geschah es aus dem
gleichen Geiste , der den Volkssender geschaffen. Der Reichs -
sendeleiter prägte die Worte : daß der nationalsozialistische
Rundfunk seine Aufgaben naiv - fchöpferifch im Nietzscheschen
Sinne zu leisten hat , daß ein so junges Instrument wie der
Rundfunk sich in analytische Untersuchungen seiner eigenen
Gesetzmäßigkeiten nicht verlieren darf , sondern rein intuitiv
an seine Aufgaben herantreten muß . Nur aus solch innerer
Haltung heraus werde es dem Rundfunk gelingen , alle wirk -
lich lebende Volkskunst zu erkennen und zur funkischen Ge-
staltung zu bringen .

Diese Forderung des Reichssendeleiters findet tn der
Errichtung des Volkssenders auf der nächsten Rundfunk -
Ausstellung ihre vollkommenste praktische Verwirklichung .
Jeder Ausstellungsbesucher kann seine Ve -
rufung , an dem hervorragend st en Kultur -
instrument unserer Zeit mitzuarbeiten ,
unter Beweis stellen . Wie in den Funkhäusern , so
wickelt sich auch hier der vollständige Programmbetrieb ab,
angefangen vom Ariernachweis bis zur Programmitwir -
kung .

Die zweite Parole lautet Kernsehen .
Diese epochale Erfindung unseres Jahrhunderts ist

Wirklichkeit . Daß in absehbarer Zeit leider noch nicht jeder
Volksgenosse im Besitz eines Fernsehgerätes sein kann , ist
lediglich eine wirtschaftliche Frage . Im nationalsozialisti -

schen Deutschland steht aber jede Kulturentwicklung in erster
Linie im Dienste des schaffenden Volkes . Deshalb hat die
Reichs -Rundfunk -Gesellschaft ihre FernseHstuben in den Ar¬
beiterbezirken Groß -Berlins eröffnet , und deshalb ist erst
vor einiger Zeit eine weitere Fernsehstube der Reichssende -
leitung in einem Arbeitsdienstlager eingerichtet worden .

Fernsehen für das Volk ! Deshalb steht
eine Ausstellungshalle allein im Zeichen
des Fernsehens , und alle können hier teilhaben an
diesem Wunder unserer Zeit , vor allem jene , die in Bezirken
wohnen , wohin ein Fernsehsender noch nicht reicht . Es ist
das Verdienst der Reichssendeleitung , daß bald jeder Deut -
fche einmal Fernsehen erlebt haben wird , weil sie im psycho -
logisch rechten Augenblick das Fernsehen aus der Enge der
Laboratorien heraus mitten in das tätige , ewig vorwärts
treibende Leben stellte . Die Fernsehhalle auf der Rundfunk -
Ausstellung wird der bis heute gewaltigste Appell an alle
Techniker , Erfinder und Bastler sein , iyre schöpferischen
Kräfte in den Dienst der Weiterentwicklung des Fernsehens
zu stellen .

Volksempfänger . . . . heißt die dritte Parole .
dieser Ausstellung . Und gerade im Zusammenhang mit dem
Fernsehen hat die Werbung für den Volksempfänger einen
tiefen Sinn . Es wäre nämlich töricht anzunehmen , baß das
Fernsehen den Rundsunkempfang künftig ersetzte. Fernsehen
stellt eine zusätzliche Entwicklung dar . Unabhängig davon
geht aber die Entwicklung des Rundfunks ihre eigenen Wege
weiter . Es hat deshalb einen nur allzu berechtigten Sinn ,
wenn der Reichsfendeleiter die Formel prägte : „Jeder
Rundfunkhörer ist bereits ein halber Fernseher ."

Die Rundfunkwerbung geht also weiter und wird durch
die Rundfunk -Ausstelluug einen neuen entscheidenden Im -
puls erhalten . Und der deutsche Rundfunk wird bald Mil -
lionen neuer Hörer werben . Diese Rundfunkwerbung wird
vor allem beruhen auf dem Einsatz des Volksempfängers ,
des wunderbaren Geschenks der Rnndfunkführung an das
deutsche Volk .

Volkssender? Kernsehen ! Volksempfänger ! . . .
Weg und Ziel nationalsozialistischer Rundfunkarbeit .

Diese Rundfunk - Ausstellung zeigt den Weg zu den Wurzel -
kräften unseres kulturellen Lebens , weckt den Sinn für kul -
turelle Tradition , zeigt die positive schöpferische Leistung im
ewigen Strome deutscher Kultur als notwendig , traditions -
gebunden und damit in ihrem Ewigkeitswert .

Die zwölfte Rundfunk - Ausftellung wird jedem zum Er -
lebnis bringen , daß über seine politische Aufgabenstellung
hinaus der nationalsozialistische Rundfunk heute auch zum
ersten Kulturbewahrer , Kulturträger und Kulturgestalter ge -
worden ist.

Merkwürdige Kinos in aller Welt :

„Bitte, eine Orchesterhängematte".
Millionäre und Bettler , Könige und Kilmgötter haben ihre eigenen Kinos .

Paris , 6 . Juli 1935.
Dieser Tage wird das Hans , in dem Louis

Lnmiere die erste öffentliche Schau „ lebender
Bilder " für das Pariser Publikum veranstal -
tete , abgerissen . Dieses erste bescheidene Kin -
derstiibchen des Films war nacheinander ein
Magazin für Herrenwäsche , Möbelgeschäft und
Grünkramladen geworden , bevor es nun end-
gültig der Spitzhacke verfällt . Aber inzwischen
sind Filmtheater zu Tausenden in allen Teilen
der Welt erstanden . Stickige Wellblechbaracken
und mächtige Ricsenpaläste dienen derselben
Weltmacht : dem Film !

Ein Kinobesuch — 100 Dollars .
Memphis ist eines der sauberen , langweiligen Städt

chen Nordamerikas , dessen einzig interessante Note der hoch
klingende Name einer ägyptischen Ruinenstadt ist . Aber
Memphis kann mit Stol * behaupten , daß e $ das teuerste
Kino der Welt besitzt Tie . .high ioeiety " des Ortes fchits
sich ein eigenes kleines Theater und da die gute « Leute ge -
hört hatten , daß in den großen Opern im alten Europa die

Plätze an Galaabenden bis zu 100 Dollar kosten, beschlossen
sie, sich die Illusion festlicher Opernveranstaltungen zu geben .
Wenn schon an der Rampe kein Caruso stand , so gab man sich
doch zufrieden mit dem bewegten Schatten der „amerikani -
schen Nachtigall " Graee Moore . Nur zweinndzwanzig Plätze
hat das Kino , gespielt wird einmal wöchentlich die Sitze sind
unverkäuflich und nur von Auserwählteu für den runden
Abonnementspreis von 5000 Dollar jährlich zu mieten .

Aber für dieses Geld wird auch etwas geleistet . Die 22
von Memphis sehen alle neuen Filme , bevor sie in den ge -
wöhnlichen Lichtspieltheatern herauskommen . Sie lassen sich
auf eigene Kosten per Flugzeug die erste Kopie der bedeu -
teudsten Filme aus Hollywood kommen und am Abend der
Premiere , der wirklichen Welturaufführung , steigt Mister
Morris , der Bankdirektor , ans seinem schweren Oldsmobile .
Miß BarneS , die Tochter des großen Tabakfabrikanten , aus
ihrem Packard und beide gehen erhobenen Hauptes , stolz ihrer
bevorrechteten Stellung ins „teuerste Kino der Welt " ! Oh —
unsterblicher Snobismus !
5>er Bettlerkintopp von Marseille .

Wie anders sehen die Besucher des Bettlerkinos in Mar -
seille aus ! Eine Schlange zerlumpter Gestalten reicht hinaus

/
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Was kostet heiraten ?

Das Glück für 295 Mark.
Drei junge paare ziehen Bilanz . — Zweckmäßigkeit statt Luxus.

bis auf die eng« Elendsgasse . Born wird einkassiert . Aber
hier bezahlt man nicht mit klingender Münze ! Die Bettler
geben Hosen , Stiefel , verwaschene Hemden : die Ausbeute der
letzten „Fechttour "

. Angeblich steht sich der Besitzer dieses
eigenartigen „Kinos " garnicht schlecht. Am Tage betreibt er
einen kleinen Trödelladen unweit der Cannebiere und ver -
hökert die Einnahmen des vorigen Abends .
Das Gratiskino von Tampico.

Das billigste Kino der Welt ist bestimmt das „Polare "" in
Tamvieo . Hier beschloß die Stadtverwaltung , ein Gratiskino
ans öffentliche Kosten zu eröffnen . Wenn die Kinder für den
Schulunterricht nichts bezahlen , warum sollte man dann nicht
versuchen , die Erwachsenen durch Filmvorführungen zu er -
ziehen . Durch belehrende und in der künstlerischen Gesinnung
anständige Filme wird die wohlmeinende mexikanische
Stadtverwaltung vielleicht ihr Ziel erreichen .

Greta Garbo bekommt Hupenapplaus .
Die Kinos der Welt sind grundverschieden . Gemeinsam

haben sie nur die Leinwand . In Saigon gibt es ein Hänge -
mattenkino . „Bitte , eine Orchesterhängematte !" wird wohlein Jndochinefe verlangen , wenn er an die Kasse kommt . In
Budapest ist an der Donau eine riesige Leinwand aufgestelltund man kann vom Paddelboot ans den Film verfolgen . In
Kalifornien findet das „Autokino " großen Zuspruch . Man
fährt mit seinem Wagen in einen eingezäunten Platz und
kann vom Steuer aus den seelenvollen Augenaufschlag Greta
Garbos ebenso bewundern , wie in einer Loge des „Roxy Pa -
laee " . Gefällt eine Szene besonders gut , so beginnen die 500
Autos ein ohrenbetäubendes Beifallshupen . . .

Das exklusivste Kino der Welt ist sicher das des abessini-
schen Negus . Hier können allerdings nur Stummfilme lau -
fen . Der braune Herrscher erlaubt nur seinen Vasallenfürstenden Zutritt . Ob er augenblicklich bei den wachsenden außen -
politischen Schwierigkeiten des Landes noch den Kopf hat , seinKino zu besuchen?

Das Theater der Filmgötter.
lind das prominenteste Theater der „siebenten ihmft ?"

„Sid Granmans Chinese Theatre " in Hollywood . Hier sehendie Stars ihre eigenen Leistungen und die ihrer Kollegen .Bei jeder Premiere ist ein langer Samtteppich vom Portalbis zum Straßenrand gebreitet , auf dem die Filmgötter sichin den Tempel ihrer Kunst begeben . Da entsteigen die Diet -
rich , die Garbo , die Crawsord , die Colbert ihren Autos , be -
gleitet von Elive Brook , William Powell , Clark Gable , Mau -
riee Chevalier . Ein Lautsprecher verkündet die Namen der
Ankommenden der wartenden Menge . Am Mikrophon , dem
die größten Sender angeschlossen sind , müssen sie ihre Hoff-
nungen und Wünsche Millionen Ohren preisgeben . Im In -
nern hat jeder einzelne seine „Hofloge "

. An den Türen sind
die Namen in Metallettern angebracht . Aber dann eines Ta -
ges verliert der Start seinen Ruhm , die Buchstaben werden
abgenommen und der Name eines neuen FilmlieblingS
prangt dort in glänzender Schrift . . .

Humor.
Zutreffend . Lehrer (zum Schüler in der Naturgefchichts »

stunde ) : „Wie nennt man einzellige Lebewesens — „Sträf¬
linge . Herr Lehrer ."

Brezel oder Schtuagert ?
In der Eisenbahn , die von Stuttgart ins Remstal fährt ,saß eine biedere Bauersfrau mit ihrem kleinen Mädchen .Sie hatte über ihre Einkäufe in der Großstadt auch ein

„Mitbringsel " für die Daheimgebliebenen nicht vergessen .
Verlangend greift unterwegs die Kleine im die Tasche der
Frau :

„Krieg i die Brezel ?"
„Nei , erwidert die Mutter entschieden, „die brenga mer

em Mariele : du hoscht Schtuagert g'seha !" K .

Hadisches Staatstheater .

Die Erstaufführung der heiteren Oper in drei Akten
„Xerxes " oder „Der verliebte König " durch das BadischeStaatstheater ist eine festliche Huldigung zum 250 . Geburts¬
tag Georg Friedrich Händels . Sie ist eine künstlerische Tat ,denn ein solches, weniger dramatisches , mehr konzertantesWerk erfordert mehr Mut , Musikalität und Stil als die Wie -
Vergabe einer neueren Oper, - eine künstlerische Tat , weil hiereiner gespannt folgenden Hörerschaft , die selbst bei offenerBühne Beifall spendete , aufs neue die verschüttete Welt derbarocken Händeloper aufgedeckt wurde mit einer Fülle edel-
ster Musik , die heute wie vor zweihundert Jahren gegen -
wärtig ist .

Die Wiederbelebung der Händel - Opern ging vor etwa
16 Jahren von den Festspielen in Göttingen aus . Sie istmit dem Bearbeiter zahlreicher Werke , dem KunsthistorikerProf . Dr . Oskar Hagen , eng verbunden : Xerxes , JuliusCäsar , Rodeliude , Ezio , Orlando , dazu die von dem ver -
storbenen Karlsruher Musikschriftsteller Anton Rudolph her -
ausgegebenen beiden Opern „Tamerlan " und „Ariodonte "
gingen über die meisten deutschen Bühnen . Diese Bewegungwar ein Rückschlag auf die Zerfahrenheit der Oper jeuerZeit , sie war geboren aus der Sehnsucht nach Stil , nach deut -
fchem Empfinden und Ethos mitten in der Anarchie der Oper ,sie war ein heilsames Gegengewicht gegen die Ueberspannungdes dramatischen Prinzips , gegen die mnsikarme Deklama -tions -Oper . Ans der Zerrissenheit und Unruhe der Zeitschaute man ehrfürchtig auf zur Opernwelt Händels und er -lebte ihre innere und überlegene Ruhe , die Größe und Weiteihres Lebensgefühls und den Typus der heroischen Barock -menschen

Die Bewegung kam vor einigen Jahre » zum Stillstand .Das Gedenkjahr gab nochmals den deutschen Bühnen Ge-legenheit . den Opernkomponisten Händel vorzustellen und zuprüfen , inwieweit seine Bühnenwerke lebendig gebliebensind . Man tft_ sich darüber einig geworden , daß ihre ur -sprüngliche Gestalt mit ihrem szenischen Schema nicht mehr
^ nipsinden berührt, ' die Handlungen sind unwahr -

scheinlich , haben schiefe Voraussetzungen , sie nehmen demmodernen Hörer einen Teil des Aufnahmevermögens weg,da » bester ganz der Musik gehörte . Hier setzen die Bearbei¬ter ein , vor allem Oskar Hagen . Für sein Vorgehen gibt dieerstaufgeführte heitere Oper ..Xerxes " ein Beispiel . Im Vor -wort seines Klavierauszuges berichtet er von einer „unerläß¬
lich radikalen Umformung des Textbuches , welches nur inseinen allgemeinen Grundlinien beibehalten worden ist" undvon der freien Neugestaltung der Seeeo -Rezitative . Er hat" cn Dacapo -Teilen der Arien aufgeräumt . DieHandeloper , wie wir sie erleben , ist also ein Kompromiß zwi-schen der Oper des 18. und 20. Jahrhunderts . Es fehlenerstens die Kastraten , dann ist die Handlung einigermaßen

Berlin , im Juli 1935.

Gott Amor und der Standesbeamte haben augenblicklich
Hochkonjunktur . Noch nie sind in Deutschland soviele Ehen
geschlossen worden , wie in letzter Zeit . In diesem Zusam -
meuhang ist es interessant , einmal Erwägungen darüber an -
zustellen , was das Heiraten , d . h . die Schaffung eines eige-
nen Haushaltes , vom Schlafzimmer angefangen bis zum letz-
ten Kochlöffel, eigentlich kostet. Das geht alle jene Lieben -
den an , die mehr Mut zum Glück als klingende Münze
haben . So hat sich unser Mitarbeiter aufgemacht und drei
junge Paare besucht, die sich einen eigenen , kleinen , aber voll -
ständigen Haushalt gegründet haben , dabei aber immer fra -
gen mutzten : Wird es noch reichen ? Hier sind die Erfahruu -
gen , die er sammelte :

Großes Glück in kleiner Wohnung .
Ein junger Handwerker , der in den nächsten Tagen heira -

ten will , und den ich zuerst aufsuche, schlägt mir erst mal die
Türe vor der Nase zu : „Danke , alles da,' wir haben unsere
Ausstattung beisammen ." Erst nachdem ich ihn über den
Zweck meines Besuches aufgeklärt habe , bekomme ich Einlaß .
Meine immerhin überraschende Frage nach den Kosten seines
neuen Haushaltes wird merkwürdigerweise sofort genau be¬
antwortet :

„Zweihundertfünfundneunzig Mark , alles in allem .
Davon sind 255 Mark bar bezahlt , und der Rest wird abge-
stottert . Sehen Sie "

, sagt er stolz und zieht dabei einen
Zettel aus der Tafche, „wir haben uns alles genau ausge -
schrieben, denn nur so kann man sich vor unliebsamen Ueber -
raschungen hüten , wenn erst das Geld ausgegeben ist ."

Mit seiner Aufstellung in der Hand mache ich einen klei-
neu Rundgang durch die wirklich nette Wohnung , während
der zukünftige Ehemann mir freudestrahlend die notwendi -
gen Erklärungen gibt : „Das Schlafzimmer dient natürlich
zugleich als Wohnzimmer , denn eine größere Wohnung wäre
nicht nur in der Miete zu teuer für uns gewesen , sondern
hätte auch bedeutend mehr Möbel beansprucht , Uns genügt
diese kleine Wohnung : die Hauptsache ist , daß sie hübsch und
gemütlich ist , dann ist das Glück um so größer ."

Die Wohnung , die aus Zimmer , Küche und einem kleinen
viereckigen Vorraum besteht, kostet 36 Mark Miete . Trotz der
bescheidenen Mittel , die zur Verfügung standen , ist sie sehr,
hübsch unf> geschmackvoll eingerichtet . Helle , freundliche Gar -
dinen hängen an den Fenstern , in den Räumen einfache,aber geschmackvolle Lampen , und im Vorraum steht als be -
sonderer „Luxus " eine Korbgarnitur , die sich so nett macht,
daß man über ihren Preis überrascht ist : 11 Mark ! Nach der
Liste kostet die gesamte Ausstattung : 1 Tisch, 2 Betten , 1 Klei -
derschrank , 1 Waschkommode, 2 Stühle zusammen 93 Mark ,
die Korbgarnitur 11 Mark , die Kücheneinrichtung 67. Für
Haushalt - und Bettwäsche wurden 50 Mark , für Geschirr 43,
Gardinen 18 und für die Lampen 13 Mark bezahlt , zusammen
also 295 Mark . Dieser Betrag wurde so aufgebracht : Spar -
geld des Mannes 180 Mark , der Frau 75 Mark , so daß noch
40 Mark in vier Teilbeträgen abzutragen sind .

unserer Zeit augepatzt und drittens die Musik gestrichen und
umgestellt .

Die Handlung kommt auch bei Hagen nicht aus dem
Schema heraus . Sie ist Ränke - und Liebesspiel . Kabale und
Liebe ohne tieferen Blick und Schwung . Auf der Bühne
stehen keine Menschen , sondern Typen . „Xerxes " ist wie die
anderen bekannt gewordenen Opern Händels — auch „Tamer -
lan "

, der vor Jahren in Karlsruhe gespielt wurde , gehört
dazu — eine konzertante Oper mit Textschema .
Der Aufbau ist nach musikalischen , nicht nach dramatischen
Gesichtspunkten . Höhepunkte sind und bleiben rein mnsika-
lisch , nicht dramatisch - Die Entwickinng der deutschen Oper
ging aber nach Händel , von Gluck über Mozart , Beethoven ,
Weber , Marschner , Richard Wagner bis Hans Psitzner und
Richard Strauß gerade die entgegengesetzte Richtung : drama -
tische Oper mit psychologischem Text ! Diese Entwicklung ,
diese erregenden , zur Teilnahme aufrufenden Opernhandlun -
gen , wagen wir zu sagen : diesen psychologischen Realismus
kann der moderne Hörer nicht überspringen , nm sich auf der
anderen Seite , bei Händel , in eine schematische Intrigen -
dramatik , in eine sehr primitive , einzuleben . Darin liegt
ivohl die Abriegelung für eine dauernde Pflege der Händel -
Oper , die gewiß auch dem Spielleiter eine der schwersten
Ausgaben stellt, zumal in der Fassung der Rampenarien .
Dann fehlen den meisten Bühnen die geeigneten Sänger .
Händel schrieb für die ersten Virtuosen seiner Zeit , sür die
blendendsten Beleautisten , die allabendlich die Daeapo - Teile
seiner Arien immer neu verzierten . Doch diese Kunst des
Gesanges liegt , wie die Bühnenleute zu sagen pflegen , nicht
mehr auf der Walze .

Einen anderen Weg zur Opernwelt Händels gingen am
Sonntag abend die Hörer im Staatstheater . Er ist ohne
Zweifel der beste und schönste : Sie hielten sich an die M n
fik und ließe » sich von der Stimniung der Bühnenbilder
von der prnnkhasten Art des Barocktheaters einsangen , sic
nahmen für die fehlende Opernhandlnng , für Finalbauten
lebendige dramatische Bilder entgegen .Die Musik bleibt das Wunder . Sie ist , kühl geseheneine Suite von Arien ohne viel Ensemblebildung , ein Wechlel von Rezitativen und Arien . Aus dieser Musik ström '
Kraft und Hoheit , Einfachheit und Klarheit , es ist nicht -
Kleines und Zufälliges in ihr . sic ist absolute , antireaü
Schönheit und kennt keine nervöse Unruhe und nicht de »
Farbkasten des modernen Orchesters , sie ist kammermusikalisch» treichquintett , einige Holzbläser und Cembalo genügen .Aus den ernsteren Abschnitten strömt eine Weihe undein Gleichmaß der Seele , die fast etwas Religiöses habe»strömt neben der Breite » nd Tiefe des Atems eine Lyrikverhalten und männlich , voll wundersamem archaischem Reiz .Und welch eine melodische und tonal harmonische Fantasie !

Ein Tausender erfüllt den größten Wunsch .
Der nächste Heiratskandidat , den ich aufsuche, ist ein

Postbeamter , dessen Braut sich schon ganz „zu Hause" fühlt
in der neiüm , noch gar nicht bezogenen Wohnung . Er über -
läßt „ihr " die Führung des Besuchers .

„Wir haben fast unser ganzes Geld ausgegeben "
, sagt

sie , „aber dafür haben wir uns auch ein hübsches Nest ge-
schaffen , und das war unser sehnlichster Wunsch." Die Woh-
nung , die 48 Mark Miete kostet, besteht aus 2 Zimmern ,
Küche und Baderaum . Die gesamte Einrichtung stellte sich
einschließlich Wäsche und Geschirr auf 1136 Mark . Diese
Summe errechnet sich wie folgt : Schlafzimmer 494 Mark ,
Wohnzimmer 247 , Küche 95 , Nähmaschine 80, Haus - und
Bettwäsche 80, Geschirr usw . 75, Gardinen 35, Lampen 3»
Mark . Da die jungen Leute 1210 Mark zur Verfügung hatten ,und bisher nur 1136 Mark ausgegeben haben , soll noch ein
Staubsauger angeschafft werden . Die „Finanzierung " dieser
Ehe erfolgte in der Weise, daß die Frau ihre Abfindung in
Höhe von 250 Mark , die sie von ihrer Firma bei der Aus-
gäbe ihrer Stellung erhielt , dazu gab , während der Mann
seine Sparkasse um den Betrag von 460 Mark erleichterte .
Außerdem nahm er ein Ehestandsdarlehen in Höhe von 500
Mark . In drei Wochen soll die Hochzeit sein , und es gibt noch
viel zu tun bis dahin . So verabschiede ich mich mit herz -
lichen Wünschen für die Zukunft . Kaum habe ich die Tür
hinter mir geschloffen, beginnt drinnen die Nähmaschine zu
surren . . .

Mit kleiner Mitgift gehts schon besser .
Mein letzter Besuch gilt einem jungen Elektroingenieur ,den ich in der Wohnung seiner Eltern mit seiner Braut zu-

sammen antreffe . Hier sind , da das Einkommen des Man -
nes recht gut ist , die Ansprüche etwas höher . Die Wohnung
kostet 75 Mark im Monat und besteht aus 3 Zimmern , Küche
und Bad . Der Ingenieur , der bei einem großen Berliner Werk
angestellt ist, schreibt in seinen Mußestunden sür Fachzeitschrif -
ten und seine Frau überträgt die Arbeiten auf der Maschine
ins Reine . Das junge Paar hatte 2500 Mark zur Verfügung .
1000 Mark besaß der Ingenieur selbst, während der Vater
der Braut eine kleine Mitgift in Höhe von 1500 Mark bei¬
steuerte . Die „Kostenrechnung " dieser Ehe sieht so aus :

Schlafzimmer 743 Mark , Wohnzimmer 456, Herren - resp.
Arbeitszimmer 321, Küche 151, die Nähmaschine , die auch hier
nicht fehlt , 120 Mark . Für Hauswäsche wurden ausgegeben
etwa 150, für Geschirr 120 , Gardinen 65, 1 Teppich 30 und
für die Beleuchtungskörper etwa 55 Mark . Die gesamte
Ausstattung kostet also 2211 Mark , so daß für weitere An-
schaffnngen , deren Notwendigkeit sich später erst ergeben wird ,
noch 289 Mark verfügbar sind .

So sehen die „Heiratsbudgets " von Menschen der ver -
schiedensten Berufsgruppen aus . Alle drei aber haben da?
Eine gemeinsam : sie entsprechen voll und ganz den jeweiligen
finanziellen Verhältnissen . Keines der jungen Paare , die
ich aufsuchte, hat aus notwendige Anschaffungen verzichtet
zugunsten von Dingen , die nur der Bequemlichkeit oder dem
Luxus dienen . Und das ist eine erfreuliche Feststellung , denn
es ist viel wert im Leben , sich nach seinen Verhältnissen und
nicht nach seinen Wünschen zu richten ! zb .

Weltberühmt ist gleich die erste Arie des Xerxes „Wonne -
voll rauschendes Blätterdach , schattiger Sommertag "

, ein Lar -
ghetto , das eine spätere Zeit in ein Largo umwandelte und
der hymnischen Kraft wegen in geistliche Musik umdeutete .Wunderbar auch die zahlreichen Arien der Frauen , frisch und
heiter die Arien des Elviro , der als komischer Diener ein
Urgroßvater des Leporello sein dürste . Der Ausdruck der
Wut - und Rachearie des Xerxes kurz vor Schluß blieb mir
unklar, ' die Melodie des Sängers läuft ernst und erregt , aber
im Orchester wird parodiert . Wie soll man sie nehmen ?
Als leises Lachen über das Ränke - und Liebesspiel ? Doch
die Schlußarie der Romilda ist ernst und bringt echtes und
tiefes Gefühl : „Soll ich mein Glück euch preisen "

, sie bringt
eine Melodie voll Leuchtkraft und Atem , eine Melodie , die,vom Chor übernommen , diese heitere Oper abschließt.

Das Werk war durch den Spielwart Erik Wildhagen
in ein prunkhaftes Barocktheater gestellt , das dem Bühnen -
bildner Heinz Gerhard Zircher alle Ehre macht,' seitliche
Säulengruppen , warmes und leuchtendes Rot überhängender
Borhänge , in der Mitte aufsteigender Rasen mit einer etwas
kühn stilisierten Platane , im Hintergrund eine zart getönte
Landschaft , die sich im blauen Dust verliert . Erik Wildhagen
nahm von der modernen Oper Mimik und Geste für seine
Sänger und Sängerinnen , er suchte auch die äußere Ruhe
der Arien zu beleben , ohne auffallend viel zu geben , sehr
schön und von starker Bildwirkung die Anordnung der En -
semble , prachtvoll die tänzerische Belebung der Trauungs¬
musik und das Schlußbild -

Franz Fehringer stellte sich als Xerxes vor . Es war
seine erste größere Aufgabe . Musikalität und Fleiß , eindring -
liche und eindringende Vorbereitung zeigten ihm den rechten
Weg . Er weiß sehr geschmackvoll zu singen . Sein Tenor ist
vielleicht für Händel etwas weich nnd sehr lyrisch , er geht
zunächst noch mehr zu Pnccini und gleichgearteten Kompo -
nisten hin , doch weiß dieser junge Sänger mit Glück und
Ausdruck die Melodien zu fassen . Amastris . die Verlobte des
Königs , die als Krieger verkleidet dnrch die Oper schreitet,gab Elfriede Haberkorn , eine hochwertige gesangliche Lei-
stung . Else Blank war als Atalanta verblüffend leicht und
sicher im stimmlichen Vortrag , besonders fein geschliffen die
Arie zum ersten Aktschluß, ein Kabinettstück voll siißem
Glanz . Für eine Arie im ersten Akt erhielt Hilde A n -
schütz , die Romilda , reichen Beifall bei offener Bühne , es
war der Dank der Hörer für eine ebenso vornehme wie emp-
snndene Wiedergabe einer der schönsten Mnsikabschnitte, ' siekonnte auch weiterhin , besonders im oben genannten Schluß -
gesang- ihre klangvolle , warm ansprechende Stimme mit allem
Erfolg einsetzen. In den weiteren und kleineren Partien
wirkten hervorragend die Kammersänger Fritz Harlan ,Adolf S ch ö p f l i n und Franz S ch n st e r . Sorgsam die
Begleitung der Rezitative durch Erich S a u e r st e i n , über¬
schauend die musikalische Leitung von Staatskapellmeister Jo -
seph K e i l b e r t h , der nach dem dritten Akt neben den
Hauptdarstellern und dem Spielwart viele Male vor den
Borhang erscheinen konnte . Ueberaus herzlicher Beifall und
viel Blumen .

Man möchte wünschen , daß diese Händel -Oper , diese Mu -
sizier -Oper in der nächsten Spielzeit wieder erscheint . Es
gilt , über den primitiven Text hinweg , wunderbare deutsche
Musik zu hören ! Christian Hertie .

Die barocke Opernwelt Kandels.
Zum ersten Mal : „ Xerxes" oder »Der oerliebke König " .
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Karlsruhe im Zeichen des Lichts.
18 Nationen vereinigen sich in der badischen Landeshaupstadt zu friedlicher , Wissenschaft !. Aufbauarbeit

Zum ersten Male seit dem Kriege war es der badischen
Landeshauptstadt vergönnt , die Fahnen von 18 Nationen auf
dem Adolf - Hitler - Platz aufzupflanzen zum Zeichen , daß sich
die Vertreter ebensovieler Völker in ihren Mauern versam -
melt hatten zu ernster Arbeit im Interesse der Wissenschaft,
wie aber auch zur Verständigung zwischen den Völkern . Wie
aus dem Fahnenwald zu erkennen war , hatten sich zur 9.
Vollversammlung der Internationalen Beleuch -
tuugskommission in Karlsruhe Vertreter folgender
Staaten eingefunden : Argentinien , Belgien , Dänemark , Eng -
land , Frankreich , Holland , Italien , Japan , Norwegen , Oester -
reich, Polen , Spanien , Schweden , Schweiz , Tschechoslowakei,
Ungarn und die Vereinigten Staaten von Nordamerika .

Regierung , Stadtverwaltung und Hochschule , der Sitz des
einzigen deutschen Lichttechnischen Instituts , haben den Be -
weis geliefert , daß sie die Bedeutung einer solch wichtigen
internationalen Tagung in der badischen Landeshauptstadt
zu würdigen wußten . Angefangen von dem herzlichen Emp -
fang der Gäste am Bahnhof , der stimmungsvollen und wür -
digen Begrüßungs -Veranstaltungen bis zur Fahrt in den
nördlichen Teil unseres schönen Schwarzwalds war alles so
gut organisiert , daß die ausländischen Teilnehmer an dieser
Tagung von der Aufnahme und dem Aufenthalt im Grenz -
lande Baden aufs angenehmste berührt waren nnd überein -
stimmend ihre große Befriedigung über ihre Eindrücke im
neuen Deutschland zum Ausdruck brachten . Wieder einmal hat
sich gezeigt , daß solche Tagungen mit zu den besten Mitteln
gehören , dem Ausland gegenüber zu zeigen , baß Deutschland
nur den einen Willen hat , in Ruhe und Frieden Aufbau -
arbeit zu leisten , die letzten Endes nicht nur Deutsch-
land sondern allen Nationen zugute kommt . Daß das Ver -
stüudnis für dieses deutsche Wollen bei den Teilnehmern der
Tagung schon stark Wurzel gefaßt hat , das bewies insbefon -
der der reiche Beisall , den unser Innenminister Pflaum er
ernten konnte , als er bei der Begrüßung der Gäste im klei-
nen Festhallesaal die Friedensliebe des deutschen Volkes be -
sonders betonte .

Einen besonders starken Eindruck auf die fremden Be -
fucher wie auf die Einheimischen machte die Festbeleuch -
tuug der Karl -Friedrichstraße , des Schloßplatzes , des Adolf -
Hitlerplatzes und des Bahnhofplatzes . Nach Eintritt der
Dunkelheit wurden durch die Errungenschaften der modernen
Lichttechnik auf den genannten Straßen und Plätzen märchen -
hafte Bilder geschaffen, die am Samstag und Sonntag von
vielen Tausenden bewundert wurden . Besonders hübsch war

neben der Anstrahlung der verschiedenen Gebäude die Be -
leuchtung der Fensterfronten in der Karl - Friedrichstraße mit
Meinen roten Lämpchen , die am Weinbrennerbau des Landes -
gewerbeamts leider nicht durchgeführt war , so daß auf die-
fer Straßenseite die Gesamtwirkung der Beleuchtungskunst
einen kleinen Schönheitsfehler aufwies .

Die AnKunst der Gäste in Karlsruhe .
Nachdem die Berliner Tage vorüber waren , führte am

Samstag ein Sondcrzug die Gäste nach dem deutschen Süden .
Die alte Stadt am Neckarstrand , Heidelberg , gab zuerst die
Karte ab und lud zum Besuche ihrer Sehenswürdigkeiten ein .
Dabei durfte neben dem Schloß die Thingstätte auf dem Hei -
ligenberg nicht fehlen . Dieses einzigartige Denkmal des
nationalsozialistischen Dritten Reiches hinterließ einen tiefen
Eindruck . Weiter gings nach Karlsruhe , wo die Gäste um
22,00 Uhr eintrafen , an ihrer Spitze das Präsidium der JBK .
und fast alle Mitglieder des Exekutiv -Komitees . Vor der
Bahnhofshalle , wo sich ein zahlreiches Publikum eingefunden
hatte , hieß Bürgermeister Dr . F r i b o l i n die Kongreßteil -
nehmer im Auftrage des Oberbürgermeisters herzlich will -
kommen . Die Gäste zeigten sich über den Empfang hoch er -
freut und ließen es sich trotz der Anstrengung der weiten
Reise nicht nehmen , noch am selben Abend das hübsche sar -
benprächtige Bild zu bestaunen , das die Stadt zu ihren Ehren
angelegt hatte . Auf dem Adolf -Hitler - Platze flatterten im
Flutlicht von hohen Masten herab die Banner der 18 Staa -
ten , die auf dem Kongreß vertreten sind .

Der feierliche Empfang im Rathaus .
Am Sonntag vormittag 10 Uhr fand im Vürgerfaal des

Rathauses ein offizieller feierlicher Empfang durch die Stadt -
Verwaltung statt , dem auch Reichsstatthalter Robert Wag -
ner mit den Vertretern der Partei , sowie der Reichs - und
Staatsbehörden beiwohnte . Im Mittelpunkt der von Vor -
trägen eines Streichorchesters unter Leitung des Direktors
der Badischen Hochschule für Musik , Professor Franz Philipp ,
umrahmten Feier stand

die Begrüßungsrede des Oberbürgermeisters Jäger .
Dieser führte aus :
Es ist mir eine besondere Ehre , die berufenen Vertreter

der Lichttechnik von 18 ausländischen Staaten neben den Ver -
tretern Deutschlands in Badens Hauptstadt begrüßen zu dür -
fen. Ich entbiete Ihnen ein herzliches Willkommen . Mit
Freude erfüllt mich die Tatsache , daß das Präsidium dieser
g. Vollversammlung in deutschen Händen liegt . Mit Stolz

Das alte Durlacher Tor ersteht wieder
Es wird Portal der Kauptzufahrlsstratze zur Kochschulkampfbahn.

Das alte Durlacher Tor , das im Jahre 1772 von Bau -
direktor Wilhelm Jeremias Müller , dem Vorgänger Wein -
brenners , erstellt , und im Jahre 187S abgebrochen worden ist,
kann in den nächsten Wochen seine Wiedererstehun -g feiern .
Die Reste des einst so stolzen Torbaues , die bisher im städ -
tischen Bauhof lagerten , wurden nämlich in fürsorglicher
Weise zusammengesucht zum Wiederaufbau . Allerdings
kommt das Tor nicht mehr an seine alte Stelle , wo es seiner -
zeit dem gesteigerten Verkehr weichen mutzte, sondern zwischen
die Hochschule und die altehrwürdigen Flügelhäuser des
Zeughauses . Es wird auch nicht mehr als Querbau , sondern
als Längsbau in der Kaiserstratze stehen. Das Tor wird näm -
lich Portal der neuerrichteten HauptzufahrtS -
ftratze zur Hochschulkampfbahn zwischen Hochschul -
gcbäude und Zeughaus .

Wie der schon weit vorgeschrittene Bau zeigt , wird das
Portal , dessen Mittelöffnung für den Fährverkehr auf 5,70
Meter bemessen ist, seitlich zwei geschlossene Mauerteile er -
halten , die abschließend wirken und sich in der Gesamtbreite
mit 38 Metern genau mit der weiter hinten liegenden Breite
des Staöionhanptbaues decken . Das Tor wird auch nicht ganz
vorn an der Straßenfront errichtet , sondern auf die gleiche
Flucht zurückverlegt , in der die Flügelhäuser des Zeughauses
stehen.

Es darf als erfreulich bezeichnet werden , daß ein früheres
Wahrzeichen der Stadt auf diese Weise wieder zu neuem Le -
ben erweckt wird und mit der Wrebererstellung des alten Dur -
lacher Tors für die Hochschulkampfbahn ein Portal geschaffen
wird , das nicht weniger sehenswert sein wird als der dahinter
liegende Tribünenbau des Hochschulstadions , das Erzeugnis
moderner Baukunst .

auch danke ich dafür , daß Sie die badische Landeshauptstadt
zum Ort des 2 . Teiles Ihrer Tagung erwählt haben , die
Stadt , die die älteste Technische Hochschule Deutschlands be -
herbergt , die für die Entwicklung der Lichttechnik ganz Be -
fonderes geleistet hat . An ihr hat ein Hans Bunte bahnbre -
chende Leistungen auf dem Gebiete der Lichttechnik vollbracht ,
sein Name hat internationalen Klang , und die Hochschule ,
die das einzige und einzigartige lichttechnische Institut be -
sitzt !

Auf Ihrer Reise durch das deutsche Land und bei Ihrem
Aufenthalt in Berlin , der neben fruchtbaren Tagungsergeb -
nissen auch sonst aufschlußreich gewesen sein wird , haben Sie
das vielgestaltige Wesen des deutschen Landes und seiner
Menschen erlebt . Sie haben in Heidelberg ein Stück deutscher
Romantik gesehen und werden nun in Karlsruhe eine Stadt
finden , die aus dem Gesicht Deutschlands und der deutschen
Städte nicht herausgenommen werden darf , wenn man nicht
einen wesentlichen Teil vergessen will . Zwar hat diese
junge Großstadt keine alte Geschichte aufzuweisen , ihre Tra -
dition reicht nicht bis in das Mittelalter oder gar in die
Römerzeit zurück, wenngleich sie auf altem Kulturboden
ruht , aber dennoch hat sich Karlsruhe in den wenig mehr als
zwei Jahrhunderten seines Bestehens seine Bedeutung er -
worben . Es war ein besonderes Glück für Badens Haupt -
stadt, daß ein bauliebender Fürst seine Residenz in dem mit
besonderen landschaftlichen Reizen ausgestatteten Landstrich
zwischen Schwarzwald und Rhein in Fächerform anlegte .
Und der Vergleich dieser Anlage mit der Strahlung des Lich-
tes liegt nahe , wir erblicken darin eine schöne Symbolik zum
Inhalt Ihrer Arbeiten . Mittelpunkt der Stadt ist der
Schloßturm , der nach allen Richtungen , Lichtstrahlen gleich,
Alleen und Straßen entsendet , die in ihren Hauptentwick -
lungsjahren ein Städtebaumeister von bedeutendem Format ,
Friedrich Weiubrenner , ausgefüllt hat mit Bauten nnver -
gänzlicher Art . Dieser geniale Künstler verstand es , der
Stadt einen geschlossenen Charakter zu geben und eine stil-
volle klassische Schönheit , die im strahlenden Licht der neu -
artigen Geleuchte voll zur Geltung kommt . Darüber hinaus
hat sich Karlsruhe einen Ruf als Stadt der Wissenschaften und
Künste geschaffen. Sie beherbergt drei Hochschulen,' manche
geniale Erfindung und manch grundlegende wissenschaftliche
Leistung wirkten von hier aus befruchtend auf die technische
und geistige Entwicklung der Welt .

Die Internationale Beleuchtungskommission behandelt
als zwischenstaatliche Vereinigung all ' die wissenschaftlichen
und praktischen Lichtfragen , die einer internationalen Rege -
lung bedürfen . Die Aufgaben , die die Lichttechnik gerade in
der neueren Zeit auf den verschiedenen Gebieten des mensch -
lichen Lebens und der menschlichen Tätigkeit zu erfüllen hat ,
zeigen deren weitgreifende Bedeutung .

Die Aufgabe einer internationalen Vereinigung besteht
jedoch nicht nur darin , einen Meinungsaustausch auf dem
jeweiligen fachlichen Gebiete zu pflegen , sondern es sollen
vielmehr Land und Leute desjenigen Staates den aus -
wältigen Teilnehmern näher gebracht werden , der jeweils
die Ehre hat , die Arbeitstagung der Internationalen Be -
leuchtungskommission zu betreuen . Wissenschaft und Kunst
war es oft vorbehalten , Brücken der Verständigung zwischen
den Völkern zu schlagen, wenn diese durch beklagenswerte
Geschehnisse von einander getrennt wurden .

Ich wünsche Ihren Arbeiten einen erfreulichen Fortgang ,
ich wünfche ferner , daß der Gegenstand Ihrer Forschung , das
Licht , der Urquell des Lebens , auch das Licht des Friedens
und des Segens für unsere Völker werden möge . In diesem
Sinne den Arbeiten der Internationalen Beleuchtungskom -
Mission ein herzliches Glückauf .

Die Ansprache des Oberbürgermeisters , die sofort inS
Französische und Englische übersetzt wurde , fand stärksten
Beifall , ebenso die Erwiderung , die sie seitens des Präsiden -
ten der JBK ., Dr . A . Meyer , gesunden hat . Dieser machte
sich in allen drei Sprachen zum Dolmetscher der dankbaren
Empfindungen , die die Kongreßteilnehmer für den unerwar -
teten Empfang hegten . Als Deutscher sei er besonders stolz
darauf , daß auch der Süden des Reiches in seiner Eigenart
zeige, wie man es versteht , Gäste willkommen zu heißen . Der
Gedanke , Karlsruhe als zweiten Tagungsort zu wählen , sei
ein glücklicher gewesen . Er , der Redner , erinnere sich , in
diesem Zusammenhange gerne der Karlsruher Tagung im
Jahre 1928. „Nehmen Sie den allerherzlichsten Dank der
JBK . entgegen . Wir haben das sichere Gefühl , daß unsere
Tagung hier am richtigen Platze ist", so schloß der Präsident
seine Rede , die allen Gästen aus dem Herzen gesprochen war .

Der Gesang des Deutschland - und Horst - Wessel- LiedeS
bildete den würdigen Abschluß der Feierstunde .

Innenminister Pflaumer begrüßt die Gäste
namens der badischen Regierung .

Nach der Rückkehr von einer Rundfahrt durch die Stadt ,
in die auch eine Besichtigung des Strandbades Rappenwört
eingeschlossen war , gab die Stadt im festlich geschmückten Klei -
nen Festhallesaal zu Ehren der etwa 300 Gäste ein Früh -
stück .

Die Veranstaltung bot ein recht originelles Bild . Staats -
schauspieler Panl Müller pries in launischer Weise die
heimischen Erzeugnisse , Trachtenmädel kredenzten den badi -
schen Wein und über allem leuchtete der Schein der Kerzen ,
diese Urform des Lichtes . Alle Völker , die da zusammen -
kamen , waren harmonisch aufeinander abgestimmt , und die
Fröhlichkeit fand in schneidigen Orchesterklängen eine wir -
kungsvolle Begleitung .

Oberbürgermeister Jäger begrüßtK die Gäste auch an
dieser Stelle aufs Allerherzlichste mit dem Wunsche, unser
Herzschlag möchte in ihrer Heimat nachklingen .

Für die badische Regierung entbot Innenminister P f l a u-
mer die freundlichen Grüße . Er führte u. a . auS :

Wir freuen uns , daß diese bedeutsame Tagung in unse-
rer Landeshauptstadt stattfindet . Sic werden eine Fülle von
neuen Eindrücken hier im Grenzlande , der Südwestecke des
Reiches , mit nach Hause nehmen . Den Teilnehmern des
Auslandes möchte ich sagen , daß sie nach Hause nehmen sol-
fa»n Jvtfc mrr im fiVrjwjXinriH » tn imirftPH M & heu
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Frieden . Wir verlangen aber die Gleichberechtigung , um den
Wiederaufbau unseres Volkes unö Staates durchfuhren zu
können , der schließlich allen anderen Nationen zugute kommen
wird . (Lebhafter Beifall .) Der Minister wünschte im Na -
men der Regierung der Tagung einen weiteren guten Ver -
lauf und trank auf das Wohl der Kongreßteilnehmer .

Die Ansprache des Oberbürgermeisters und des Innen -
Ministers wurde von den Dolmetschern in französischer unö
englischer Sprache wiederholt .

Im Namen der ausländischen Gäste ergriff das Wort der
Ehrensekretär der Exekutiv -Komitees der JBK ., Pater -
so n - England , der sichtlich bewegt , für die überaus herzliche
Aufnahme im Badnerland und in Karlsruhe dankte und ver -
sicherte, diese Tage würden allen Teilnehmern in unvergeß¬
licher Erinnerung bleiben .

Eine Schwarzwaldsahrl .
Sodann starteten die Teilnehmer der Tagung ht einer

stattlichen Kolonne von 12 großen Omnibussen der

Reichspost zu einer Fahrt durch den nördlichen Sch w a r z-
wald , die insbesondere den ansländischen Gästen Gelegen -
heit bot , die Schönheiten unserer Heimat kennen zu lernen .
Die Reiseroute führte über Herrenalb , Gernsbach durch das
Murgtal zum Schwarzenbachwerk , und von da über
Sand , Hundseck , Unterstmatt , Mummelsee zur H o r n i s -
g r i n d e . Bon hier aus ging es nach kurzer Rast zurück nach
Baden -Baden , das mit einiger Verspätung gegen halb neun
Uhr in bester Stimmung , wozu die Schwarzwälder Kirsch-
wasser an den verschiedenen Haltestationen nicht wenig bei-
getragen hatten , erreicht wurde .

Beim Abendessen im Gartensaal des Kurhauses hieß
Oberbürgermeister Schwedhelm die Gäste aufs herzlichste
willkommen . Ihm dankte für die Einladung zunächst der
Vorsitzende Präsident Dr . A. Meyer und im Namen
der ausländischen Tagungsteilnehmer Vizepräsident Dr .
N . A. Halpertsna , der zugleich in begeisterten Worten
die landschaftlichen Schönheiten der Fahrtroute schilderte.

Allee - und Kurparkbeleuchtung in Baden -Baden .
Baden -Baden selbst hatte den Teilnehmern an der Ta -

gung der Internationalen Beleuchtungskommission eins Ver -
anstaltung besonderen Ausmaßes geboten . Selbstverständlich ,
daß man Leuten , die berufsmäßig mit allen Arten der Be -
leuchtungen zu tun haben , etwas Außergewöhnliches vor Au -
gen führen möchte- Die sozusagen in allen Sätteln der Licht -
effekte gerechten Leute vom Fach, die seit bald 14 Tagen
von Tagung zu Tagung durch Deutschland eilen , um ihre
internationalen Erfahrungen und Eindrücke auszutauschen ,
sollten an den Ufern der Oos , nach einem im Kurhaus ein -
genommenen Festschmaus mit den Lichtkünsten beehrt werden ,
in denen Baden -Baden überlieserungsgemäß zu Hause ist,
um seine Gäste zu erfreuen . Kein Wnnder also , daß man
alle Register bewährter und neuer Methoden zog und alle
Minen alter und neuer Beleuchtungskünste springen ließ ,
um verwöhnte Kenner zufriedenzustellen .

Um es gleich vorwegzunehmen , die Beleuchtung kann als
voller Erfolg bezeichnet werden , und die Bäderstadt
kann dankbar sein , daß sie in Baurat Haag , der seit Vor -
kriegszeiteu diese Art der Veranstaltungen verantwortlich
leitet , einen Mann besitzt , der sowohl beleuchtungstechnisch
wie künstlerisch diesen Lichtfesten zum Sieg verhilft . Seit
Tagen sah man geschäftige Hände in der Lichtentaler Allee
und im Kurpark damit besaßt , eine Fülle von Girlanden und
Drähten und Aufbauten anzubringen , die als Stützpunkte der
diesmal über frühere Ausmaße weit hinaus ausgedehnten
Lichterzauberei zu dienen hatten .

Im Kurgarten fesselte den Blick ein großer Kubus
von drei Metern , von innen beleuchtet , mit den Symbolen
elektrischer Effekte , den gezackten Feuerpfeilen zur Seite und
überragt von offen lodernden Flammen . Die ganze Wiese
aber war übersät von schön verteilten Ornamenten farbiger
Leuchtgläser . In den Allee- Gängen des Kurparks thronten
gelbe und rote Lampions , und das Lichtermeer schwang sich
über die Bäume an der Lichtentaler Allee hinweg zu den
Höhen des Horizonts , an dem die in weißem Flutlicht er -
strahlende Stiftskirche und darüber das Neue Schloß im glci -
chen Glanz silberweiß sich vom nächtlichen Himmel abhoben .
Die Beleuchtung des Alten Schlosses scheint unterblieben zu
sein , man hätte gerne das bunte Geflunker bis dort hinauf
fortgesetzt gesehen.

Dafür erglänzte der Merkur in seiner gewohnten som-

merlichen Lichterkette , das Tal überragend , in dem der Oos
und Lichtentaler Allee entlang ein zauberhafter Irrgarten
von Lampions an Bäumen und Sträuchern , Lampen und
Lämpchen auf Wiesen und an Wegen , Trauben buutsarbiger
großer Lichterbeeren und -ketten in Baumgruppen und
Büschen entstanden war . Besonders träumerisch und phan -
tastisch wirkten diejenigen Baumgruppen , die man mit Hilfe
neuartiger Quecksilberdampflampen angestrahlt hatte , welche
die Natursarben zu vollem Ausdruck bringen und die Illusion
einer nächtlichen Bühnenseerie hervorzaubern . Der alte , im-
mer wieder schöne Springbrunen ließ seine Wasser wie tan -
zende rote Perlen herniederrieseln , ein Kind , realistischer ver -
anlagt , meinte : es regnet Himbeerlimonade . In dem Durch -
blick gegen die Bertholdstraße hin flimmerten die Wiesen -
flächen von immer wieder wechselnden Lämpchen -Ornamenten ,
da und dort von ragenden buntfarbigen Pilonen und Leucht-
säulen unterbrochen , und der Oos entlang , deren Brückchen
gleichfalls lichterbekränzt sich hinüberschwangen zu dem jensei -
tigen Ufer , auf dem u . a . der ganz in magisches Grün ge-
tauchte Garten des Bäder - und Kurverwaltungsgebäudes be-
sonders wirkungsvoll sich abhob , da spiegelten sich lange gelbe
Lampionketten in dem leise plätschernden Flüßchen . Zwei Ka-
pellen der SA . und PO . konzertierten , und draußen , unweit
vom Rand der Bertholdstraße tanzte die Tanzgruppe
Irma Fink lustige Reigen in einem Kreis bunter Lichter,
den das Publikum umstand , die einzelnen Darbietungen ,
welche die Kapelle Waldmann - Gietmann , wie immer
ausgezeichnet , begleitete , mit Beifall verfolgend . Vor dem
Kleinen Theater dirigierte Edmund Braun die mächtigen
Männerchöre des Sängerbundes Hohenbaden und im Kur -
garten Meister Herbert Albert das Sinfonie - und Kur -
orchester.

13 vov Gläser und 2500 Lampios waren aufgewandt , um
den Sommernachtstraum in Kurpark und Allee hervorzuzau -
bern . Er war wirklich üppiger als sonst und großzügiger als
früher Trotzdem kam die Volksfeststimmung nicht so ganz in
Schwung , wohl sveil die Gelegenheit , sich zu einem Glas nie -
derzulassen oder ein eigenes Tänzchen zu wagen , nicht gegeben
war . Die Neugierigen verflüchtigten sich verhältnismäßig rasch
wieder , obwohl die Lichter noch lange brannten . Um Mitter -
nacht verließen die Ausschüsse der Gäste die Bäderstadt , um
nach Karlsruhe zurückzukehren .

Was unsere Leser wissen wollen.
Tbcater. Wenden Sie sich direkt an die Verwaltungen der

Staatstheat «r in München und in Stuttgart .
K . So . Das Schmal , können Sie in jedem Feinkostgeschäftbekommen.

Sch. Zuständig für die angegebene Angeleg«nhcit ist di«
Badische Anwaltskammer ( Vorsitzender Rechtsanwalt Brombacher ,Karlsruhe i . 55 ., Gartenstr . 32 ) .

B . i. W . Wenn Sie die Erbschaft angetreten haben , müsse »Si « auch für di« Schnlden des Erblassers auskommen . Sie hätten
gleich beim Tode des Erblassers die Erbschaft ausschlagen müssen.

E . B St. Zunächst muh festgestellt werden , dah Sie keinenrechtlichen Ansvrnch ans ein Erbe Ihres Onkels Hatten. Der OnkelA . hatte das Recht, das Vermögen nach Gutdünken abzugeben . Wenn
et seinen Hof an seinen Bruder B . verkauft hat , kann dagegen recht -
lich nichts eingewendet werden . Eine gerichtliche Anfechtung ist voll-kommen aussichtslos .

A . K . in A . Wenn durch testamentarische Bestimmung der Schwe-
ster das Wvhnrecht in Ihrem Hause eingeräumt worden ist , hat diesedas Wohnrecht anf Lebenszeit . Sie kann , auch wenn sie freiwilligausgezogen ist, jederzeit wieder auf Grund der testamentarischen Be-
stiinmuugen das Wohnrecht beanspruchen . Eine Verjährung des An -
sprncks erfolgt nicht in diesem Falle .

2 . S . P . Die Einrichtung einer Hühnerfarm kann dem Besitzerdes Bauernhauses nicht verwehrt werden . Gegen die Benutzung des
Platzes als Trockenplatz für die Wäsche ist ebenfalls rechtlich nichtseinzuwenden . Da eine Verunreinigung der hochgehängten Wäschedurch die Hühner wohl ausgeschlossen ist , ist der Einwand unhrigieni -
scher BcHandlug nicht stichhaltig- Anherdem sind die Mieter nichtvcrvslichtct, die Wäsche hier auszuhängen . Sic können ja dasürirgend einen anderen Trockenplatz aussuchen . Das Korklinoleum ,das Sie auf Ihre eigene Kosten in die Wohnung legen liehen ,können Sie beim Ausziehen wieder entfernen lassen und mitnehmen .Ebenso können Sie den Waschkessel , den Sie auf eigene Kosten angc-
schafft haben , beim Auszug mitnehmen .

H. O . Der Anarznzer ist berehtigr , den Stacheldrahtzaun aufder Grenze anzubringen . Er könnte ebenso gut auf der Grenze aucheine Mauer errichten . Rechtlich ist also dagegen nichts einzuwenden .
St . I . Der Heuschnupfen ist eine Ansteckungskrankheit, die wäh-rend des Frühjahrs und Sommers manche Personen insolgc des ein¬

geatmeten Blütenstaubes - bestimmter blühender Gräser vor der Heu-
ernte oder infolge der Dünste des trockenen Heues befällt . Der
Katarrh ist verbunden mit heftigem Niesen , Augenentzündung ,trockenen Husten und mit asthmatischen Begleiterscheinungen . TrittRegen ein . dann verschwindet er.

W . L . Aussteuer kann nach § 1620 BGB nur die sich vcrheira -
tende Tochter, nicht ein Sohn beanspruchen . Der Sohn hat auchkeinen Anspruch auf eine Ausstattung znr Begründung einer selb-
ständigen Lebensstellung : die Ausstattung eines Sohnes ist vielmehrvollkommen in das Belieben der Eltern gestellt. Der Anspruch des« ohnes beschränkt sich ans die in den Nahmen der elterlichen Er -
ziehnngs - nnd Unterhaltspflicht fallende Vorbildung zn einem Berufe
( K 1631, 1610 BGB >. Sie können daher bei Vorliegen entsprechenderVerhältnisse nur von ihren Eltern die Mittel zur beruflichen Vor -
otldung verlangen .B . R . Psisichbänme nehmen höhere Erdanschüttungen sehr übel :man merkt dies an den stärker werdenden Trieben , die bei scheinbarstrotzender Gesnndheit kaum noch Früchte ansetzen. Das ist be-sonders bei Sämlingsbänmen nnd solchen , die auf Sämling ver-kdelt find, auffällig . Ter St . Julienstamm scheint in dieser Hinsichtgleichgültiger zu sei».

M - Sch. Die Jägersprache hat Besonderheiten . Der Jäger sprichtvon einem Rudel Hirsche einem Sprung Rehe , einer Rotte Sauen .
* <J . ^ vielfach erprobtes Mittel gegen Schlaflosigkeit be -steht in einer kühlen Kompresse, die so im Nacken angeordnet wird ,da? »e bis zur Halste des Hinterkopfes reicht . Auch ein Leibnm -schlag hat sich oft als erfolgreich erwiesen .

re : ? bnntblattrige Form der Stechpalme bildet nur daschöne Exemplare , wo sie vor zu starken Winden und vor zu starkerBesonnnng etwas Schutz erhält .
< «? 5 i^ ie festen Honigpflanzn für Scheibenhonig find Heide-Serradella und Weitzkle« , Der Honig daraus

sfl e t
n" 1 90 und ist doch so zähkliissig , datz er nicht

F . R . Der Laubfrosch sondert ein Hantsekret ab . das »n Entzün¬dungen führt . Also Vorsicht!
T . B . 66 . Die Miete beträgt 10 v . H . über die Friedensmiete .Sie haben das Recht , eine Regulierung Ihrer Miete zu verlangen ,nmsomehr , als es richtig ist , dab in den letzten Jahren überhauptnichts für Schönheitsrevaratnren aufgewendet worden ist . Ohne wei-teres dürfen Sie aber keinen Abzug an der Miete machen, sondernSie müssen sich mit dem Vermieter einigen . Beim Auszug aus der

Wohnung habei, Sie das Recht, die elektrische Lichtleitung , die Sieauf Ihre Kosten eingerichtet haben , wieder wezunehmen und dieWohnung in den ursprünglichen Zustand zu versetzen.I . O . Wir empfehlen Ihnen das Mittel Ameisentod , das Siein jedem zuständigen (Geschäft bekommen können . Gegen Bremsendürfte es kein anderes Mittel geben als das . Spritzen mit Flit .G . B . in D . Wenn kein Ehevertrag und kein Testament vor -
Händen ist , erbt von der Hinterlassenschaft der Frau der Ehemann M .die Kinder % . Nur wenn Errungcnschaftsgemeinschast vereinbartworden wäre , würde das während der Ehe erworbene Vermögen zugleichen Teilen dem Manne und der Frau gehören . Auf das aufden Namen des Mannes bei der Sparkasse angelegte Guthaben habendie Kinder keinen Anspruch.

Steuer . Junggesellen müssen die erhöhte Ledigensteuer bezahlen.Verheiratete , deren Kinder nicht mehr zum Haushalt gehören , zahlennicht die erhöhte Ledigenstener , sondern die gleiche Steuer wie diekinderlos Verheiratet «.H. St . Auf Ihre zweite Aufrage wiederholen wir nochmals , datzfür begabte , minderbemittelte Abiturienten verschiedene Möglichkeitenzur Finanzierung des Studiums bestehen. Für das 1. und 2 . Seme -
ster kommt z. B . die sogenannt « Kameradschaftsförderung in Frage .Später b«steht die Möglichkeit eines Honorarerlaffes usw. Die ver-
schtedenen Förderungsbestimmungen , die Sie interessieren , erfahrenSie am besten von den zuständigen Stellen der Universität . Siekönnen sich beispielsweise schriftlich an das Studentenwerkder Universität Freiburg wenden und um entsprechendeAuskunft bitten . Vor Beginn des Studiums wird Ihr Sohn jeden-
falls erst feiner Arbeitsdienstpflicht genügen . — Wegen Ihrer Tochter
ist eine entsprechende Eingabe an das Kultusministerium in Karls -
ruhe anzuraten .

H. B . Es ist nicht richtig, daß die Hinterlassenschaft von ledigenPersonen ohne weiteres dem Staate anheimfällt . Auch ledige Per -
souen haben das Recht, über ihr Vermögen testamentarisch nach Gut -
dünken zu verfügen . Was die Sandwerkersache anbelangt , ist esrichtig , datz beutc keder Handwerk«! im B«sitz einer Zulassungskarteund auch Mitglied der Zwangsinnung s« in muß . Wer sich weigert ,kann bestraft werden , ferner kann ihm die Ausübung des Gewerbesverboten werden .

Kraslsahrzeughaller müssen Wohnungsänderung
der Julassuugsslelle melden .

Wie das Reichsveriehrsministerium mitteilt , sind die Hal -
ter von Kraftfahrzeugen verpflichtet , Aenderungen ihrer Woh -
nung , auch innerhalb desselben Ortes , der Zulassungsstelle an -
zuzeigen . Da vielfach festgestellt wurde , daß Krastsahrzeughal -
ter diese Meldepflicht nicht erfüllt haben , weist der Minister
Saraus hin , daß die Unterlassung mit Strafe bedroht ist.

Autzerkurssetzuug von Postwertzeichen .
Die am 5 . November 1934 ausgegebenen Wohlfahrtsmar¬ken zu 3, 4, 5 , 6, 8 , 12, 20, 25 und 40 Rpf . mit Bildern vonMännern der schaffenden Stände und die Wohlfahrtsvost -

karte mit dem Brustbild eines SA - Mannes im Wertstempel
haben — entsprechend der Bekanntgabe bei ihrer Heraus -
gäbe — mit Ablauf des Monats Juni 1935 ihre Gültigkeitverloren . Nicht verbrauchte Wertzeichen werden weder um -
getauscht noch zurückgenommen .

*
* In den einstweiligen Rnhestand getreten ist der Direk -

lor beim früheren Landtag , Max Hochschild .

Buchstabe W, X, Y, Z Jahrgang 1914
zur Musterung.

Am Dienstag , den 9 . Juli , vormittags 8 Uhr , werden
im Kle inen Festhallesaal lEingang westlicher Haupteiugang der
Festhalle ) die Dienstpflichtige » des Jahrgangs 1914 , deren Fa¬
miliennamen mit dem Buchstaben W, X, Y, Z beginnt , gemu¬
stert . Nicht pünktliches Erscheinen ist strafbar .

Wegen der Papiere usw . , oie der Dienstpflichtige bei der
Musterung mitzubringen hat , wird auf die Bekanntmachungdes Polizeipräsidenten vom 7 . Juni 1935 verwiesen , die ,nden Polizeiwachen und auf den Gemeindesekretariaten e ' nge -
sehen werden kann , außerdem auf den Hinweis der „Badischen
Presse " in der letzten Samstag/Sonntag - Nummer .

Die Dienstpflichtigen müssen zum Musterungstermm mit
sauberer Wäsche und sauber gewaschen erscheinen . Vor der
ärztlichen Untersuchung besteht Ranch - und Alkoholverbot . Da
die Musterung sich über den ganzen Tag hinziehen wird , wird
empfohlen , Verpflegung mitzubringen .

Neuordnung der Gemeindeverwaltung .
In der am 1. April ds . Js . in Kraft getretenen Deutschen

Gemeindeordnnng ist für alle Gemeinden die Erlasiungeiner Hauptsatzung vorgeschrieben , die in Ergänzung der Vor -
schriften der Deutschen Gemeindeordnung auf lange Sicht die
Verfassungsverhältnisse der Gemeinde regeln soll ? sie ist ins -
besondere die rechtliche Voraussetzung für die Berufung der
Gemeinderäte , die in Städten die Amtsbezeichnung Rats -
Herren führen .

Die für die Stadt Karlsruhe aufgestellte Hauptsatzung
wurde mit den Ratsherren — den früheren Stadträten , die
bis zur Ernennung der Ratsherren nach den neuen Vor -
schriften im Amte bleiben — beraten , nachdem ihr der Be -
auftragt ? der NSDAP die erforderliche Zustimmung erteilt
hat . Die Satzung bestimmt u . a ., daß der Oberbürger -
meister hauptamtlich angestellt wird und daß
ihm der hauptamtliche Bürgermeister , der
hauptamtliche Stadtkämmerer — die Bestellung
eines solchen ist jedoch zunächst nicht beabsichtigt — nnd ein
weiterer hauptamtlicher Beigeordneter (Stadt -
rat ) zur Seite stehen . Die Zahl der Ratsherren ist
auf 18 festgesetzt . ,Zur beratenden Mitwirkung werden Bei -
räte bestellt , und zwar für Angelegenheiten des Verkehrs
und der Wirtschaft , der Kunst - nnd Wissenschaft, sowie des
Schulwesens , der städtischen Betriebe , der Stadterweiterung
und der Baupflege , des Wohlfahrts - , Gefundheits - und Für -
sorgewesens .

Die Hauptsatzung wird nun der Staatsauffichtsbehörde
zur Genehmigung vorgelegt .

Schulhausbezeichnungen.
Zur Wachhaltung des Andenkens an die in den Kampf -

jähren -der Bewegung gefallenen Hitlerjungen Fritz K r ö -
b e r und Herbert Norkns erhalten nach Anhörung der
Ratsherren die Gartenstraßschule die Bezeichnung „Fritz -
K r ö b e r - S ch u l e" unb die Mühlburger (Hardt - )Schule
den Namen „H e r b e r t - N o r k u s - S ch u l e" . Zu den
neuen Namen wird noch 'die Zustimmung der oberen Schul -
behörde eingeholt .

Parkplatz auf dem Stephansplatz .
Der Oberbürgermeister hat die Ratsherren auch zu dem

Plan der Errichtung eines bewachten Parkplatzes auf dem
Stephansplatz hinter dem Postscheckamt gehört . Private Un -
ternehmer haben die Absicht , dort versuchsweise einen gebüh-
renpflichtigen Parkplatz für Motorfahrzeuge und Fahrräder
zn betreiben . Größere Aenderungen in der Anlage des Ste -
phansplatzes sollen zunächst nicht vorgenommen werden . Der
Platz ist schattig und darum als Dauerparkplatz gut geeignet .
Dem Gesuch soll daher probeweise stattgegeben werden, ' die
Auswahl unter den Bewerbern bleibt vorbehalten . Im übri -
gen bleibt auf dem Ludwigsplatz die bisherige gebührenfreie
Parkgelegenheit für jedermann daneben erhalten .
Kameradschaslsabend der Freikorps -

und Ballikumkämpfer .
Die im Schlageterbnnd zusammengeschlossenen Frei -

korps - und Baltikumkämpfer , Stützpunkt Mühlburg , er -
hielten am vergangenen Samstag den Besuch der Orts -
gruppe Durlach des Bundes . Aus diesem Anlaß fand abends
in den sämtlichen Räumen der „Stadt Karlsruhe " ein wohl -
gelungener Kameradschastsabend statt , zu dem sich auch eine
stattliche Anzahl Angehörige der Techn . Nothilfe unter der
Führung ihres Leiters Dr . Schmitt eingefunden hatten .
In Verhinderung des Landesleiters des Schlageterbuudes ,
Major Bahl , war dessen Stellvertreter E . von Roehl er -
schienen. Sie alle wurden von dem Stützpunktleiter B i ck e l
herzlichst begrüßt . Herr Lange gedachte der Toten , die im
Baltikum , in Oberschlesien , an Ruhr und Rhein ihre Vater -
landsliebe mit ihrem Herzblut besiegelten, ' voran Deutsch-
lands unvergeßlicher Schlaget « . Mit einem „Sieg -Heil " auf
den Führer und dem Absingen der Nationalhymnen wurde
der offizielle Teil beschlossen .

Der übrige Teil des Programms war getragen von dem
alten Geiste der Schützengrabenkameradschaft . Herr Lange ,der als Ansager und Rezitator voll sprühenden Humors
war , sorgte für Stimmung , die durch gemeinschaftliche Lieder
und schmissige Militärmärsche noch gesteigert wurde . Im
Mittelpunkte standen dann noch die Verleihung einer Tisch-
standarte an die Durlacher Ortsgruppe und eine Ansprache
des stellv. Landesleiters von Röhl , der besonders auf das
des stellv. Landesleiters von Roehl , der besonders auf das
alter Zeit verbinde , hinwies .

*
Traditionspflege . Am heutigen Montag , den 8. Juli ,

abends 8 Uhr , findet im Restaurant zum „Gottesauer Hof",Robert - Wagner - Allee 53 (Dnrlacherallee ) eine Zusammen -
kunft aller in Karlsruhe , Durlach und Umgebung lebenden
Kameraden des ehemaligen basischen R e s e r v e - F e l d -
Artl .-Regts . 5 5 statt , zwecks Gründung einer Kamerad -
schast Karlsruhe und Umgegend . Hierzu wird der Führer -
stab der Reichsvereinigung ehemaliger Reserve 55 (Sitz
Mannheim ) anwesend sein . Die Karlsruher und Durlacher
Kameraden , die einst der 1 ., 2. nnd 3. Batterie 55 angehörten ,
haben Gelegenheit , ihren einstigen Batterieführer Lt . d . R .B a n s - Mannheim wieder einmal nach langer Zeit erstmals
in ihrer Mitte zu begrüßen .

Tages -Anzeiger.
(Näheres stehe im Inseratenteil . »

Montag , den 8 . Juli .
Staatstbeatrr :

Poleublnt , 20—23 Uhr .Palast -Lichtspiele: Racoczi -Marsch , 4, 6.15, 8 .30 Uhr .Residenz-Lichtiviclc : Mit Pauken und Trompeten , 4 . 6 .15 , 8 .30 U .Zchaubura : Ferien vom sich. 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .Gloria -Palast : Mata Hart , 4 , 6 .15, 8 .80 Uhr .Union -Licktspiele: Die törichte Jungfrau . 4 , 6 . 8 .30 UhrVereins - Bcran st altnnge » :
Bnnd deutscher Madel ( (7/1091 : Fröhlicher Elternabend im Fritz -Plattnerhaus . 20.1,', lllii .
.senerbestattungsvercin : Mitgliederversammlung im Tiergarten -Restaurant . 20 Uhr .
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Rastatter Fest-Mosaik.
45. Badischer Pioniertag — SA -Reil -Turnier des R .St . 1/53 — Ministerpräsident Walter Köhler

als Feslgast in Rastatt .

—mm— Rastatt , 7. Juli .
Di « ehemalige Festungsstadt Rastatt hatte am Sonntag ein

festliches Gepräge ! Nach mehreren , zum Teil sehr stillen Sonn -
und Feiertagen war es hier mit einem Male sehr lebendig
geworden . Schon am Samstag prangten die Straßen in rei -
chem Flag,genschmuck, galt es doch, viele auswärtige Gäste aufs
freundlichste willkommen zu heißen . Vor allem brachte der
4 6. Badische Pioniertag außerordentlich viel Fremde
nach Rastatt . Zum Teil waren sie schon am Samstag hier £ in =
getroffen , der größere Teil jedoch kam am Sonntag morgen
in Rastatt an . Aus dem ganzen basischen Lande waren Ver¬
treter da , vom badischen Norden wie aus dem Süden . Ja , so-
gar Vertreter der saarländischen Pioniere
konnten begrüßt werden , und diese besonders herzlich ! Außer -
dem brachte auch das SA . - Reit - Turnier des R . -
Sturmes l/63 Rastatt viele auswärtigen Gäste in unsere
Stadt , diese jedoch meist aus der näheren Umgebung . Schließ -
lich seit auch noch des letzten Tages der Braunen Messe
gedacht, die durch diese hiesigen Feste noch einen besonders leb-
hasten Besuch erzielen konnte .

Am SamStag nachmittag , 3 Uhr , wurde mit klingendem
Spiele , wozu sich die stramme HJ .-Kapelle zur Verfügung ge -
stellt hatte , die Landesverbands -Standarte am Bahnhof feier -
eingeholt und in die Stadt geleitet . Sonst galt der Nachmittag
dem Empfang der auswärtigen Gäste . Abends versammelten
sich sodann alle bereits anwesenden Pioniere und sonstige Fest -
gaste in der Carl -Franz -Halle zu einem Kameradschafts -
abend . Dieser nahm einen erhebenden nnd festlichen Verlauf .
Die Musikkapelle der Freiw . Feuerwehr unter der Leitung
von Herrn Kirsch gab ihre schönsten Weisen zur musikalischen
Umrahmung . Von den verschiedenen Rednern des Abends sei
besonders der Landesverbandsführer Biedermann erwähnt ,
der eine begeisternde und von tieser Vaterlandsliebe erfüllte
Ansprache hielt . Auch der Waffen ? ' " "' brer General Hae -
n i ch e n fand treffliche Worte für seine ^ ' " niere . Für die
Stadt Rastatt sprach Bürgermeister Dr . ^ ein . Der verdienst¬
volle Führer des BezirkS -^ "" ^ .-.. "^ ;^ Rastatt , Alois
Schneider , erhielt die Ehrennadel des Waffenrwgs beut -
scher Pioniere überreicht , die höchste Ehre , die der Waffenring
zu vergeben hat . Aber auch die auswärtigen Führer - Perfön -
lichkeiten wurden mit schönen Andenken an Rastatt bedacht.
Der Männergesangverein Appollonia unter Hauptl . Linden -
f elf et 8 bewährter Leitung sang mehrere schöne Chöre und
spendete zur Feier das immer beliebte deutsche Lied . Außerdem
waren turnerische Vorführungen zu sehen sowohl von Damen
wie von Herten .

Für den Sonntag vormittag war zunächst de« Kameraden
Gelegenheit geboten , in den Psattkitchen die entsprechenden
Gottesdienste zu besuchen. Alsdann traten die erschienenen
Veteine um 10.45 an zum Landesappell im Schloß -
Ehrenhof . Dort war auch eine Art Feld - Altar aus drei weißen
Kreuzen mit einem schwarzen Hintergrund ertichtet , galt es
doch, um 11.16 Uhr hiet nun die feierliche Helden -
ehtung vorzunehmen . Hierzu war det Schitmhett dieses
46 . Bad . Pioniertagess , Ministerpräsident und
Ehrenmitglied Walter Köhler erschienen . Nachdem
der Landesverbandssührer Biedermann die angetretenen
Bereine des Landesverbandes gemeldet hatte , schritt Minister -
Präsident Köhler , Genetal Haenichen , sernet Oberst
H i n tz e , det letzte Kommandent det badischen 14et Pioniere ,
usw . die Ftont det im offenen Viereck aufgestellten Veteine
ab , wähtenddesien die Feuerwehr -Kapelle den Präsentietmatsch
spielte .

Nach einem Choral und dem schönen Männerchote „Wir
liebten uns wie Brüder " ergriff Ministerpräsident Köhler
das Wort zur Gedenkrede für die Gefallenen . Et
sprach von dem edelsten Stolze des deutschen Manne , nicht nur
Soldat sein zu dürfen , sondern als Soldat auch die größten
Opfer für das Vaterland zu bringen . Das größte Opfer aber
brachten jene , die wir heute als Gefallene ehren . Ohne Opfer
aber gedeiht nichts Großes . Wie aber gilt es den Gefallenen

zu danken ? So , wie es uns Walter Flex kurz vor feinem Tode
in einem Gedichte gesagt hat : über den Gräbern soll Deutsch-
land als starker Heldenhain blühen . In den 14 Nachkriegs -
jähren der Schande konnte das nicht geschehen,' nun aber hat
Deutschland unter Adolf Hitler seine nationale Ehre und
Krast wieder gesunden . Es war sicherlich ein großes natio -
nales Verdienst der Waffenvereine , die hohe Idee deutschen
Soldatentums duch diese schweren Jahre der Schwäche hin -
durchgerettet zu haben wie ein kostbares Kleinod ! So halfen
sie mit , zu retten , wie der Nationalsozialismus auf politischen
Gebieten zum großen Retter wurde . Schwerter und Waffen
können rosten oder veralten , aber das deutsche Soldatenherz
kann nicht tosten und unzeitgemäß werden, ' es schlägt in alter
Treue ! Und nun werden junge deutsche Männer wieder zu
den Fahnen eilen und ein neues , stolzes deutschesHeer bilden
und damit ein starkes Deutschland . Das ist der Dank an die
Gefallenen , daß sie nicht um sonst gefallen sind . Deutschland
wird zum großen , starken Heldenhain !

Dabei sallen wir nicht in den Fehler , bei solchen Gelegen -
Seiten in Haßgesänge einzustimmen . Wir begrüßen es ,
daß sich die Frontkämpfer aller Völker offen
ins Auge schauen und überdie Vergangenheit
hinweg die Hände reichen zum friedlichen Auf -
bau einer besseren Zeit . Ein großes , starkes Deutsch-
land in friedlicher Arbeit , das sei unser Dank an die Gefal -
lenen !

Diese Gedenkworte sanden tiefen Widerhall in allen Her -
zen . Es sprach außerdem noch General Haenichen , Oberst
Hintze ; auch legten mehrere Vereinsvertreter Kränze nieder .
Ergreifend ertönte die Weise vom „Guten Kameraden "

. Gene -
ral Haenichen überreichte dem Ehrenmitgliede Ministerpräsi¬
denten W . Köhler die Ehrennadel des Waffen -
rings .

Nachmittags halb 3 Uhr begann der große Festzug
durch die Straßen der Stadt . Vor dem Gasthaus zum Löwen
nahm Ministerpräsident Köhler , General Haenichen , der
Landesverbandssührer Biedermann und andere Ehren -

gaste den Vorbeimarsch ab . Die Spitze des Zuges wurde ge-
bildet von den zum SA . -Reit -Turnier anwesenden SA .-Rei -
tern . Und dann zogen die vielen , vielen Vereine in muster -
gültiger Ordnung vorbei , zuletzt in Autos die älteren nnd
kriegsbeschädigten Kameraden .

Von 6 Uhr ab war dann im Grün Volksbelustigung ,
was besonders unsere liebe Jugend erfreute . Der Abend
brachte dann auch noch eine Murgbeleuchtuug , Feuerwerk und
eine Lampionauffahrt . Es war ein märchenhaftesBild , wie sich
die Lichtscheine in der Murg widerspiegelten . Die Schiffbrücke
lag im Scheinwerferlicht . So fand der Pioniertag einen fest¬
lichen Ausklang .

Das SA -Reitturnier fand ans dem Sportplatze bei
der ehemaligen Friedrichsfeste statt,' es lag deswegen etwas
für den Unbeteiligten abseits und fiel nicht gleich in die
Augen . Aber die Freunde des Reitsportes und der SA -
Reiterei im besonderen fanden sich dennoch auf dem Turnier -
platz ein , um an den Vorführungen sich zu erfreuen . Der
Vormittag brachte Reiterprüfungen jeglicher Art . — Der
Nachmittag sah dann wieder eine große Menge von Zu -
schauern auf dem Turnierplatz versammelt . Nach dem Fest -
zuge der Pioniere wanderten die Leute hinaus , um den
Tnrnierübungen zuzusehen . Zur Freude der wackeren brau -
neu Reiter war auch Ministerpräsident Köhler für einige
Zeit ein aufmerksamer Zuschauer der Wettkämpfe . Der
Führer des Sturmes 1/63 , Bezirkstierarzt Dr . Zimmer -
mann , leitete in fachkundiger Weise die flotte Abwicklung
des Programms , das allerlei Sehenswertes nnd Jnter -
essantes enthielt . Es war ein prächtiges Bild , die vielen
Reiter in geordnetem Znge einreiten zu sehen auf den Platz ,
woranf sie Paradeanfstellung einnahmen . Sodann begannen
die Vorführungen , Abteilnngsreiten mit 60 Pferden , auf
6 Vierecken verteilt , mit Kavaletti - Arbeit , Jagdspringen der
Klaffe A, Gymnastik an lebenden Pferden , Schulquadrille , be -
sonders Jagdspringen um den Standartenpreis , Schulreiten
der Jugendabteilung , sogenanntes Ballonschießen usw . Man
konnte recht gute Leistungen sehen ? bemerkt sei , daß auch
schon einige Hitlerjungen bei dem Reitturnier mitritten und
sich sehr wohl sehen lassen konnten . Es war ein munteres
Treiben auf dem Turnierplatz , der in hellem Sonnenschein
lag , umrahmt von flatternden Fahnen . Zum Teil sah man
außerordentlich schöne Pferde . Es ist erfreulich , daß unsere
SA auch in den Zeiten der Motorisierung den alten schöne »
Reitsport hochhält und dies mit solch vorzüglichen Reitturnie -
ren vor aller Oeffentlichkeit bestens unter Beweis stellt .

Polizettressen in Ossenburg .
Kameradschaststrefsen des Landesbundes Baden deutscher Potizeibeamter .

Offenburg , 7 . Juli .—ber .

In der Geschichte gar vieler Organisationen steht O s s en-

bürg aus den ersten Blättern . Man kam hier zur Grün -

dung zusammen , und wenn es nicht die Gründung war , so
war es sicher eine *>er ersten großen Versammlungen . Der
Kameradschastsbund badischer Polizei - und Gen dar -
meriebeamten besteht schon geraume Zeit . Das erste
Kameradschaftstreffen wurde in Offenburg abgehalten .

Kehl fährt 500 Kilometer .
Der Landesführer der Badischen Polizei , Major Roß ,

war vor seiner Berufung nach Karlsruhe Polizeihauptmann
w Offenburg . Er hat Offenburg , den Platz feiner früheren
Tätigkeit , in bester Erinnerung und kommt gelegentlich gerne
in unsere Stadt . Er hat zwar nicht aus diesem Grunde
allein , sofern anch aus geographischen Erwägungen das
erste Lanöestreffen der Badischen Polizeibeamten nach der
Metropole der Ottenau verlegt .

900 Polizei - und Gendarmeriobeamte sind seinem Rufe
gefolgt . Teils auf Fahrrädern , teils mit Motorfahrzeugen u .
Motorwagen sind sie nach Ossenburg gekommen,. Eine Stern¬
fahrt war angesetzt. 60 Kilometer mußte jede Gruppe fahren .
Manche haben mehr geleistet . Die Kehl er . die noch im
Blickfeld von den Höhen Ossenbutgs liegen , sind bereits am
6 . Juli weggefahren nnd haben eine Strecke von 600 Kilo -

Grunösleinlegung der „Schwarzwalö -
Jugendherberge " am Titisee.

Titisee , 7. Juli . Auf einem idealen Platz an der alten
Feldbergstraße an der Nordwestecke des Titisees wurde
am Samstag der Grundstein zur neuen Schwarzwald -
iugendherberge gelegt . Dazu hatte sich die Jugend aller
Altersklassen mit ihren Fahnen und Fähnchen , mit Trommeln
und Pfeifen und dem Klange ihrer Lieder eingefunden . Nach
Begrüßungsworten des DJH - Gauführers Baut , der dar -
aus hinwies , daß die Jugend mit kleinen und kleinsten Bei -
trägen den Bau des Hauses ermöglicht habe , erläuterte Ge -
bietsführer Friedhelm Kemper den tiefen Sinn des Wan -
derns als Mittel , das Vaterland kennen , achten und lieben
zu lernen . Der Redner schloß : „Wir glanben an die Einheit
der deutschen Jugend , an Adolf Hitler und sein Werk , an ein
-Deutschland , das in aller Ewigkeit sein wird . Wir wollen
opfern und kämpfen für die Gemeinschaft unseres Volkes .
Diesem Deutschland gilt in dieser Stunde unser Gruß und der
Wille des Einsatzes !"

Die Grundsteinlegung vollzog der Minister für Kultus
und Unterricht , Dr . Wacker , der in einer Ansprache darauf
hinwies , daß die Herberge aus einer reinen Uebernachtungs -
gelegenheit zur Erziehungs -stätte werden soll , um im national -
sozialistischen Sinne nicht nur zu bilden , sondern zu erziehen .
Äus dieser Erziehung werde ein neuer Schultyp entstehen ,
an dessen Gestaltung Lehret und Schüler bereits jetzt mit -
wirken . Der aus diesem Typ entspringende Geist werde auf
oie Schule übergreifen und bewirke » , daß sie deutsches Men -
ichentum zu arteigener Blüte gestaltet . Dr . Wacker widmete
fcfae Hammerjchläge „einet erdverbundene « deutschen Sa¬

gend der Zukunft "
, Gebietsführer Kemper die seinigen dem

Führet und der deutschen Ehre .
In den Grundstein wurde eine Urkunde eingemauert ,

in der es u . a . heißt : „Glaube an Blut und Boden ist die
Voraussetzung für die Stärke eines Volkes . Zur Erkämpfung
dieses nationalsozialistischen Gedankens ist es nötig , daß die
Jugend sich ihr Vaterland erwandert ."

Pforzheim baut ein Köhensreibad .
Pforzheim , 6 . Juli . Nachdem feit vielen Jahren die Frage

eines Freibades , das den Bedürfnissen der Bevölkerung ent -
spricht und auch zu sommerlichen Schwimmfesten geeignet ist,
ungelöst war , hat sich die Stadtverwaltung entschlossen, auf
dem Gelände des Luft - und Sonnenbades auf dem Wolfs -
berg ein nenes Höhenfreibad zu errichten , das in feiner
neuzeitlichen Anlage dem weithin bekannten Höhenfreibad
ans dem Neroberg bei Wiesbaden ähnlich sein wird . Das
künftige Freibad auf dem Wolfsberg wird eine sportgerechte
Schwimmbahn erhalten, ' es wird unmittelbar aus der Was¬
serleitung gespeist und eine Vorwärmeanlage besitzen . Der
Wolfsberg ist eines der bevorzugten , von Villen und Gärten
besiedelten Höhengebiete rings um Pforzheim . Von dem
neuen Freibad an ? wird man einen genußreiche » Ausblick
auf die Stadt und ihre Schwatzwaldberge haben . Man hofft ,
den Bauplan im kommenden Jahr verwirklichen zu können .

Weiterhin wird die Stadtverwaltung drei kleinere neue
Freibäder bauen und zwar für den Weststadtteil Brötzingen
im dortigen Enztal beim Elektrizitätswerk , für den Stadtteil
Dillweißenstein im Dillsteinertal »nd für die Oststadt im un¬
teren Enztal . Für den übrigen Bedarf innerhalb der Stadt
bleibt das bisherige Benckiserbad bestehen , so daß Pforzheim
künftig mit seinem Höhenfreibad insgesamt fünf Freibäder
habe» wirb.

meiern zurückgelegt . Damit stellte sich die Polizei dieser
Grenzstadt unter den Teilnehmern der Sternfahrt an die
Spitze und erhielt auch den ersten Preis .

Det Innenminister fuhr auch auf dem Fahrrad .
In Ossenburg war das Bezirksamt festlich geschmückt .

Hier warteten Innenminister Pflaumet , Major Roß ,
Landtat Dr . Sander und andere Vertreter i»er Behörden wie
der Partei auf die in rascher Folge von Samstag 2 Uhr nach -
mittags eintreffenden Polizeigruppen . Trotz der langen Fahr -
ten waren alle frisch und munter , und diejenigen , die das
Ortsziel schon früher erreicht hatten , nahmen sich in den
nahen Ortschaften oder in der Stadt noch etwas Zeit zur
Atzung und Labung . Innenminister P s l a u m e r hatte mit
den Karlsruhern die Fahrt auf dein Fahrrad mitgemacht und
damit feine kameradschaftliche Verbundenheit bekundet , was
von allen Teilnehmern mit hoher Befriedigung anerkannt
wurde .

Eine große Zahl hatte aus ihrer Heimat Geschenke
mitgebracht : Spezialitäten , die es hier gibt : Wein , Kirsch-
wasser, Bürsten , Schnitzereien , Uhren , Gemüse nnd viele
andere Sachen , alle in hübscher Aufmachung . Vor dem Be -
zirksamt waren Tische aufgestellt , auf denen die herrlichen
Gaben zu sehen waren .

Von 2—4 Uhr dauerte die Anfahrt . Sie schloß mit einer
Gedächtnis - Kundgebung zu Ehren der Gefallenen
vor dem Denkmal det 170er . Die Karlsruher Polizeikapelle
stellte unter Musikdirektor Heisigs feinet Leitung die
Musik .

Das Vatiet «- der Polizeimannschast .
Am Abend zeigte die Polizei , was sie in sportlicher Unter -

Haltung und Hnmoristik zu leisten weiß . Komische Reck-
turnet , Turnen am Ringreck . Keulenübungen , .Xylophon -
vortrage , humoristische Soloszenen — eines schloß sich an
das andere , und das die Halle bis auf den letzten Platz fül -
lende Publikum spendete begeistert Beifall . Die Ansprachen
des Abends waren so recht Bekundungen des Geistes der
Kameradschaft und der Pflicht , wie er bei unseren Polizei -
und Gendarmeriebeamtcn zu Hause ist . Major R o ß stellte
mit Befriedigung fest, daß 360 Ortsgruppen vertreten waren
und gab feinet Freude über die 62 Stadtfahnen Ausdruck ,
die zum ersten Male bei einer Veranstaltung in der Land -
wirtschaftlichen Halle in Offenburg hingen . Die Polizei dient
dem Schutz und der Sicherheit der Bevölkerung , sie ist Die -
nerin der Justiz , der sie bei Verstößen die Anzeigen liefert
und bei det Aufklärung der Verbrechen hilft . Sie fühlt sich
dem ganzen Volk verbunden . Det Staatsbürger braucht in
der Polizei nicht den Mann mit dem gezückten Bleistift und
den Mann mit dem drohenden Finger zu sehen. Die Polizei
ist zu seinem Wohle da . Major Roß dankte für die gute Auf -
»ahme in Offenburg und die 300 Freiquartiere , die zur Ver¬
fügung gestellt worden waren , dem Oberbürgermeister als
Vertretet der Einwohnerschaft . Er wünschte, daß die kame¬
radschaftliche Gesinnung , die bereits so schön Ausdruck ge -
fuuden habe , sich noch weiter vertiefe nnd daß nicht nur alte
Beziehungen wieder aufgefrischt würden , sowöern daß « ch
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neue entstehen . Besonders dankte er Innenminister P f l a n -
wer , der öas Zustandekommen des Kameradschaftstreffens
förderte und selbst die Fahrt mit der Mannschaft auf dem
Velozipcd mitmachte .

Innenminister Pflaumer
bat in seiner Teilnahme an der Fahrt nichts Besondere ? zu
sehen,' er sei Kamerad den Kameraden , nnd darum sei es
auch ganz selbstverständlich , öas> er die Mannschaftsfahrt mit -
gemacht habe . Es war , so betonte er weiter , ein glück¬
licher Gedanke , dieses Kameradschaftstreffen abzuhal¬
ten , und ei « ebenso glücklicher, Offenburg auszuwählen als
ersten Platz . Die Offenburger Bevölkerung ist in Gemein -
schaftSgefiihl mit der Polizei verbunden . Die Beteiligung an
der Sternfahrt war eine durchaus freiwillige , und wenn über
900 diese Fahrt mitmachten , so spricht das für den Geist in
unserer Polizei und Gendarmerie . Minister Pslaumer gc -
dachte dann des Mannes , durch dessen StaatSführung ein jol -
ches Treffen erst möglich geworden ist , des Reichskanzlers
und Führers Adolf Hitler Ein dreifaches Sicg -Heil
schloß sich an .

Oberbürgermeister Dr . Nombach
erinnerte an die Zeit des Kampfes um die Macht im Staate .
Die NSDAP . Offenburg sah in der Offenburger Polizei nie
ihre » Feind , sondern ihren Freund . Die Offeuburger Polizei
ist denn anch nach dem 30. Januar alsbald geschlossen znm
Fiihrer übergetreten . Wenn die Offenburger die Polizei - und
Gendarmeriebeamten in ihren bunten Röcken durch die Stra¬
ßen marschieren sehen, denken sie zurück an die Zeiten , als
Offenburg » och Garnison war . Dr . Rombach wünschte allen
Teilnehmern einen guten Verlans des Treffens .

Freinacht auch einmal für die Polizei .
Kraftvoll gesprochene dichterische Worte dem Munde

eines Polizeibeamten , ausgezeichnete V^ tsikvoriräge der
Polizeikapelle , herzlicher Gedankenanstausch — es war ein
Abend bester Stimmung , der mit dem Schluß des offiziellen
Teils sein Ende nicht erreichte . Es war Freinacht angesetzt,
Freinacht anch einmal für die Polizei , die ja sonst bei solchen
Anlässen nnr die eine Auszeichnung hat , erhöhten Dienst tnn
zu dürfen und zu müssen. In dieser Freinacht hatte sie selbst
ihr Vergnügen .

Polizeisport .
Aber es ist mit Maß genossen worden . Denn am Sonn -

tag ' morgen mußte mau ja wieder frisch sein , wenn man zu
de » Hebungen am Schwimmplatz und am Sportplatz der
Turngemeinde antreten wollte . In feiner Disziplin und mit
gestrafften Sehnen traten sie an , die in großer Zahl sich an
den Vorführungen beteiligten . Freiübungen , Spiel mit dem
Medizinball , Speerwerfen mit Ziel , Schwimmen und ande -
res : ein großes Publikum hatte eiue köstliche Freude .

Zu gleicher Zeit fand auch eine Znverläfsigkeits -
fahrt der Motorräder und Kraftioagen statt , die eine hübsche
Teilnehmerzahl aufzuweisen hatte . Gegen 1 Uhr konnte
Major Roß bereits die Preisverteilung vornehmen . Die
Teilnehmer an der Sternfahrt konnten alle belohnt wer -
den . So viele Preise waren zur Verfügung gestellt . Die
Wertung erfolgte nach der Zahl der Kilometer , die Zahl
der Teilnehmer und der prozentualen Beteiligung der Orts -
gruppe . Der erste Preis fiel auf Kehl . ES folgten 2. Mann -
heim . 8 . Mosbach , 4. Bruchsal , 5 . Mannheim .

Sechs Kameraden , die über S » Jahre alt sind nnd
trotzdem die Sternfahrt mitmachten , wurden ausgezeichner :

als nicht mehr Aktiver : Gendarmeriewachtmeister Wild -
Waldshnt , dann die Kameraden P litt , K amni er e r , B u-
cherer , Pfaff , Kremm .

Bei den Motorradfahrern erzielte die niederste
beste Pun ktzahl M i l t e n b e r g e r - Pforzheim (60 ) , Frey -
Freiburg . <78) , B l u ß - Pforzheim (70) .

Bei den Wagenfahrern : Klemin - Neberlingen (65) ,
Klaeser - Meßkirch (70 ) , Fafchner - Pforzheim (76) .

Die Landespolizei Karlsruhe , die Turner
F r e i b u r g , die Musik erhielten alle ebenfalls Auszeich -
nuugen .

Nach dem Deutschland - nnd Horst - Wessel-Lied ging es in
die Stadt , wo in den verschiedensten Gaststätten das Mittag -
essen eingenommen wurde . Für die beste Verpflegung war
gesorgt , der gute Offenburger Tropfen in Vier und Wein
versteht sich ebenfalls von selbst. Manche Ortsgruppen mach -
ten Ausflüge in die Nachbarschaft . Gegen Abend fuhren die
Letzten von Offenburg weg . Das erste Kameradschaftstreffen
hat in allen Teilnehmern und bei den Ossenburgern beste
Eindrücke hinterlassen .

Beim Baden ertrunken .
Ubstadt bei Bruchsal , 8 . Juli . Der Ist- jährige Sohn des

Johann Böser aus dem benachbarten Weiher ist am Frei -
tagabend beim Raden in der Kiesgrube an einer tiefen
Stelle ertrunken . Sein Bruder war Zeuge des bedauer -
lichen Vorfalles .

*
Herbolzheim bei Emmendingen , 7. Juli . Tödlich verun -

glückt ist der 58- jährige verheiratete Weichenwärter a . D .
Franz Mutschler . Er geriet infolge Scheuen ? der Kuh
unter sein Fuhrwerk und erlitt so schwere Ver -
letzungen , daß er bald nach der Einlieserung ins Kranken¬
haus starb .

2 Millionen AM . Uebersehutz !
Abschluß der Mannheimer Kaushallsrechnung 19Z4

Mannheim , 6. Juli . In der Finanzlage der Stadt
Mannheim ist eine weitere bedeutsame Verbeffe -
rung zu verzeichnen . War es schon erfreulich , daß es ge -
lungen ist , den Haushaltsplan 1S3S znm ersten Male wieder
in Einnahmen und Ausgaben auszugleichen , so kann heute be -
richtet iverden , daß die Haushaltsrechnung 1034 mit einem
Ueberfchnß von rund 2 Millionen RM . abschließt.
Dabei ist zu berücksichtigen, daß im Haushaltsplan 1934 mit
einem Fehlbetrag von 1546 400 RM . gerechnet war , so daß
die Verbesserung gegenüber dem Voranschlag 1934 tatsächlich
über 3 .5 Millionen R M beträgt - Diese günstige Ent -
wicklung der Finanzlage der Stadt ist hauptsächlich auf die
Auswirkung der Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse
zurückzuführen , die im Rechnungsjahr 1934 einen Steuer -
mehrertrag und eine Entlastung beim Fürsorgeamt erbracht
hat .

Der Wirtschaftsüberschuß 1934 von rund 2 Millionen
RM . soll zur Deckung der Fehlbeträge der Rechnungsjahre
1932 und 1933 verwendet werden . Diese haben rund 5 Mil -
lionen RM . betragen : hiervon ivurden in den Nechnungs -
jähren 1934 und 1935 bereits ' über 2.8 Millionen RM abge¬
deckt. Nach Verwendung des Überschusses 1934 mit rund
2 Millionen RM . verbleibt ein Rest von etwa 240 000 RM .,
dessen Deckung im Haushaltsplan 1936 vorgesehen wird . Da -
mit werden die Fehlbeträge früherer Jahre restlos beseitigt
sein.

Trotz des günstigen Ergebnisses können die städtischen
Stenern ober Gebühren noch nicht herabgesetzt werden , weil
zunächst nach den Vorschriften der Deutschen Gemeindeord -
nung , die seit einigen Jahren unterlassenen Abschreibungen
an den Vermögenswerten der Stadt wieder aufgenommen
werden müssen.

13 . Landesverbandslagung
der badischen Wagnermeifler .

Bühl , 7 . Juli . In Anwesenheit des Reichstnnungssach -
schaftsmeisters Weude - Berlin nud des Laudesfachschasts -
meisters W o l f f - Stuttgart tagten in großer Anzahl hier die
Meister des Wagner - und Karosseriehandwerks .
Eingeleitet wurde der Verbandstag am Samstag nachmittag
durch eine wichtige Overmeistersitzung , der sich am Abend
eine Begrüßungsfeier anschloß, bei der die Stadtkapelle und
die „Sangesfrennde " Bühl -Kappel mitwirkten .

Am Sonntag vormittag fanden sich die Angehörigen des
Wagnerhandwerks von Konstanz bis Wertheim zur Haupt -
Versammlung imn Friedrichsbau - Saale ein , der mit 19
Abzeichen der verschiedenen Handwerke und der alten Zunft -
fahne der Wagnerzunft Karlsruhe vom Jahre 1828 ge -
schmückt war . Der Tätigkeitsbericht zeigte , daß der Ver -
bandsvorsitzende , Fachschaftsmeister S p i tz f a d e n -Karls -
ruhe , mit seinen Getreuen gute und erfolgreiche Arbeit ge -
leistet hat . Besonders die Neuordnung im Handwerk und
die Ueberführung in die neuen Verhältnisse nahmen die
Verbandsorgane in großem Umfange in Anspruch . Der
Wagnerverband in seiner alten Form besteht nicht mehr .
Einen breiten Raum in den Verhandlungen beanspruchten
die Beratungen über die freiwillige Verbandssterbekasse , wo-

bei beschlossen wurde , diese soziale Einrichtung weiterhin be-
stehen zu lassen.

Nach einem Vortrag des ReichsinnnngSsachschastsmeisters
Wende -Berlin über Zweck nnd Ziel der Neuordnung im
Handwerk schloß der Vorsitzende die gut verlaufene Tagung
mit dem besten Dank an den Jnnnngsobermeister Schick -
Bühl für die treffliche Vorbereitung der Tagung und an die
Stadt Bühl für die gastliche Aufnahme . Mit einem drei -
fachen Sieg -Heil auf den Führer , das Volk nnd Handwerk
ging man auseinander . Nach der Tagung hatte man Ge-
legenheit zum Besuche einer Filmvorführung , die das Wag -
nerhandwerk vom Holz bis zum fertigen Erzeugnis zeigte .
Ausflüge in die Umgebung und ins Murgtal zur Besicht! -
guna des Kraftwerkes Forbach und der Schwarzenbachtal -
sperre bildeten den Abschluß des Programms .

Grünkern -Ernle hat begonnen.
Unterschopf , 6 . Juli . Heute wurde hier der erste Grün -

k e rn in diesem Jahr hergestellt . Durch die anhaltende warme
Witterung in der letzten Zeit ist die Reife in den Weinberg -
lagen rasch vorgeschritten und so konnte eine Woche früher
mit der Ernte begonnen werden , als man erwartet hat . Die
Preise bleiben wie im letzten Jahre . Eine Ueberproduktion
kann nicht erfolgen , da jeder Grünkernerzeuger nur das ihm
zugeteilte Kontingent herstellen darf . Im Gesamten darf nur
der tatsächliche Bedarf von 60 000 Zentner gemacht werden .
Der An - und Verkauf erfolgt wieder wie im Vorjahre allein
durch die seitherigen Aufkaufsstellen .

JxiumpA Schmitt

Kriegsstr . III
gegenüber Brauerei Moninger

An - und Verkäufe von

Kraftwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen bei

Auto - Hasler
Sofienstrasse 115 Telefon 7815

Aufo - Reiten
neue , gebrauchte u . neug . ,
ständig auf Lager , sowie
sämtl . Auto -Zubehör .

öummi - Fricke , Karlsruhe
Kriegsstraße 84 , Telef . 6821

Zu verkaufen

»Sil .«
4 -Sitz .,Lim „ Mod .
1000 . erst Z000 kill
gelauf ., noch S Mo¬
nat F .-Aar ., preis¬
wert gegen bot zu
»erkaufen . Ang . u .
e UMS an Bd . Pr ,

Fichtrl & Sachs

Kleinkrnsttlld
gebr . , doch gut erb .,
hat preizw , zu vkf .
J - sef « arl , Mecha

niler , Renchen .

Motorrad
Zimdavp , 250 ccm ,
Sit , Mod .. t . ladell .
Suft ., bill . jn verkf.

Kriegsstrabe 67 . *

Moderne

3Z .-Mhming
» onzerthaus -Näfte,

Ecke Ritterstr ., Bei-
erlheimer Allee , mit
Eiag . -Zentralheizg .,
evtl . einger . Bad u .
sämtl . Zubehör , aus
1. Okt. zu vermiet .
S5tS . 90 RM . ( 1761

ivernrnf 1045 .
Hmuf .8— 12 u .3— 9

Moderne
ZZ .-Wohnunil
mit Etagen -Zentral -
Heizung , Bad , Man -
sarde und sonstigem
Znvehör , in der
westlichen Sosienstr .
aus I . Oktober oder
sriiher zu vermieten .
33« . 85 RM . ( 1762

Rufnummer 1045 ,
b . 8— 12 u , 3—6 U ,

23 .- MHNM
gerade Mansarde ,

m . Gartenant ., gute
Weststadtlage , sos .
od . sp . zu vermiet .
Angeb . unt . L 1460
an die Bad . Presse .

in gut . Hause auf
1. Juli zu vermiet .
Waldstr -che 13 , III

( 1728)
an Einfamilienhaus
ist gut möbliertes

Zimmer
mit Zentralhz ., ? ad
u . Telefonben . , Aus -
ficht auf Garten , auf
sofort Qfe» fBätet z»
verm . Baischstr . ü.
Kaiserplatz . (1441

1 oder 2 schöne
möbl . Zimmer

zu verm . Bad , Tel .,
Ätr .-Hzg . Sloseslr .R
_ (1720)
Sep . . große« , gut

möbi . Zimmer
Nähe Hauptpost , zu
verm Bürgcrsirab «
Nr , 22 . 3. St . •

Mmöbl . Zim .
sonn ., freie Lag «,
sos . zu Perm . Ka -
pellenstr,5V <i , IV .r .

Gut möbl . Zimmer
mit Schreibtisch an
Herrn zu vermiet .
Blum , Mrkftr . 5 .
Zirkel 33a , 3 . Stock ,
möbl . Zimmer mit
2 B . sos . zu verm .
Möbl . Zimm ., 1— 2
Bett ., a . voriiberg .,
z. v . Waldst . 3« , III

( 1768)

MN .Zimmer
mit od . oh . Pension
zu dermiet . ( 1766)
Kreuzsir . 16 , II . i .
Mod . Zimmer

fließ . Wasf. , geittr .-
Hzg., Bad , Tel . etc.,
mit Pension z. dm.

Pension Hoelz ,
Bismarcksirafte 5,1a.

( 1763)
Zirkel 33a , 2 . St .

möbl . Mansarde
zu vermieten . •

Mansarde
gut möbl ., an Be-
rufst , prsw . zu dm.
KriegSftr , 67, Part .

Mietqesuche

Garage gesucht
Nähe Blücher - oder
Maraustratze .
( 176g ) Tel . 821.

Amiliche Anzeigen

Beamten -Familie
( 3 Pers . ) , sucht
schöne , sonnige

43 .-Mhnung
Südweststadl bevor¬
zugt . Angeb . u . Nr .
Q2513 an Bd . Pr .
Gr . 4 oder
5 Zimmer -Wohuung
1 od . 2 Trepp ., im
Zentr . p . 1 . 10 . ges .
Angeb , unt . 2547
an die Bad . Presse .

1 gros«, od . 2 kleine
Zimmer

(evtl . Kochgelegh.) ,
von ält . Dame ge -
sucht . Angebote unt .
(52502 an Bad . Pr .

Möbl .Zimmer
m . 2 Bett . ( f . Mutt .
u . Tocht. m . Kind ) ,
vorubergeh . sofort
gesucht. Angeb . u .
32510 an Bd . Pr .

KONTINENT- ENGLAND
TfcllCH. AUCHJOKHTAU

Ü HOENGENHARWICH
DURCHGEHENDE KORRIDOR - ,
SCHLAF - UND SPEISEWAGEN
Wahlweise über beide Wege gültige Fahrausweise
1. , 2. und 3. Kl . ausserdem verbilligte Fahrausweise
1. , 2 . und 3. Klasse nur über Vlissingen gültig .
Näheres durch die Reisebüros und Bahnhöfe . Kein
Durchreisevisum für Holland erforderlich .

Karls -tnrgem - inde Ortsoerband
ruhe . 25. 6 . 85 .

Gemeinuiibiger Ortsoerband
Karlsruher Kleingartcnvereine in
Karlsruhe . Der Name ist geändert
in : Stadtgruvvc Karlsruhe der
» lcingärtuer im Reichsbund der
Kleiuaäriuer und Kleinsiedler
Deutschlands . 20. S. 35 .

Amtsgericht Karlsruhe .

Im Konkursverfahren über das
Vermögen des Moriv Engelberg ,
Inhaber eines Uhren - und (Solo -
Warengeschäfts in Karlsruhe , Kai -
serstrake Nr . 28 ist zur Abnahme
der Schlußrechnung , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Ner -

allen Teilen ist , soweit sie noch
nicht dem öffentlichen Verkehr frei -
gegeben ist , Unbefugten verboten .

Zuwiderhandlungen werden ge-
mäfe 5 368 Ziffer 9 des R .Str .G .B .
bestraft .

Bruchsal , den 3 . Juli 1935.
Bad . Bezirksamt .

Ettlingen .
Zu Vereinsregister OZ . 54 betr .

Nabattsvargrnvpe im Ettling «! Ein¬
zelhandel , Ortsgruppe des Landes -
Verbandes des bad . Einzelhandels
in Ettlingen wurde eingetragen :
Der Name ist geändert tn : Rabatt -
fvarverein Ettlingen in Ettlingen .

Ettlingen , den 4 . Juli 1985 .
Amtsgericht .

(Sinti Belannlm entn . l

Bruchsal
-verbot Ses Betreten « unö Be¬
fahrens 6er Äraftfahrbahn durch

Unbefugt «.
Das Betreten und Befahren der

Kraftsahrbahn (Reichsautobahn ) in

Z up Ein mach zeit empfehle
Kristallzucker Pfd . 40 Pfg ., Grießzucker Pfd . 42 Pfg . ,
roter Einmachzucker , Opekta flüssig und in Pulver , Ein¬
machtabletten , Salizylsäure , Flaschenlack , Cellophan , Pergament¬
papier , Bindfaden , Arac , Rum , Kirschwasser,sowie sämtl . Gewürze

Drogetie U ) . I8 0 ll KfN I ll g KtT ,
Amalien - u . Karlstr .
. 519 . Rabattmarken .

Sleinbach .
Zarren - Versteigerung .

Die Gemeinde Steinbach verfiel -
geri am Donnerstag , den 11 . Juli ,
nachm. Uhr bei «sarrenhalter
Vögele einen zum Schlachten ge
eigneten Farren , wozu Steige
rungsliebhaber eingeladen sind .

Der Bürgermeister .

Karlsruhe .
Hanöelsregistereinträge t

Philipp Nagel , Karlsruhe . Die
Firma ist geändert in : Philip » Na -
gel Jnh . Wolsgang Sindermann .
Einzelkausmann - Wolfgang Bern -
hard Antonias Siudermann , Kauf -
mann . Karlsruhe . Der Uebergang
der im Betriebe des Geschäfts be -
gründeten Forderungen und Ver -
bindlichkeiten ist bei der Ueber-
nahm des Geschäfts durch Wolsgang
Sindermann ausgeschlossen. 1 . 7. 35 .

Otto Daigl , Karlsruhe . Einzel -
kaufmann : Otto Daigl . Kaufmann .
Karlsrnbe .

Emma Appel Karlsruhe . Einzel -
kaufmann : Kaufmann Otto Appel .
Ehcirau Emma geb . Jost , Karls -

ruhe . Prokura : Otto Appel , « aus-
maun . Karlsruhe . 3 . 7 . 35 .

Hermann Grauer , Karlsruhe .
Einzelkausmann : Hermann Graner ^
Kausmann , Karlsruhe . (Grobhan -
del mit Kraftfahrzeug - Zubehör .
Katferftraße 190) . 4 . 7 . 85.

Heinrich Dürr & Co . , Karlsruhe .
Die Firma ist erloschen. 6 . 7. 35 .

Karlsruher Baustoffindustrie . Ge
sellschast mit beschränkter Hastnuk.in Karlsruhe . Wege» Vorhanden¬
seins weiteren Vermögens wird
die Liauidation aufgenommen .
Friedrich Kern , Landwirt und Ge-
meinderat in Ittersbach ist Viani -
dator . 3 . 7. 35 .

H . Grauer & Co ., Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Karlsruhe .
Durch Beschluß der Gesellschasts-
Versammlung vom 1. Juli 1985
wurde das Vermögen der Gesell-
schast unter Ausschluh der Liaui -
dation aus den alleinigen Gesell-
schaster Hermann Graner , Kauf -
man » in Karlsruhe , Übertragen .
Die Firma ist erloschen. Als nicht
eingetragen wirb bekannt gemacht,
daß denienigen Gläubigern der
ausgelösten Gesellschaft, die sich bin¬
nen 6 Monaten betm Uebernehmer
melden , Sicherheit zn leisten ist , so -
weit sie keine Befriedigung ver¬
langen können . 3 . 7 . 85 .

Ed . Ziiblin & (Sie., Akticngesell-
»aft , Zweigniederlassung Karls -

ruhe sHaiiptsiv Stuttgart ) . Durch
arls -

Beschluß der Generalversammlung
vom 22. Juni 1935 wurde der Ge-
sellschastsvertrag in den ZA 12 und
14 (Aussichtsrati geändert . 5 . 7. 85 .

Rhenus Transvort -Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Zweig -
Niederlassung Karlsruhe IHauptstd
Frankfurt a . M .i . Gottlieb Jaeger
ist nicht mehr Geschästssiihrer .
» ansmann Otto Schulte in Düssel¬
dorf ist als weiterer Geschäftssüh-
rer bestellt. 5 . 7. 85.

Amtsgericht Karlsrnbe .
Berelnsreglsterelnträge :

Deutsche Bühne . Ortsgruppe
Karlsruhe . Der Name ist geändert
in : Die Nationalsozialistische S »l-

zeichnis der bei der Verteilung zu
berücksichtigenden Forderungen , zur
Beschlußfassung über die nicht ver-
wertbaren Vermögensstücke nnd die
Festsevung der Vergütungen und
Auslagen der Gläubiaeraiikschus !-
Mitglieder , sowie zur Festsevung
der Vergütung und Auslagen des
Verwalters und zur Prüfung der
nachträglich angemeldete !» i>orde-
rungen Schlußtermin bestimmt
auf : Donnerstag , den 1 . Z^ iguft
1935 . vormittags 10 Uhr . vor dem
Amtsgericht Karlsruhe , Akademie-
strane Nr . 4 , Hl . Stock, Zimmer
Nr . 234 .

Karlsrnbe . den 3 . Juli 1935 .
Geschäftsstelle

des Amtsgerichts A 10.

in der Badischen Press ©

jetgjt £ ii £ige *
durch Einführung der neuen Nachlaßstaffel , die bei öfterer
Aufgabe einer Anzeige eine wesentliche Verbilligung unserer
an sich schon sehr niedrigen Preise für kleine Gelegenheits -
Anzeigen bringt . Die Nachläße betragen

Sei 2 vnafiger Jinnf &abe 10 %
Ü3ei 3 maliger Jiuf &abe 15 %

Wie sich die Ermäßigung auswirkt :

Ein sehr gut erhalt .

Eisschrank
n . Gasbackofen mit
Tisch z . dl . Kriegs .
fit . 238 , Gh . III , r .

Diese Anzeige kostet einmal TS
bei Z maliger Aufgabe nur TO 9fü >.
bei 3 «nötiger Aufgabe nur 00 (ffit .
für jede Aufnahme .
Diese erhöhten Nachlaßsatze haben nur OtlitigkcM lllr Oe -
legenheits -Anzeigen , auf Gcsdiftftsanzeigen (Uli tcirsic nicht
gewährt werden .

Machen Si« von dieser neuen Einrichtung regen Gebrauch ^
und bedienen Sie sich recht oft der erfolgreichen . .Klein »
Anzeige " In der Badischen Presse , dem besten nnd billigsten
Helfer in allen Lebenslagen

J ^ lein - Jfmeigen überall

helfen dir auf jeden STait .



Wochenbeilage für Turnen, Spiel und Sport / Montag, den 8 . Juli 1935

Schmeling siegt nach Punkten.
40000 Zuschauer beim Boxkampf im Berliner Poststadion — Poalino hält über 12 Runden stand.

Der Box -Großkampftag im Berliner Poststadion
hatte einen vollen Erfolg zu verzeichnen . Bei Beginn des
Hauptkampfes zwischen dem deutschen Exweltmeister Max
Schmeling und dem Spanier Paolino Uzcudun umsäumten
rund 40000 Zuschauer den Ring , darunter viel« be-
kannte Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens . In der
Ehrenloge hatten u . a . die Staatskommissare Dr . Lippert und
Hinkel , Ratsherr Protze und der Stadtkommandant von Ber -
lin General von Schaumburg Platz genommen . Das Wetter
war etwas unsicher, doch tat dies der guten Stimmung keinen
Abtrag .

Aber nicht nur finanziell , auch sportlich war die Veranstal -
tung ein ganzer Erfolg . In erster Linie natürlich für unseren
Exweltmeister Max Schmeling , der gegen den unverwüst -
lichen Paolino Boxkunst in höchster Vollendung vorführte und
^programmgemäß " sicher nach Punkten gewann . Aber Pao -
lino gab sich nicht ohne Kampf geschlagen. Diejenigen , die
geglaubt hatten , der Baske würde nach den ersten Runden
erledigt sei , haben sich gewaltig getäuscht . Schon im Training
konnte man merken , daß Paolino in bester Verfassung war
und dies bestätigte sich auch im Ring . Spaniens National -
Aeros , der noch nie in seiner Karriere als Be -
rufsboxer k. 0 . gegangen war und nur einmal , auf
einen schweren Rechten Otto von Poraths hin , auf vier Se -
künden zu Boden gemutzt hatte , Uetz sich auch diesmal nicht
von den Beinen bringen . Gewiß , boxerisch war Schmeling sei-
nem Gegner weit überlegen und das kam ja schließlich auch
im sicheren Punktentscheid zum Ausdruck , aber kämpferisch gab
der Baske dem Deutschen gar nichts nach. Mit letztem Kraft
warf sich Paolino immer wieder dem Deutschen entgegen ,
suchte immer wieder den Angriff und den Nahkampf . Am
Schluß des Treffens war der Spanier im Gesicht stark ge-
zeichnet, während Schmeling fast keine Kampfspuren aufzu -
weisen hatte .

Das Publikum , das einen k. o . -Sieg Schmelings hatte sehen
wollen , war etwas enttäuscht . Aber der Spanier bot dem
Deutschen diese Chance nie . Schmeling andererseits hatte sich
zu sehr auf einen entscheidenden Sieg versteift , er wartete vo«
der ersten bis zur letzten Runde darauf , den entscheidenden
Schlag anbringen zu können . Der Spanier aber , der sich hm -
ter seiner samosen Deckung verschanzte , gab sich selten eine
Blöße und dadurch verlor der Kampf natürlich etwas an
Farbe . Der Punktsieg Schmelings ist auf Grund der technisch
besseren Boxleistung durchaus verdient . Ganz erreichte Schme -
ling seine Hamburger Leistungen gegen Neusel und Hamas
nicht , aber er bewies auch diesmal wieder , daß er mit vollem
Recht einen Titelkampf mit Weltmeister Braddock beanspru -
chen kann .

Spannende Vorkämpse .
Nach kurzen Begrüßungsworten des Boxsportführers Erich

Rüdiger wurde der Ring für den ersten Kamps des Tages
freigegeben . Willi P ü r s ch (158 Pfund ) und Leonhard M a -
r 0 h n ( 156 Pfund ) kletterten durch die Seile , um sich ein an -
sprechendes Gefecht zu liefern , das mit einem verdienten
Punktsiege von Pürfch endete . Bei diesem Treffen störte ledig-
Uch das starke Halten des Bülow -Schützlings Marohu , der
deswegen auch zweimal Verwarnungen einstecke » mutzte
Seine Niederlage ist zum Teil auf diese Zurechtweisungen zu-
rückzuführeu . Bis zur dritten Runde lag Marohn durch be-
herzte Angriffe vorne , dann spielte Pürsch seine größere Reich-
weite aus und kam durch rechte Gerade und linke Körper -
haken langsam in Front . .Schließlich hatte Pürsch einen ge-
nügenden Punktvorsprung angesammelt , der dazu ausreichte ,
Marohn die erste Niederlage als Berufsboxer zn ver -
schaffen.

Ambrosz fiel ans dem Ring .
Ein unerwartetes Ende nahm das Treffen zwischen Hans

S ch ö n r a t h (182 Pfund ) und Ruda Ambrosz <188
Pfund ) . In der fünften Runde fiel der tschechoslowakische
Volksschullehrer beim Abducken aus dem Ring und kam nicht
schnell genug wieder hoch, so daß er ausgezählt werden mnßte .

Der Kampf bot keine besonderen Feinheiten . Ambrosz war
schneller und schoß genaue linke Gerade ab , dagegen verfehlten
seine Schwinger meist das Ziel und blieben ohne Wirkung .
Hans Schönrath war nicht in bester Form . Auch er schwin-
gerte , daß es eine „Fremde " war . In der vierten Runde er-
hielt der Krefelder am linken Auge eine stark blutende Ver -
letzung , ohne daß aber deswegen der Kamps gestoppt wurde .
Die fünfte Runde brachte dann das Ende . Nach einem wilden
Schlagwechsel , der in Ringkampf auszuarten drohte , fiel
Ambrosz bei der Abwehr durch die Seile .

Pistnlla geht durch Witt k. 0.
Adolf Witt (167 Pfund ) und Ernst Pistulla (138

Pfund ) betraten als nächstes Paar den Ring . Auch dieser

Kampf ging nicht über die volle Distanz , denn Adolf Witt ge-
lang es , schon in der vierten Runde seinen Gegner k. 0 . zu
schlagen. Dabei war Pistulla boxerisch bedeutend besser als
Meister Witt und die ersten Runden gehörten anch gnt dem
Berliner , der aus der Doppeldeckung heraus vorzüglich linke
Haken schlug und sich damit Luft machte. Der bnllenstarke
Witt setzte sich aber doch durch. Pistulla , der den Distanzkamps
suchte , wurde in der vierten Runde durch einen Haken bis

„sieben" ans die Bretter geschickt, kam zu schnell wieder hoch
und fing erneut einen Volltreffer ein , diesmal einen linken
Schwinger , der genau die Kinnspitze traf . Pistulla fiel ans
den Hinterkopf , kam bei „neun " hoch, stand bei „zehn " auf den
Beinen , lehnte aber kampfunfähig seinen Kopf an die Seile .
Der Ringrichter entschied : Sieger Witt durch k. 0 . in der vier -
ten Runde .

Nach einer längeren Pause erschienen dann kurz vor 18

Uhr , von lebhaftem Beifall begrüßt , die beiden Gegner des
mit fieberhafter Spannung erwarteten Haupftkampfes ,

Schmeling und Paolino
im Ring . Inzwischen waren im Poststadion 40 000 Zuschauer
versammelt , die bereits durch die Vorkämpfe in beste Stim -
mung versetzt worden waren . Schmeling brachte 174 Pfund
nnd Paolino 192 Pfund in den Ring . Der Baske hatte also
ein Mehrgewicht von 18 Pfund . Einige Sekunden vergingen
noch mit den üblichen Vorbereitungen , dann gab der Ring -
richter Max Pippow -Berlin das Zeichen zum Beginn .

Schmeling sofort im Angriff .
Ganz entgegen seiner sonstigen Gewohnheit übernahm

Schmeling sofort die Führung . Nach kurzem Abtasten
riß er bereits kurze Haken hoch, die Paolino jedoch sämtlich
mit der Stirn abfing . Linke Gerade ließ er als Stopper sol-
gen , aber Paloino nahm weiter alles und gab diese Runde an
seinen Gegner ab . Das gleiche Bild sah man in der zweiten
Runde , in der Paolino energisch den Nahkampf suchte .
Schmeling stellte sich den Spanier immer wieder mit seiner
Linken zurecht , er wollte auf einen k. 0 . hinaus , aber er war
mit seiner Rechten noch nicht so weit , Paolino versuchte immer
wieder in den Nahkampf zn kommen , aber er ließ dabei jede
Linie vermissen . Die beiden folgenden Runden waren offen.

Paolino kommt in Fahrt .
Der Spanier kam jetzt allmählich auf „Tonren " und schlug

kurze Haken ans die Rippen des Deutschen , der alles leicht-
fertig verdaute . In der vierten Runde mutzte sich Schmeling
sogar einige Rechte ans Kinn gefallen lassen, nachdem ihn
Paolino getäuscht hatte . Kurz daraus konnte der Baske seinen
Gegner w der neutralen Ecke festnageln und weitere Punkte
sammeln . In der fünften Runde setzte sich dann wieder
Schmelings Stil durch, aber der Baske war zu frisch , als daß
ihn unser Mann mit einem Volltreffer hätte erledigen können .

Die sechste Runde hätte fast die Sensation gebracht , ans die
die Zuschauer so sehnsüchtig warteten . Schmelings Rechte
kam schon genauer und schneller, ?a landete Paolino plötzlich
einen Tiefschlag,- der Ringrichter fragte Schmeling , ob er eine
Panse brauche , aber der Deutsche lehnte ab und Paolino er -

hielt eine Verwarnung . Der Spanier ließ sich in der folgen -
den Runde noch einmal mitreißen , als Schmeling immer
wieder seine Haken abfeuerte . Schmeling hatte sich allmählich
eingeschlagen . Seine Dvnbletten mußte der Spanier serien -
weise einstecken und wollte immer wieder den Nahkampf er -
zwingen , aber der Deutsche machte sich stets schnell wieder frei
und verwirrte den Südländer mit seiner Rechten .

Paolino war schon stark gezeichnet,
aber er überstand alles und in der 10. Runde schwingerte er
verzweifelt , aber Schmelings gntes Auge ließ ihn leerlaufen .
Schmeling traf links und ließ die Rechte folgen , während der
Spanier seinen Gegner immer wieder am Körper zu treffen
versuchte und sich gleichsam in den Kamps hineinwühlte und
auch zeitweilig in Doppeldeckung gehen mußte . Die beiden
Schlußrunden brachten ebenfalls keine Aendernng . Paolino
verteidigte sich verbissen , eine schwere Rechte ins Gesicht und
ein darauffolgender Kinnhaken konnten ihn ebenfalls nicht
zu Boden bringen unö Schmeling mutzte sich mit einem ver -
dienten Punktsteg begnügen .

Enttäuschtes Publikum .
Paolino war der erste Gratulant . Ju den Bei ,

fall der Menge mischten sich auch Pfiffe , das Publikum ist nicht
restlos zufrieden . Die Enttäuschung des Publikums ist ver -
ständlich, denn man hatte zu sehr ans einen entscheidenden
Sieg Schmelings „gespitzt" , der dann nicht zur Tatsache wurde .
Der Spanier war sür Schmeling ein undankbarer Gegner .
Paolino kämpfte ohne Linie , sein ßkampf war nur
darauf eingestellt , dem Deutschen keine k. o .-Chauce zu bieten .
Schmeling , der znletzt in Hamburg gegen Hamas eine
wesentlich bessere Leistung zeigte und auch ideen-
reicher boxte , hatte sich vielleicht zu sehr auf den entscheidenden
Sieg versteift . Er wartete von der ersten bis zur letzten
Runde aus seine Chance , aber der Spanier verschanzte sich so
gnt hinter seiner Deckung , datz sich einfach keine Blötze bot.
Dadurch wirkte der Kampf auch etwas eintönig .

Aeberlegener üeulscherSchwimmersiegin Paris.
Frankreich mit 114,5 : 73,5 Pkt . geschlagen — Sielas und Schwarz vor Carbonnet — Im WasserballZ: S

Zum 9. Male stehen sich die Schwimmer - Nationalmaun -
fchaften Frankreichs und Deutschlands im Länder -
kämpf in Paris gegenüber , der am Wochenende im Stadion
Tourelles seinen Anfang nahm .

Die deutsche Mannschaft , die in ihren einheitlichen Olym -
piaanzügen schon rein äußerlich gegen die bunt gekleideten
Franzosen abstach , wurde von den Zuschauern äußerst herz -
lich begrützt . Bei sonnigem , nicht zu heißem Wetter nahmen
die Kämpfe mit dem 100- Meter - Freistilschwimmen der Män -
ner ihren Anfang . Vom Start weg setzte sich Europarekord -
mann Fischer an die Spitze und siegte in 1 :01,2 Min . glatt

Deutscher Fünfkampf -Triumph in Buöapeft.
Oblt. Kandrick Einzelsieger — Deutschland vor Ungarn und Schweden.

Im Budapester Kaiferbad wurde am Samstagnachmit -
tag das 300 - Meter -Freistilschwimmen für die Teilnehmer am
Modernen Fünfkampf absolviert . Die Deutschen schnitten da-
bei ganz ausgezeichnet ab. Bester Schwimmer war mit 4 :06,1
Minuten Lt . Lemp vor dem Ungarn Lt. Orban in 4 :31,4
Minuten, ' Lt . C r a m e r und Oblt . H a n d r i ck belegten in
4 :48,0 bzw . 4 :49,8 Minuten den dritten und vierten Platz und
öa auch Lt . Püttmann noch einen guten Platz belegen konnte ,
nahm Deutschland mit 25 Punkten den e r st e n Platz ein

Ungarn mit 32, Schweden mit 38 und Italien mit 48
Punkten . In der Einzelwertung lag nach 4 Uebungen Ober -
Leutnant H a u d r i ck an der Spitze vor dem ungarischen Oblt .
Petnehazy und dem Schweden Gillenstierna .

Der internationale Kamps wurde am Sonntag mit dem
4 0 00 - Meter - Geländelauf abgeschlossen und ergab
einen ganz hervorragenden deutschen Erfolg . Nicht nur , datz
•pblt . Handrick im Einzelwettbewerb überlegen den 1 . Platz
belegte , sondern '

auch im Gesamtergebnis liegt
^ entschland mit 23 Punkten klar vor der zweitbesten
Kation , den Ungarn die mit 27 Punkten sich noch vor den
wuft so siegesgewohnten Schweden (31 Punkte ) placieren

konnten . Die Italiener endeten weit abgeschlagen mit 63
Punkten als letzte. Die 4000 Meter wurden von dem Schwe -
den Bjuggren in 12 : 30 überlegen gegen seinen Landsmann
Ribbing ( 13 :05,6 ) gewonnen . Oblt . Birck und Oblt . Handrick
waren die Nächsten in 13 : 08,6 bzw. 13 : 10,6 . Damit stand
Handricks Gesamtsteg schon fest.

Ergebnisse :
4000 - Meter - Geländelauf : 1 . Lt.Bjnggren -Schwe -

den 12 :30, 2. Ribbing - Schweden 13 :05,6 , 3: Oblt . Birck-Deutsch-
land 13 : 08,6 , 4 . Oblt . Handrick -Deutschlaud 13 : 10,6, 6 . Lt.
Cramer -Deutschland , 11 . Lt . Püttmann -Dentschland , 14 . Lt.
Lemp -Dentschland .

Gesamtergebnis : 1 . Oblt . Handrick - Dentschland 20
Punkte , 2. Petnehazy - Ungarn 39 Punkte , 3. Lt . Orban - Ungarn
41 Punkte , 1. Lt . Cramer - Deutschland 43,5 Punkte , 7. Oblt
Birck-Deutschland 46 Punkte , 10. 8 «. Püttmauu -Deutschland
50 Punkte , 11 . Lemp -Deutschland 50 Punkte .

Nati 0 ne n - K l a s s e m e n t : I . Deutschland 23 Punkte , 2 .
Ungarn 27 Punkte , 3 . Schweden 31 Punkte . 4 . Italien 63
Punkte .

gegen Diener -Frankreich , der im Endspurt noch Heibel pas¬
siert hatte . Einen Doppelsteg der Deutschen gab es über 100
Meter Rücken durch Küppers und Schlauch , die iveit vor
den Franzosen die beiden ersten Plätze belegten .

Drei neue deutsche Rekorde stellte der junge
Bremer Free sc über 1500 Meter Freistil auf . Schon bei
800 Meter blieb er mit 10 :50,4 Min . unter Deiters Rekord -
marke , bei 1000 Meter erzielte er mit 13 :38,8 Min . eben-
falls eine neue Bestzeit und bei 1500 Meter schlug er in
20 :39 Min . fünf Sekunden unter dem RekoiH von Deiters
als überlegener Sieger an . Der junge Przywara wies in
21 : 22,4 Min . noch die beiden Franzosen auf die nächsten
Plätze . Mit Stork und G r 0 t h e waren die Deutschen
auch im Turmspringen Doppelsteger .

In den Frauenwettbewerben mutzten dagegen
die Unseren zweimal die Ueberlegenheit ihrer Gegnerinnen
anerkennen . Das 100- Meter -Rückenschwimmen gewann die
Französin Therese Blondeau in 1 :23 vor Ch . Rupke und
der leicht enttäuschenden Gisela Arend . Im 400 Meter -
Kraulschwimmen gab es durch Frl . Fleuret mit 5 :47,6 ( !)
Min . eine neue Landesrekordzeit . Ruth Halbsguth wurde in
5 : 57,4 Zweite vor der zweiten Französin . Einen deutschen
Erfolg gab es dann wieder im Kunstspringen . Hertha
Schieche war der Sieg nicht zu nehmen , doch mußte sich
die jugendliche Nürubergerin Danmerlang mit dem dritten
Platz begnügen .

Was der Samstag vorbereitet hatte , wurde am Sonn -
tag von den deutschen Schwimmern nnd Schwimmerinnen zu
erfolgreichem Abschluß gebracht . Die Wettkämpfe waren an
diesem Tage Muchweg überaus spannend , wobei auch Ueber -
raschungen natürlich nicht ausblieben . Die größte ist wohl
die vernichtende Niederlage , die Frankreichs Weltrekord -
mann im Brustschwimmen , Jacques Cartouuet , durch
die beiden Deutschen Sietas und Schwarz hinnehmen
mußte . Nach der Niederlage — Cartonnet hatte mit dem Aus -
gang des 200 Meter - Brustschwimmens nie etwas zu tun —
mußte der „große Jacques " weinend ( ! ) in seine Kabine ge -
bracht werden . Wie am Samstag bei den 1500 Meter fehlte
auch am Sonntag bei den 400 Meter Freistil der Franzose
Jean Taris , so daß hier Deutschland zu einem Doppel -
erfolg kam. Freese schwamm mit 5 :13,4 eine nette Zeit ,
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Nüßke wurde überlegen vor Joder Zweiter . Mit den
schönsten deutschen Triumph brachte die F r e i st i l st a f s e l
4 mal 200 Meter , früher die eine Hälfte der Landerkämpfe
zwischen beiden Nationen . Die vier Deutschen schwammen
gleichmäßig um 2 :24 (Gauke als Startmann der Beste ) und
siegten schließlich mit 9 :37,4 noch sehr sicher , da Navarre bei
den Franzosen mit 2 :30,2 Min . ein krasser Versager war .
Die Franzosen brauchten 9 :89,(5 Min . Gauke , Fischer , Nützte
und Heibel waren die Deutschen , Sartera , Diener , Naeache
unö Navarre die französischen Staffelschwimmer . Eine recht
unangenehme Ueberrafchnng bescherte Marauhn den
Deutschen im Kunstspringen . Während Europameister Leo
Esser seinen guten Ruf durch einen mit 160,90 Punkten über -
legen errungenen Sieg rechtfertigte , war der Berliner sehr
unsicher . Er kam über den letzten Platz nicht hinaus .

Nicht so gut wie die Männer schnitten die deutschen Frauen
ab . Ihnen machte das schwere Wasser offenbar viel mehr zu
schaffen als den männlichen Kameraden , obwohl auch von
ihnen einige sich gar nicht an die nicht gewohnten Bedingun -
gen anzupassen vermochten . Ueber 100 Meter Freistil erlitt
die Charlottenburgerin Gisela Arendt eine Niederlage
durch Renee Blondeau , doch mußte die Französin schon mit
1 :08,8 ( !) Min . einen neuen Landesrekord schwimmen , um die
deutschen Konkurrentinnen auf die Plätze zu verweisen . Die
deutschen Mädels entschädigten sich dafür in der 4 mal 100-
Meter -Freistilstaffel . Der bessere Durchschnitt schuf die Vor -
bedingungen für einen in 4 :55,2 Min . mit einer halben Bahn -
länge Vorsprung sicher errungenen Sieg . Salbert war dabei
mit 1 :12 Min . die beste Deutsche . Im Turmspringen

gab es dann wieder einen französischen Sieg . Frl . Poirier ,
die sich schon am Vortage im Kunstspringen hinter Schieche
sehr gut gehalten hatte , siegte diesmal mit 36,93 Punkten vor
der Hamburgerin Köhler , die es auf 34,97 Punkte brachte,
unö der zweiten Deutschen , Schlütter , mit 32,54 Punkten .

Einen äußerst hartnäckigen und verbissenen Kamps brachte
dann das abschließende Wasserballspiel zwischen den
beiden Ländermannschaften . Man trennte sich mit 3 :3, nach -
dem zur Pause die Deutschen noch 2 :0 im Vorteil gewesen
waren .

Vom Spielbeginn an lagen die Deutschen im Angriff .
Schirrmeister traf nicht weniger als dreimal hintereinander
die Latte , ohne einen Treffer zustande zu bringen . Gunst
brachte dann aber doch die Deutschen 1 :0 in Front und
Allerheiligen erhöhte noch vor dem Wechsel auf 2 :0.
Der Torschütze wurde aber unmittelbar darauf bis zum Wech -
fei herausgestellt . Nach der Pause waren die Franzosen besser .
Sie griffen stürmisch an und Cuvellier gelang es auch ,
zwei Tore zu erzielen . Pohl im deutschen Tvr hatte einen
starken Druck abzuwehren : einmal hielt er eine Bombe
Padons mit letzter Not . Der Nachschuß Cuvelliers ergab
dann den Ausgleichstreffer . Cuvellier war es dann aber
auch , der die Franzosen anschließend 2 : 3 in Führung brachte,
aber Schirrmeister hatte kurz vor Spielschluß doch noch
mit einem seiner zahlreichen Schüsse Glück. Ihm gelang mit
dem dritten deutschen Treffer der Ausgleich .

Gesamtergebnis : Deutschland 115,5 Punkte ? Frank -
reich 73,5 Punkte . Männer : 70,5 : 36,5 Punkte, ' Frauen :
45 : 37 Punkte .

GlänzenSer Sport beim
2. Dreisalligkeitsbergrennen .

Neue Slreckenrekorde vor 15000 Zuschauern — Gute Ergebnisse der Karlsruher Motorsportler .
(Von unserem ^ ^ -Sonderberichterstatter .)

Das am 1. Juli -Sonntag vom DDAC ., Gau Württemberg
und Hohenzollern zum ersten Male wiederholte „Dreisaitig -
keitsbergrennen " bei Spaichingen nahm einen in allen Teilen
ausgezeichneten Verlauf . Wenn auch die Rennabwicklung ,
namentlich gegen Schluß des Wettbewerbs , als die Wagen auf
die Strecke gingen , etwas schleppend war , so gab es doch bei
den fast 100 Motorrad - und Wagenstartern , unter denen die
Nachwuchssahrer den größten Anteil hatten , da Fabrikbewer -
ber nicht zugelassen waren , spannende Kämpfe in allen Grup -
Pen . Die 4,2 Klm . lange Strecke , die sich serpentinenartig zum
Dreifaltigkeitsberg emporwindet , 9 Kehrkurven enthält und
300 Meter Höhendifferenz überwindet , befand sich in bester
Verfassung , wenn auch Staubentwicklung und geringe Stra -
ßenbreite die Fahrer zu größter Vorsicht mahnten . Und als
nach der feierlichen Flaggenparade , die morgens 8 Uhr Ober -
führer D ö r f l e r - Stuttgart von der NSKK .-Brigade Süd -
west am Spaichinger Rathaus vorgenommen hatte , ab 9 Uhr
die Motorrad - und Wagenfahrer mit Donnergetöse den Steil -
berg erklommen , säumten trotz reichlich kühler Witterung , die
erst gegen Mittag aufklarte , rund 15 000 Zuschauer aus Würt -
temberg , Baden , Bayern und der Pfalz den schwierigen Kurs
zu beiden Seiten .

Schon der Sonderlaus der Ausweisfahrer , zu dem in den
Solo - und Beiwagen - Motorradgruppen rund 50 Mann antra -
ten . brachte in allen Klassen sehr knappe Entscheidungen . Mit
4.01.4 Min . gleich 62,5 Klm .-Std . war von all diesen Nachwuchs-
sahrern der Stuttgarter Linder auf UT .-Jap zugleich als Sie -
ger der 350-ccm-Soloklasse der weitaus schnellste Mann . In
den Beiwagenkategorien kam der Karlsruher Blum auf
Horex mit 4 .09,0 Min . gleich 60,7 Klm .-Std . zu einem ganz
überlegenen Sieg nnd unter den Sportwagen -Ausweissahreru
triumphierte der Schwenninger Bihl auf Salmfon mit 4.39,2
Min . Fahrzeit gleich 54,1 Klm .-Std . Durchschnitt .

Hart auf hart aber gingen die Entscheidungen bei den
Lizenzfahrern : in der Viertelliter -Soloklasse war Kohfink -
Bietigheim auf Jmperia -Rudge mit 4.00,3 Min . gleich 62,8
Klm . -Std . der beste Mann , in der 350er Gruppe fuhr ber
Münsing « Roth auf Jmperia -Rudge mit 3.38,0 gleich 69,3
Klm .-Std . nicht nur schnellste Zeit aller Solofahrer , sondern
Bestzeit des Tages und neuen absoluten Streckenrekord , und
der bisherige Rekordhalter Bodmer - Ebingen , der im Vorjahr
den Kurs in 3 .45 Min . bewältigt hatte , kam als Sieger der
Einliter - Klasse mit seiner Norton diesmal ebenfalls noch unter
seine bisherige Bestzeit , er benötigte nur 3.42,2 (67,9 Klm .-Std .)

Im Rennen der Lizenzfahrer gab es insofern eine Ueber -
raschung , als der favorisierte Karlsruher Braun auf Horex
sich diesmal mit dem 2 . Platz in der 1000- ccm-Gruppe und mit
der zweitbesten Beiwagenzeit zufrieden geben mutzte : der
Münchner Häusler auf Triumph -Jap schlug ihn mit 3.59,4
Min . gleich 63,0 Klm .-Std . um 3 Sekunden .

Dreimal BMW . auf dem ersten Platz lautete das Ergeb -
nis der Sportwagenlizenzfahrer -Konkurrenz : in der Gruppe
bis 800 ccm war Spieß -Weilimdorf mit 4 .46 .0 gleich 52,8 Klm .-
Std . der beste Mann , in Gruppe bis 1500 ccm der Parten -
kirchener Werneck mit 4.34.1 gleich 55,1 Klm .-Std . und in der

> großen Klasse kam Kilian -Garmisch auf dem Münchener Fabri -
kat mit 4.12,3 Min . gleich 59,8 Klm .-Std . nicht nur zu einem
Klassensteg, sondern zur Tagesbestzeit aller Sportwagen -
bewerber .

Erheblich unter 3 Minuten blieben auch die Sieger der
drei Rennwagenklassen , die zum Schluß über die Strecke jag -
ten : Kohlrausch -München ans seinem Rekord -MG . erzielte als
Bester der Gruppe bis 1100 ccm mit 3 .50.3 einen Durchschnitt
von 65,5 und war genau 2 Sekunden schneller, als Brütsch -
Jungingen , der in der großen Rennwagenklasse den 1 . Platz
belegte . Aber Bestzeit aller Wagenfahrer erreichte doch wieder
der Münchner Steinweg , der auf seinem Bugattt -Einsitzer in
3 .43.4 gleich 67,5 Klm .-Std . über den schwierigen und nicht nn -
gefährlichen Kurs kam und sich zugleich den Sieg der 1,5-Liter -
Rennwagenklasse sicherte.

Die zahlreichen Karlsruher Motorsportler , die
dieses Rennen bestritten , schlugen sich durchweg sehr ehrenvoll ,
so belegte in der Soloklasse über 500 ccm ber Ausweisfahrer
Schmittle auf Horex mit 10 Sekunden Distanz hinter dem
Sieger einen ausgezeichneten 2 . Platz . Bei den Beiwagen -
Ausweisfahrern kam in der Gruppe bis 600 ccm der Karlsruher
Hosmann auf Bücker -Jap auf den 4. Platz , in der 1000- ccm-
Kategorie fuhr , wie schon gesagt , der Karlsruher Blum auf
Horex mit 4.09,0 gleich 60,7 Klm .-Std . die beste Beiwagenzeit
aller Nachwuchsbewerber , und in der schweren Beiwagen -
Lizenzfahrergruppe schließlich wurde Braun -Karlsruhe aus
Horex mit 4 .02.4 Min . gleich 62,6 Klm .-Std . guter Zweiter .

Alebü .

Keilbronner Ruderregatta.
Rheinklub Alemannia sichert sich den ersten und

zweiten Senioren -Bierer .
Bei wesentlich besserem Besuch als im Vorjahre fand in

Heilbronn auf dem Neckar -Kanal die 37 . Ruderregatta
statt . Da zu gleicher Zeit Regatten in Gießen und Würzburg
angesetzt waren , blieb die Besetzung etwas hinter den Er -
Wartungen zurück und einzelne Rennen mußten sogar aus -
fallen . Besonders begrüßt wurde der Start des RC . Saar
Saarbrücken , der auch zwei Siege mit nach Hause nahm .

Am erfolgreichsten schnitten die Heilbronner „Schwaben "
ab , die drei Siege an sich brachten . Im Hauptrennen des Ta -
ges , dem Hindenburg -Achter , ruderten sie sogar ihren 200 .
Sieg heraus . Dieses Rennen nahm einen spannenden Ber -
lauf . Die Schwaben nnd die Saarbrücker lagen über die
ganze Strecke dicht beisammen und nur im Endspurt konnten
die Heilbronner mit Luftkastenlänge gewinnen

Zum letzten Mal in dieser Regattasaison startete der
Rheinklub Alemannia Karlsruhe mit seinem
Senior -Bierer (Glaser , Vrechter , Nesselhaus , Eicher , Steuer :
Zilly ) auf der Heilbronner Regatta . Zu dem mit einem wert -

Neuer Sieg von W . Winkler.
Großer DKW -Ersolg in der Kolländischen

Tourist Trophy .
Auf der 12.3 Kilometer langen Rundstrecke von Dronthebei Asien wurde am Samstag vor rund 50 000 Zuschauerndie holländische Tourist - Trophy entschieden . Das Ren -

nen der 250er Maschinen brachte der deutschen Industrie einen
neuen durchschlagenden Erfolg - Die beiden DKW - Fahrer
Walfried W i n k l e r und Arthur Geiß , die das schwereRennen schon 1930 und 1934 gewannen , belegten auch diesmal
die ersten Plätze . Die Rekordzeit wurde zwar nicht erreicht ,aber dennoch war die Ueberlegenheit der deutschen Räder
sehr eindrucksvoll . In der 350er Klasse fuhr der Ire Rusk
aus seiner Norton ein Rennen für sich , er ließ keinen seiner
Gegner an sich herankommen .

Nach dem vorausgegangenen Regen war die Strecke nochetwas feucht , aber keineswegs glatt . Die zahlreichen spitzenKurven stellten hohe Anforderungen an die Steuerkunst der
Fahrer . Ein Teil der Gemeldeten mußte dem Start fern -
bleiben , da die verlangten Mindestgeschwindigkeiten im Trai -
ning nicht erreicht worden waren - So starteten bei den
„Kleinen " nur 20. in der 35Ner - Klasse nur 27 Fahrer . Inder Klasse bis 250 ccm, die 18 Runden (311 .4 Kilometer ) zu¬rückzulegen hatte , zogen die beiden DKW - Lente Winkler nnd
Kluge sofort in schärfsterAahrt davon . Winkler übernahm inder zweiten Runde die Führung , während Kluge allmählichzurückfiel und in der 11. Runde dann aufgab . Aus dem

3. und 4. Etappe der „Tour".
Die Deutsche« mit im Bordertreffe «.

Die dritte Etappenstrecke de? Tour de France
führte am Samstag das um acht Fahrer auf 85 dezimierte
Feld über 161 Km . von Charleville nach Metz . Das
Erfreuliche an dieser Etappe war , daß die Deutschen sich mit
im Bordertreffen behaupten konnten . Die deutsche Mann -
schast hat einen neuen Schlachtplan entworfen . Stöpel und
Tierbach sind ihre Erklärten und jeder hat 3 Mann zu seiner
Unterstützung bei Defekten oder Zwischenfällen . Stöpel nnS
Thierbach hatten aber diesmal großes Pech. Heide unö Kutsch-
Vach warteten auf Stöpel , Weckerling und Hodey blieben zur
Unterstützung von Thierbach zurück, so daß von der Mann -
schaft nur noch Umbenhaner (der übrigens die erste Etappe
als 28 . beendet hatte ) und Kijewski ihre Plätze in der Kopf-
gruppe verteidigen konnten , was sie mit allerbestem Erfolg
taten . Bon den Einzelfahrern hielt sich der Berliner Stach
am besten . Er gewann sogar den Spurt der dritten Grnppe ,die er als 15. ins Ziel führte .

Zehn Kilometer vor dem Etappenziel begann plötzlich
eine wilöe Jagd . Der Belgier Danneels ging auf und da -
von , verfolgt und schließlich auch eingeholt von dem Italiener
di Paco und dem kleinen Franzosen Archambaud . Diese drei
Fahrer kamen denn auch mit Vorsprung am Ziel ein . Etap¬
pensieger wurde im Spurt di Paco nach 4 : 29 :07 St &.
Fahrzeit mit einer Länge vor Danneels -Belgien , dem zehn
Meter zurück der Franzose Archamband folgte .

In der zweiten Gruppe befand sich übrigens auch der
jungen Essener Hodey , der bei der Nachprüfung der gefah -
reuen Zeiten auf den 7. Platz gesetzt wurde . Die Länderwer -
tuug nach der dritten Etappe : 1. Belgien 52 :21 :56 Std . : 2.
Frankreich 52:28 :39 Std . ? 3. Italien 52 :54 : 34 ? 4. Deutsch -
land 53 :03 :03 Std . ? 5. Spanien 53 :24 :59 Std .

Mit der 220 Km . langen vierten Etappe Metz—Belsort
wurde die erste Bergetappe der Tour de France gefahren .
Der Start in Metz mnßte wiederholt werden , da nach dem
ersten Start zahlreiche Glasscherben die Mehrzahl der Fah -
rer zum Absteigen gezwungen hatten . Etappensieger würbe
der Belgier Jean Aerts nach 7 :00 :14 Std . Fahrzeit vor den
in gleicher Zeit einkommenden Danneels , Neuville , Thier -
bach und Berwaeke . Umbenhauer belegte den neunten
Platz ? er war iu einer vom Spitzenreiter R . Maes nach
7 :00 :24 Std . über das Zielband geführten zweiten Gruppe .
Auch die übrigen Deutschen schnitten recht gut ab . Die Haupt -
steigung dieser Etappe , den „Ballon d 'Alsaee " (1250 Meter )
erkletterte der Belgier Verwaeke als Erster vor Louviot und
Neuville -Belgien . Im Spurt der fünsköpsigen Spitzengruppe
ging Thierbach zu früh los , so daß er noch drei Fahrer vor -
beilassen mußte . 28. Roth 7104 : 19 ? 45 . Jckes , 49. Händel , 5L
Stöpel , 56. Kijewski , 63. Heide , 65. Hodey , 72. Kutzschbach , 81.
Weckerling . Länderwertung : 1 . Belgien 73 :33 : 41 , 2.
Frankr . 73 :40 :53, 3. Italien 74 :00 : 12, 4 . Deutschland 74 :22 :57,
5 . Spanien 75 :29 :47.

Neusel nach Amerika ?
Die Lage im internationalen Berufsboxsport ist - wenig -

stens in ber Schwergewichtsklasse — verworrener denn je.
Am meisten gefragt scheint gegenwärtig Walter Neusel zu
sein. Der Bochumer hat u . a . ein Angebot des „Garden " für
einen Kampf mit Baer in Newnork , sowie ein anderes des
Joe Louis -Gruppe , am 15. August im Newyorker Yankee-
Stadion den jungen Neger zu boxen . Rothenburg will dage-
gen Neusel bekanntlich für einen Kamps in Amsterdam gegen
Carnera verpflichten , während in England selbst Bestrebun -
gen laufe « , Neusel gegen Len Harvey zum Rückkampf zu
bringen . Man vermutet , daß unter Umständen Neusel in
Amerika eher zu einem Titelkampf kommen kann als
Schmeling .

Hinterfelde arbeitete sich in meisterlicher Fahrt der schlechtabgekommene Geitz nach vorne auf den zweiten Platz und
konnte diese Position bis zum Schluß behaupten . Die beiden
anderen Deutschen , Löhr auf Horex und In der Elst auf
Rudge , waren schon zu Beginn ausgeschieden . Die beiden
ersten Plätze von Winkler und Geiß gewinnen noch an Wert ,wenn man berücksichtigt, daß die sieggewohnten EngländerManders und Tyrell -Smith noch hinter dem Holländer van
Hammersveld endeten .

Das Rennen der 350er Maschinen über 20 Runden (346
Kilometer ) war dem Iren Rusk auf Norton nicht zu neh-
men . Gleich von Beginn an sicherte er sich einen klaren
Vorsprung und gewann dann unangefochten vor den beiden
Veloeette - Fahrern Bosmau - Holland und Thomas - England . .Der Engländer E - A. Mellors auf NSU lag ständig im Mit -
telfeld und beendete das Rennen als Fünfter - Loof und
Bertholet waren nicht gestartet und der Berliner Fichnow
blieb in der vorletzten Runde mit Maschinenschaden liegen ,
nachdem er mit seiner Rudge lange Zeit den fünften Platz
inne hatte . I « der Halbliterklasse vertraten unter 23 Fahrern
nur Wenzel (Sarolea » und Heß (Rudge » die deutschen In -
teressen , doch schieden beide vorzeitig ans . Klassensieger
wurde der Engländer Guthrie aus Norton in 2 :59 :22 Std .
Mit 139 Stdkin . erzielte er eine neue Rekordzeit nnd fuhr
mit 7 : 13.2 Min . ( 143.8 ) auch eine neue Rundenbestzeit her -
aus . In den unteren Klassen hatte es ebenfalls neue Runden -
rekorde gegeben Bei den 250er Maschinen fuhr Geiß mit
128.2 Stdkm neuen Rundenrekord nnd in der 350er- Klasse
stellte Rusk mit 136.8 eine nene Rundenbestleistnng auf .

vollen Herausforderungspreis von der Stadt Heilbronn be-
dachten Stadt - Vierer (>. Senioren -Vierer ) hatte Rnder -
klub Saarbrücken feine Meldung abgegeben . Die Aussicht, ge-
gen die Alemannen zu gewinnen , war jedoch sür die Saar -
länder so gering , daß sie aus den Start verzichteten , so daß
der Preis kampflos nach Karlsruhe kam. Um so gespannter
war man auf den Kampf , den es im II . Senioren -
Vierer (Schwaben -Vierer ) zwischen Alemannia , Saar -Saar -
brücken und Franksnrter Rndergesellschast Oberrad absetzen
sollte , die alle routinierte Mannschaften am Platze hatten . Doch
auch zu diesem Rennen trat man nicht gegen die Alemannen
an . so daß diese allein über die Bayk mußten . Die großen
Erfolge der Karlsr » her auf der Mannheimer
Regatta waren zu imponierend . Leider ist die
Renntätigkeit des Glaser -Vierers , der so oft die Karlsruher
Farben auf allen süddeutschen Regatten zum Sieg geführt hat ,
mit Heilbronn beendet , da alle vier Rennruderer ihrer
Staatsbürgerpflicht genügen und zunächst das Ruder mit der
Uniform vertauschen werden . Es ist sehr zu wünschen , daß diese
hochtalentierten Sportsleute auch nach ihrer Militärzeit sich
wiederum dem Rennrudersport zuwenden werden , wenngleich
angenommen werden muß , daß bis dahin auch der Nachwuchs
in die empfindliche Bresche eingesprungen sein wird .

Die Ergebnisse : Stadt - Vierer : Kampflos an
Rheinklub Alemannia Karlsruhe . Götz - Vierer : 1 .
Frankfurter RG . Oberrad 6 : 54 Min . , 2 . Heidelberger RK .
7 :00 Min . Kätchen - Achter : 1 . RC . Saar Saarbrücken
6 : 16,6 Min ., 2. Heilbronner RG . „Schwaben " 6 :26 Min .
Jungmannen - Einer : 1. RC . Saar Saarbrücken
(Müller ) 7 : 38 Min ., 2 . RG . Worms (Kraft ) 7 : 41,4 Min .
Jungmannen : Achter : 1 . Lndwigshafener RV . 1878
6 : 25,6 Min ., 2 . Stuttgart - Cannstatter RC . 6 :31 Minuten .
Junioren - Bierer : 1 . Mannheimer RG . 1880 7 : 18,4
Min, . Ulmer RC . Donau aufgegeben . Schwaben -
Vierer : 1 . Rheinklub ' Alemannia Karlsruhe im Allein -
gang 6 : 52,8 Min . Jugend - Vierer : 1 . Mannheimer RC .
3 :50 Min . Württemberg - Vierer : 1 . RG . Worms
6 :51,8 Min ., 2 . Mannheimer RG . 1880 6 :58,2 Min ., 3 . Frank¬
furter RG . Obe-rrad 7 :04 Minuten . II . Jung mannen -
Vierer : 1 . Heilbronner RG . „Schwaben " 7 :05 Minute « ,
2 . Mannheimer RG . 1880 7 :06,4 Min . Neckar - Eiuer :
1 . Ulmer RC . Donau (Steiule ) 7 :24 Min ., 2 . RC . Saar Saar -
brücken (Müller ) 7 :28 Minuten . Wartberg - Vierer : 1.
Stuttgart RG . 99 7 : 13 Min ., 2 . Heidelberger RK . 7 :15,2 Min .,
Hindenburg - Achter : 1 . Heilbronner RG . „Schwaben "
6 : 16,8 Min . , 2. RC . Saar Saarbrücken 6 : 18 Min .

*
Zum diesjährigen Gordon -Bennett -Rennen für Frei -

ball one sind dem veranstaltenden polnischen Luftsport -Ver -
band bisher Meldungen von fünf Nationen und zwar von
Deutschland , Belgien , Frankreich , Polen und der Schweiz zu-
gegangen .
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Badens Leichtathleten in Freiburg.
Steinmetz schlägt Neckermann — Neun Meisterschaften steten nach Karlsruhe .

Die leichtathletischen Meisterschaften des
Gaues Baden wurden am Samstag im Freiburger
Uuiversitäts - Stadion mit dem ersten Teil der
Wettbewerbe in Angriff genommen . Neben zahlreichen Vor -
kämpfen , in denen es keine Ueberraschungen und hervorra¬
gende Leistungen gab , fielen bereits vier Entscheidungen . Für
die Karlsruher Athleten begann es sehr vielversprechend .
Gleich die erste Hebung , Hochsprung für Frauen ,
brachte die erste Meisterschaft in die Landeshauptstadt . Frl .
König vom MTV Karlsruhe , sprang ganz unbekümmert
und holte sich im Stichkampf die Meisterschaft . Wenig später
fiel durch Nägele , KTV 46 Karlsruhe , daS Hammerwerfen
an die Residenz . Durch das Wetter bedingt blieb er mit 46,05
zwar etwas unter seiner Bestleistung , hatte aber die Freude ,
seine « alten Rivalen B ii h r e r auf den zweiten Platz zu
verweisen . Das Diskuswerfen der Frauen stand
unter einem schlechten Stern . Heftiger Regen machte die
Scheibe zu einem tückischen Obiekt , mit dem Frl . Bäuerle ,
TV 46 Mannheim , am besten fertig wurde . Die Leistungen
der ersten lagen durchschnittlich vier Meter hinter der ge-
wohnten Weite .

Eine anstrengende Angelegenheit war der 3000 Meter -
Hindernislauf . Auburger , TG 78 Heidelberg , der letzt -
jährige Meister , konnte auch dieses Jahr sich den Meister -
fchaftswimpel erlaufen , aber erst nach hartem Kampf mit
Krapf FE Freiburg und später mit W i n k l e r . MTB Karls -
rufte . der sich mit nur drei Sekunden Rückstand als Zweiter
überraschend gut schlug . Die Vorkämpfe über die 100 Meter ,
200 Meter und 400 Meter Strecke der Männer brachte über -
all die Besten in die Entscheidung .

Der S o n n t a g v o r m i t t a g brachte gutes Wetter . Im
Diskusvorkamps der Männer setzten sich Müller . Polizei ,
und Schmidt , MTV , an die Spitze . Meisterin im Speer -
werfen wurde erneut Frl . W e ß k o t t , MTG Mannheim mit
89 .15 Meter . Einen schönen zweiten Platz errang sich hier Frl .
Stückle , Ossenbnrger Fußballverein . Die 10000 Meter
gewann König , Tnrnerschast Freiburg , der seiue Zeit
um eine halbe Minute hätte verbessern können , wenn er sich
srüber frei gemacht hätte . Lauser , der badische Rekordmann
mußte ausscheiden , da sich eine alte Rugbyverletzung

'
sehr

schmerzhaft wieder bemerkbar machte . Den Dreisprung
sicherte sich Koch vom Postsportverein Mannheim mit 12 .94
Meter . Schade bah Kneller vom FC Freiburg sich infolge
Verletzung nicht beteiligen konnte , er sprang bei den Kreis -
Meisterschaften 18,81 „ nd hätte hier sicher gute Aussichten
gebabt .

110 Meter - Hürden holte sich Marquet ,
Postsportverein Mannbelm , nachdem Schaller , Heidelberg ,
durch anten Start zunächst in Front gelegen war . Neber
1 5 0 0 Meter gab es nicht die erwartete ante Zeit . Abel
hielt sich lauge Zeit im Hintergrund . Erst in der letzten Runde
gina er mit seinem Klubkameraden Lang nach vorne , um
dann in feinein Spurt zu sieaen . Um den dritten Platz ent -
?rm» » sich ein beitiaer Kampf , der erst im Ziel zu Gunsten von
Anbn ^aer , TW 78 Oo ' dclverg . entschieden war . Im 4 00 Me -
ter ? auf konnte Nebb da >̂ Ergebnis des letzten JahreS
um ^ ren . Er schlug diesmal Mosterts in schönem Kampf ,
nachdem er schon auf halber Strecke nach vorne gegangen war .

^ ! e 100 Meter waren vom Start bis ins Ziel heftig
um5 " mvft . Steinmetz KFV hatte entgegen seiner sonsti -
aen «̂ " wohnbeit einen gnten Start nnd konnte in aufregen -
he,, , ^ rust - an -Bruftkamps Neckermann mit kaum wahr¬
nehmbarem Abstand schlagen . 100 Meter Entscheidung für

brachte einen härteren Kampf als erwartet wurde .
In ftr ( Wendel fand die Siegerin Frl . Seid eine hart -
na >*iae Gegnerin , die sich erst am Ziel geschlagen gab .

Da « Diskuswerfen brachte gegen den Vorkamps
keine Aenderung mehr . Müller , Polizei Karlsrnhe , wurde
Meister , während sich Jung , Mannheim , noch vor Schmidt ,
M ^ V auf den zweiten Platz schieben konnte . Im Kugel -
stoßen zeigte I ä g l e, Lahr , erneut , daß er zu guten Lei -
stunaen besähigt ist . In einem weiteren Versuch erreichte er
die schöne Leistung von 14,00 Meter . Hart umkämpft war die
Meisterschaft im 400 Meter Hürdenlauf . Lange Zeit
schien eS , daß Wiedermanu TV 40 Mannheim . Meister wer -
den sollte . Auf der Außenbahn batte sich jedoch Härle TB
40 Heidelberg , vorgeschoben und konnte ganz knapp gewinnen .

Der Weitsprung brachte keine außerordentlichen Er -
gebnisie . Meister wurde Höfel , Pforzheim , mit 0.00 Meier .
Ein ganz große ? Rennen lieferte wieder Blösch über 500 0
Meter . Nach zwei Kilometern war er schon frei und lief sein
eiaeneS Rennen in neuer badischer Rekordzeit mit 15.28,9
Min . Einen selten harten Kampf gab es um den zweiten
Platz zwischen Krapf , FC Freiburg , Daurer . Postsport
Mannheim , nnd Höll , Baden - Baden , Der S t a b h o ch -
f p r n n g brachte S u t e r , TB Bruchsal , die Meisterschaft mit
8 .70 Meter , einer Leistung , die recht gut ist . Nm den zweiten
Platz mußten Gerber , FC Freibnrg , nnd Speck , Pforzheim ,
stechen , das Gerber gewann .

Im Speerwerfen konnten die Leistungen des Sams -
tag nicht überboten werben . Kullmann , MTB Karlsruhe ,
wurde Meister mit über 62 Meter . Schabe , daß Büttner ,
Plankstadt , nicht gestartet war , der Abstand zum Zweiten
wäre kleiner gewesen . Der Hochsprungmeister hieß in
diesem Jahre wieder Geist , Polizei Karlsruhe . Mit 1,70 Me -
ter hatte er zwar noch nicht die Grenze seiner Leistungsfähig -
keit erreicht , aber er bewies , daß er wieder im Kommen ist .
Auf die Teilnahme am Endlauf über 200 Meter Man -

ner verzichteten Gerber , Freiburg , und Steinmetz , Karls -

ruhe , so daß nur Neckermann , Mannheim , Scheuriug
Ottenau und Mosterts , Pforzheim , am Start waren , die ir
dieser Reihenfolge auch durchs Ziel gingen . 8 0 Meter
Hürden für Frauen wurde von Frl . Kraft , TB 4 '

Mannheim , gewonnen . Recht interessant verlies der 8 0 0
Meter - Laus . Nehb und Schmidt , Durlach , waren die Fa
voriten . Keiner wollte führen , bis Schmidt bei 300 Meter an
die Spitze setzt . Die zweiten 400 Meter wurden schneller ge -
laufen , so daß doch noch eine Zeit unter 2 Minuten heraus¬
kam . Schmidt brachte die erstaunliche Härte mit . den in
Führung liegenden Nehb noch im Ziel abzufangen . Groß
sind die Anstrengnnaen des 3 5 K m . - L a n f e s . Es wurde
da ? Rennen eines Mannes , Wirth , KFD . der vom Start
weg in Führung lag , bei der ersten Runde 3Vi Minuten Vor¬
sprung hatte s8 5 Km . ) , bei der zweiten mit 5A Minuten
führte , in der drttten schon 15 Minuten vorne laa , nm am
Schluß , stürmisch gefeiert mit über 19 Minuten Vorsprung ,
zu gewinnen . Damit hatten die badischen Meisterschaften ihren
Abschluß gefunden . Die örtliche Vorbereitung dnxch Kreis -
fachamtsleiter Arnold war mustergültig und mit verant -
wortlich für den schönen Erfolg .

Insgesamt neun Meisterschaften und eine ganze Anzahl
schöner Plätze fielen nach Karlsruhe , ein Ergebnis , mit dem
man zufrieden sein kann .

Ergebnisse:
Kranen : Hochfprnng : I König «Karlsruhe ) 1 .40 Metr : 8 . Neu -

mann «Mannheim ! 1 .40 Meter » «d . Stechen ) ? 3. Förster «Mannheim )
1 .35 Meter : 3 . WolS (ftreibura ) 1,85 Meter . — Diskuswerfen : 1.
Bäuerl « Mannheim ) 81,12 Meter : 2 . Egger (Mannheim ) 30,77
Meter : 8 . Teichting «Karlsruhe ) 30,24 Meter . — Männer : Hammrr -
n>ersen : 1 . Nägele «Karlsruhe ) 46,05 Meter : 2 . Biihrer «Karlsruhe )
45,86 Meter : 8. Marzlnff «Heidelberg ) 40,48 Meter . — 3000 Mcter -
Hindernislanf : 1 . Auburger «Heidelberg ) 9 :40 Min . ; 2. Winkler

«Karlsruhe ) 9 :48,5 Min . ; 8 . Lipps «Pforzheims 9 :56 Mitt . ; 4. Krapf
(vreibura ) 10 :02,6 Min . : 5 . Joachim «Karlsruhe ) .

100 Meter : 1 . Steinmetz «MTV . Karlsruhe ) 11 .1 Sek . , 2 . Necker -
mann «Post SV . Mannheim ) 11,1 Sek . Brustbreite ) , 3. Scheuring
«£ b . Ottenau ) 11,2 Sek, , 4. Gerber ( « reibnrger KT .) 12 Sek . : 200
Meter : 1 . Neckermann 22,2 Sek, , 2. Scheuring 22,5 Sek . , 3 . Mosterts
«RC . Pforzheim ) 23 .1 Sek . : 400 Meter : 1. Nehb «To . 46 Mannheim )
5« Sek ., 2 . . Mosterts «NC . Pforzheim ) 50,5 Sek . : 8 . Pusser lffreibur -
•■er » Li 51,8 Sek . , 4 . Grimm INC . Pforzheim ) 51,9 Sek . : 110 Meter
bürden : 1 . Marone « «Post Mannheim ) 16,2 Sek . , 2 . Schaller «78

>ctbclbcrc > 16,8 Sek, , :i . Härle «To . 46 Heidelberg ) 17,4 Sek . : 400
Ncter Hiirde » : 1 . Härle 58,2 Sek, , 2 . Wiedermann ( Tv 46 Mann -
eim ) 58,7 Sek . , 3 . Holdermann (Freiburaer FC, ) 61,1 , 4 . Strobel

Karlsruhe ) 66,7 : 800 Meter : 1 Schmid «Tschaft . Xurtacfi ) 1 :58,9
•itit . , 2 . Nehb 1 :58,9 , 3 . Gulduec «Tv . 46 Mannheim ) 2 :00 , 4 . Dofch
lireibitrg FC . ) 2 :04 Min . I 'itlv Meter : 1 . Abel «VfL . Neckarau )

i :10,9 Min ., 2 . Lang «Neckarau ) 4 : 18,9 8. Auburger «78 Heidelberg )
1 : 14,4 , 4. Krummhol , «Freiburgr FC . ) 4 : 14,4 . 5000 Meter : l . Blösch
Bövingen ) 15 :98,9 Min . , 2 . Kratz «Freibnrgec FC . ) 15 :59,7 , 3 , Tau -
rer «Post Mannheim ) 15 :59,8 . 4 . Höll «Sp .Bg . Baden - Baden ) 16 :08,5 ,
5 . HeiMann «Jnf . - Reg . Konstanz ) 16 :30 Min . 10 000 Meter : 1.
König «Tschaft . Freibnra ) 34 :14 .5 Min . , 2 . Sturm «Tg Lantenbach )
85 :08,6 , 3 Schwarz «NC . Pforzheim ) 35 :25,5 , 4 . Gefell ( Tv . Singen )
35 :53,5 Min . 85 Km . : 1 . Wirth «Karlsruher FV .) 2 : 12 :14,5 Std, , 2.
Iudlekhofer «FC . Eningen ) 2 : 31,1 « Std . H - chlprung : 1 . Geist «PS -V ,
Karlsruhe ) 1,76 Nieter , 2 . S ^ riever (Tv . Achern ) 1,70 Meter , 8 . Si -
nion «SC . Pforzheim ) 1 .66 Meter . 4 . Schnabel «Tv . Brennet ! 1,66
Nieter . Weitsprung : 1 . Hösel «SC . Pforzheim ) 6.66 Mter . 2 . Stoll
ifsreiburger FC . ) «>,68 Meter , 3 . Vollmer «Konstanz ) 6,58 Meter , 4 .
Hübsch «Tv . Handschnhsheim ) 6,51 Meter , 5. Abele «MTV . Mann -
heim ) 6,51 Meter . Stalhoch : 1 . Sntter (Tb . Bruchsal ) 8,70 Mter , 2 .
Gerber (Freiburg ) 3,40 , 8 . Speck (SC . Pforzheim ) 8,40 , 4 . Kohler (46
Heidelberg ) 8,30 Meter ,

Kugel : 1 . Iägle (Tv . Lahr ) 14,18 Meter . 2 . iNehnl « (Tb . Ken -
Singen ) 18,23 Meier , 8. Thoma (Tv . Pforzheim ) 12,80 , 4 . Svarn
«Tv Pforzheim ) 12,63 Meter : Diökns : 1 , Müller (PTB . Karlsruhe )
39,70 Meter , 2 . Jung (MTG . Mannheim ) 88,47 Meter , 3 . Schmidt
(MTV . Karlsruhe ) 37,11 Meter , 4 , Weis , ( Tv . Pforzheim ) 3 (i.29
Meter . Speer : 1 , Kullmann (MTV . Karlsruhe ) 62. 14 Meter . 2 , Jo -
nitz (Tb . Bruchsal ) 50 Meter , 3 . Audler (SC . Pforzheim ) 46,98 Meter ,
4 , Freu (DJK . Jnzlingen ) 46,2 Meter : Dreisprung : 1 , Koch (Post
Mannheim ) 12,94 Meter , 2 . Hübsch (HandschuhSheim ) 12,58 Meter , 3.
Stoll «Freiburaer FC, ) 12,51 Meter , 4 . Schüller (Tv , Lahr ) 12,44
Meter . Frauen : Speer : 1 . Wehkot «! (MTG . Mannheim ) 39,15
Meter . 2 . Stückle ( TB . Ottenburg ) 34,66 Meter . 3 . Kehl (BfA .
Mannheim ) 29,26 Meter . 100 Meter - 1 Seitz (Phönix Karlsruhe ) 12 .7
Sek , 2 , Wendel (Tv . 46 Mannheim ) 12,8 Sek, , 3 . Happel (MTG .
Mannheim ) 18,4 . 4 , Wolf (Tv Jahn Freiburg ) 18,5 Sek . , 80 Meter
Hiirden : 1 . Kraft «TV . 46 Mannheim ) 18,3 Sek . , 2 . Nenmann ( MTG .
Mannheim ) 14 Sek .

Gute Leistungen öer baö . Schwimmerjugenü
beim Gaujugendfesl in Baden - Baden — , »Sttkar" -Keidelberg und „ Neptun " -Karlsruhe an der Spiqe

Das alljährliche Treffen der b a b i f ch e u Schwimmer -

j u g e nd fand in diesem Jahre im Städtischen Schwimmbad
zu Baden - Baden statt nnd hatte mit 510 Teilnehmern
eine Rekordbesetznng erfahren . Der SB . Baden -Baden
hatte damit begreiflicherweise alle Hände voll zu tun , um die
Veranstaltung reibungslos unter Dach und Fach zu bringen .
Er hat sich feiner Aufgabe nahezu vorbildlich entledigt . Im
Mittelpunkt der Veranstaltung stand am Sonntag vormittag
eine Feierstunde der badischen Schwimmerjngend , in deren
Verlaus u . a . Schwimmsührer A v e n m ar g und Gaujugend -
leiter des DSV . Wyrott mahnende Worte an die jungen
Kameraden richteten .

Die nahezu 25 Nummern umfassende Wettkampffolge
brachte zum Teil ausgezeichnete Leistungen und fast durch -
weg harte Kämpfe . In die Erfolge der A - Klasse ( Vereine
mit Winterbad ) teilten sich fast ausschließlich „Nikar " - Heidel -
berg und „Neptun " - Karlöruhe , von denen erstere mit einem
ebenso überragenden wie überraschenden Aufgebot erschienen
waren . Sowohl die männliche als auch die weibliche Jugend
der Heidelberger schlug sich ausgezeichnet , nnd man wird es
in absehbarer Zeit erleben , daß die an sich schon leicht er -
schlitterte Vormachtstellung der Karlsruher Schwimmer in
Baden endgültig nach der Universitätsstadt abwandert .

Für die Tüchtigkeit der badischen Schwimmerjngend spre -
chen nachstehende , ans der schweren 6(1 Meter - Bahn erzielten
Ergebnisse :

Männliche Jugend - Brustschwimmen 200 Meter (A-Bereine ) : 1 .
Dambach -Nikar Heidelberg 8,20,2 : 2. Kiefer - Nikar Heidelberg 3,21,4 :
3. Weingärtner - Neptun Karlsruhe 3,22 , — Knabenbrustschwimmen
50 Meter ( A - Verciue ) : 1 . Hannack --SV . Mannheim 42,4 : 2 . Seilec -
S,Sp , Freiburg 48 : 3. Betzmaun - Nikar Heidelberg 43,9 ; desgl . B -
Vcrcine (Bereine ohne Winterbad ) : 1 . Lind »SSv . Lahr 44,4 : 2 . Leh¬
mann SSv . Lahr 45 : 3 . Gvring -SC . Offenburg 45,4 . — Rücken¬
schwimmen 100 Meter ( A - Bereine ) Klasse 1 : 1 . Klotz - Neptun Karls -
ruhe 1,26,4 . — Klasse 2 : 1 . Köhl - Neptnn Karlsruhe 1,27 : 2 . Gloggeu -
gictzer KSV . 99 1 .29,7 : 3 . Treuile -Nevtun Karlsruhe 1,81 . — Kraul¬
schwimmen 200 Meter ( A - Vereine ) : 1 . Reichel - Nikar Heidelberg 2,37,8 ;
2 . Comtesse - Nikar Heidelberg 2,40,4 : 3. Böhler - SB , Mannheim 2,54,8 .
— Knabenkraulstaffel ( A - Bertne ) : 1 . Neptun Karlsruhe (Schöntalcr ,
PostweUer , NonnenmacheN 1,47,7 : 2. SSv . Freiburg 1,48,4 ; 3 . SV .

Mannheim 1,58,2 . — Brustschwimmen 100 Meter Klasse II «A -Ver¬
eine ) : l . Baumann -Nikar Heidelberg 1,30,4 : 2 . Kreutel - 1 . BSC .
Pforzheim 1,30,5 ; 8 . Grittmann - Nikar Heidelberg 1,80,7 . B - Vereine :
1 . Deitzler - WSv .V . Rastatt 1,43,6 . — Klaffe III ( « - Vereine ) : 1 . Köhl -
Neptun Karlsruh « 1,38,3 : 2 . Krofft - I . BSC . Pforzheim 1,85,9 ; z.
Weih - SSp . Freiburg 1,36 , — B - Vereine : 1 . Merkel - SV . Gag genau
1,32,6 ; 2. Groh -SSp .B . Lahr 1,37,5 ; 3. Schröder -SB . Gaggenau
1,42 . 1. — Lagenstaffel 3 mal 100 Meter (« «Vereine ) : 1 . Neptun
Karlsruhe (Klotz , Weingärtner , Diehl ! 4,13,5 : 2 . Nikar Heidelberg
4,20,8 ! 3 . K'SV . 99 4,24 . Knabenbruststafsel 3 mal 50 Meter ( A - Ver -
eine ) : 1 . Nikar Heidelberg 2 . 14 .5 : 2 . K'SV . 99 2,20,8 ; 8 . SP . Mann¬
heim 2,22,8 . — B -Vereine : SSp,V , Lahr 2,18,4 : 2. SV . Gaggenau
2 .27,2 : 3 . SC . Offenburg 2,35,8 . — Kraulschwimmen 100 Metr Klasse
11 lA - Beceine ) : 1. Noth - Nikar Heidelberg 1,13,8 : 2 . Hölzer - Sükar
Heidelberg 1,14 : 3 . Katz -1 . BSC . Pforzheim 1,14,2 ; 4 Diehl - Neptun
Karlsruhe 1,14,9 , — B Vereine : 1 . Bnner - SC , Offeubur » 1,24,7 ; 2 .
Rolh - WSp .B . glaftatt 1,28,8 . — klaffe 1 ) 1 ( « . Vereint ) : l . Saft - Nep¬
tun Karlsruhe 1,16,6 ; 2 . Sc «» iitzler -Svarta Pforzheim 1,19,6 : 3 . Schöpf -
1. BCS Pforzheim 1,21,8 . — B -Vereine : 1 . Ben, -SC . Offeubucg
1,22,4 ; 2 . Groh -SSp .B . Lahr 1,31,5 . — Bruftstasfel 8 mal 100 Meter
( A - Vereine Klasse II : 1 , Sükar - Hcidelberg 4,87,2 : 2 . SB . Mannlx ' im
4,41 : 3 . KSV 99 4 .44 — B - Veretne : 1 . SSp .V . Lahr 5,04,8 ; 2 . 1.
S93 . Durlach 5,14,4 . — Knabenkranlschwimmen 50 Äkcder ( 9t ) : 1.
Seiler -SSv .B , Freiburg 83,1 : 2 . Grittmann - Nikar Heidelberg 84 :
3. Postweiler - Neptun Karlsruhe 85. — B -Vereine : 1 . Kuhn -SB .
Dlirlach 39,7 ; 2 . Nichter - WSv .B . Rastatt 40,1 . — Jugeudkraulstasfel
8 mal 100 Meter ( A ) Klasse I : 1 . Nikar Heidelberg 8,81,6 . — Klasse II
( AI : 1 . 1 . Bad . SC . Pforzheim 8,45,4 : 2 . Nikar Heidelbl

Jugendwasserballspiel : Nikar
erg 8,46,4 : 3 .

Heidelberg —SB .KSB . 99 3,49,4 .
Mannheim 8 :1 .

Weibliche Jugend : Bruststafffel 8 mal 100 Meter ( A ) : 1 . Nikar
Heidelberg 5,11,1 ; 2 . T -SV . Freiburg 5,20,4 . — B - Bereiuc 1 . SC .
Oneuburg 5,50 . — Mädchenbruststaffel 3 mal 50 Meter (31) : 1. Nikar
Heidelberg 2,34 : 2 . KSV . 99 2,36 . — B - Bereine : 1 . SV . Gaggenau
2,48 ; 2 . SV . Turlach 2,52,8 . — Kraulstassel 8 mal 100 Meter <A ) :
1 . Nikar Heidelberg 4,36,6 : 2 . KSV . 99 4,40,8 . — Mäbcheubrust -
schwtmmen 50 Meter : 1 . S >tiltcksuvp - DSB . Freiburg 48,2 ; 2. Zioebel -
Nikar -Heidelbera 48,9 . — B - Bereine : 1 . Zoch- SSv,V , Lahr 58 ; 2 .
Merkel -SV . Gaggcuau 53,3 . — Brustschwimmen 200 Meter «Au 1 .
Bucher - Nikar Heidelberg 3,30,1 : 2 . Bartosch -TSV . Freiburg 3,44,8 . —
Kraulschwimmen 100 Meter «SD Klasse I : 1. Ganst -Karlsruhe SB . 99
1,20,5 ; 2 . Worbertz - Ättkar Heidelberg 1,26 . — Klasse II «SO : 1. Laug -
Ntkar Heidelberg 1,84 : 2 , Hoch- DEB . Freiburg 1.88,8 . — Brust -
schwimmen 10 » Meter (31) Klasse I : 1 . Bnchcc - Nikar Heidelberg 1,36,9 ;
— Klasse II ( A ) : 1 . Neinl >arbt °Nikar Heidelberg 1,47 ; 2 . Bachenberg -
Nikar Heidelberg 1,50 . — B - Vercinc : 1. Geck- -̂ C . Osfenluirg 1,45,4 :
2 . Ockensnfe -SC . Offenbnrg 1,50,8 . — Mädchenkraulschwi innen 50
Meter (A ) : 1 . Schwarz - Zükar Heidelberg 41 ; 2 . Pfau -SV . Mann¬
heim 41,2 . — B - Vereine : l . Chcmann -SB . Gaggenau 48,2 ; 2 . Roth -
SSp .V . Lahr 54,6. — Lageustaffel 8 mal 100 Meter IA ) : 1 . Nikar
Heidelberg 4,56,4 : 2. Karlsruher SV . 99 5,18 . E . W .

Schlutz in Wimbledon .
Helen Wills -Moody » Stammers/James , Round/Perry

und Crawforb/Ouist Wimbledon -Sieger .

Nach dem Endspiel im Männereinzel , das am Freitag in
Wimbledon den harterkämpften Sieg von Fred Perry - Eng -
land über Gottfried v . Eramm - Deutschland gebracht hatte ,
wurden am Samstag die Internationalen Tennismeister -
schaften von England auf Grasplätzen zur vorgesehenen Zeit
abgeschlossen . An diesem Tag der Entscheidungen

Um die bad . Boxmeiskerschaflen .
Die vorentscheidenden Kämpfe um die badischen Boxmeister -

schaften brachten am SamStag im Karlsruher „ Colossenm "
wr nur schwachem Besuch insgesamt neun Begegnungen , in
denen durchweg hart um öen Eintritt für die am Sonntag
auszutragende Zwischenrunde gekämpft wurde . Die Titel -
Verteidiger traten zwar am ersten Tage noch nicht in Aktion ,
doch steht bereits fest , daß manchem von ihnen die Verteidi -
gung der Meisterwürde nicht leicht gemacht werden wird .
Die Ergebnisse der Kämpfe , deren jeweiligen Sieger für die
Zwischenrunde qualifiziert sind , waren folgende :

Bantamgewicht : Baiker sPost Mannheim ) schlägt
Reuter (Karlsruher BV ) n . P . — Feder : Hoffmann «VfR
Mannheim ) schlägt Deimling l .Karlsrnher VV ) n . P . ,' Mnl -
ler lKarlsruher BV ) schlägt Fritschler lVfK Lörrach ) n . P .
— Leicht : Köhler lBfR Mannheim ) schlägt Kolb sl . FC
Pforzheim ) durch Aufgabe in der 2. Rnnde , Dietrich lÄE
Singen ) Sieger dnrch Disqualifikation von Spiegelhalter
sFreibnrg ) in der 2. Runde . — Welter : Wieland II (Karls -
ruher BV ) schlägt Stolz sPost Mannheim ) n . P . — Mit¬
tel : Mayer (VfR Mannheim ) schlägt Mattes lGermania
Villingen ) in der 2 . Runde techn . k . o . , Steimer sKarlsruher
BV ) schlägt Zlotecki ( Post Mannheim ) n . P . — Halb -
schwer : Schwämmle (1. FC Pforzheim ) schlägt Storz ( VC
Singen ) n . P .

Am Sonntag abend wurden die Ausscheidungskämpfe um die
badischen Poxmeisterschaften zu Ende geführt . Auch

am Sonntag gab es wieder eine Fehlentscheidung . Im Schwer »
gewicht kam so Husser (KBV . Karlsruhe ) über den te «hnisch
und auch sonst überlegenen Freiburger Seiler zu einem Punkt -
sieg. Eine Ueberraschung bot der Eaumeister Kahrmann
( Karlsruhe ) im Mittelgewicht , der gegen Mayer ( Mannheim )
eine überaus schwache Form zeigte und in der zweiten Runde
aufgab . Die übrigen Kämpfe brachten harte Runden und über -
aus fesselnde Begegnungen . Die Ergebnisse : Bantam : Birg
(KVV . Karlsruhe ) schlägt Venzinger (Singen ) n . P . Leicht :
Hettel (Germania Karlsruhe ) schlägt Dietrich (Singen ) n . P .
Welter : Kohlborn (KVV .) schlägt Schmid ( Singen ) n . P .
Mittel : Mayer (VfR . Mannheim ) schlägt Kahrmann (KVV .)
in der 2. Runde d . techn . k. o . S ch w e r : Husser (K .B .V .) schlägt
Seiler (Freiburg ) n . P . 2 . Schwer : Steinmüller (VfK . 88
Mannheim ) schlägt Schmid ( Singen ) n . P .

Aus Grund der Ausscheidungskämpfe am Samstag und Sonn -
tag qualifizierten sich für die Badischen Gaumeisterschaften , die
im Rahmen des Gaufestes am 24 . Juli in Karlsruhe ausgetra -
gen werden , folgende Kämpfer : Fliegen : Weber (KBV .
Karlsruhe ) — Stetter (Post Mannheime ) ! Van tarn : Birg
(KBV .) — Baiker (Post Mannheim ) : F e d e r : Müller (KBV .)
gegen Hoffmann ( VfR . Mannheim ) ,

° Leicht : Hettel (Ger -
mania Karlsruhe ) — Köhler (VfR . Mannheim ) ; Welter :
Wieland ( KVV .) — Kohlborn ( KBV .) : Mittel : Mayer
( VfR . Mannheim ) — Steimer (KBV .) : Halb schwer : Kel -
ler (VfR . Mannheim ) — Schwämmle (Pforzheim ) ; Schwer :
Husser (KBV .) Steinmüller (VfK . 86 Mannheim ) .

war natürlich der Centre - Court wieder dicht vom Publikum
umlagert : annähernd 20 000 Menschen erschöpften das Faf -
sungsvermögen der wohl größten europäischen Tennisaulage
bis zum letzten Platz . Eine strahlende Sonne lachte über dem
„Mekka der Tennisspieler "

, so daß alle , Spieler und Zu -
schauer , auf ihre Rechnung kamen . Natürlich gingen nicht alle
Hoffnungen in Erfüllung ? einer kann ja nur gewinnen . So
wurde vor allem Hilde Sperling enttäuscht . Nachdem sie im
Fraueneinzel und im Gemischten Doppel schon in der Vor -
schlußrunde ausgeschieden war , hatte man der Deutschdänin
im Frauendoppel zusammen mit der Wimbledon - Spezialistin
Mathieu doch einen Sieg zugetraut . Aber die Engländerinnen
Stammers/James zerstörten alle beutsch - französifchen Hoff¬
nungen . Im Fraueneinzel sorgte Helen W i l l s - M o o d y
für die Ueberraschung . Sie bewies , daß sie immer noch eine
große Meisterin ist und schlug nach hartem , taktisch äußerst
klug geführtem Kampf ihre Landsmännin Helen Jacobs in
drei Sätzen . Für die Härte des Kampfes ist bezeichnend , daß
die Unterlegeue 110 Spiele , die Siegerin aber nur 108 für sich
entscheiden konnte . Das Spiel war ein Kamps der Gegensätze .
Jacobs beherrschte schnellfüßig ihre Platzhälfte , während
Moody den Kampf vorwiegend von der Grundlinie ans
führte .

Im Männerdoppel brachte der Endkampf Crawford/Ouist
gegen Allisou/vau Ryu die erwartete große Leistung . Die
Australier erwiesen sich klar als das bessere Doppel und sieg-
ten nach härtestem Widerstand 6 :8, 5 :7, 6 :2, 5 :7, 7 :5 . — DaS
Gemischte Doppel , für das bekanntlich die Vorschlußrunde
noch nicht erledigt war , wurde in später Abendstunde auch
noch entschieden . Round 'Perry hatten sich zunächst über Jedr -
zejowska/Ouist für die Schlußrunde qualifiziert , wo sie das
australische Ehepaar Hopmau nach beiderseits prachtvollen
Leistungen 7 :5 , 4 :6 , 6 :2 schlugen .

Der „Große Preis vo« Deutschland" sür Motorräder wirb
am 14. Juli auf der 8 .7 Km . langen , kurvenreichen Badberg -
strecke bei Hohenstein - Ernstthal die Spitzenfahrer fast aller
europäischen Nationen am Start vereinen . An Preise » stehen
insgesamt 14 000 Mark zur Verfügung .
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J * - Neu hinzutretende Bezieher erhalten den bereits er-
schienenen Teil des Romans ans Wnnsch nachgeliefert.

/

Gerda wendet sich um und steht den Fremden vor sich
stehen . Ihr ist , als müßte sie erstarren : eine unbegreifliche
Veränderung geht blitzhaft in ihr vor .

Es ist interessant , zu beobachten , wie das junge , blühende
Mädchen Gerda vor dem Fremden steht und ihn , wie unter
einem unentrinnlichen hypnotischen Befehl , immerfort au --
schaut.

Gerda hat alle Umwelt vergessen w diesem Augenblick -
ihre Augen sind groß und voll ängstlichen Staunens geöffnet ,die feinen Lippen beben , und die Finger der Hände sind ge -
spreizt .

» Eine schöne Schiff , Sennorita , ganz ausgezeichnet gutt .
Ja , ich freue mich ferr , Sie zu sehen."

„Kommen Sie jetzt zum Kaffee , Fräulein Gerdas
Aber Gerda hört nicht, ihre Sinne scheinen gelähmt .
»Ja , ja, " sagt sie scheu zu dem wunderlichen Fremden ,

- ja , ja .
"

„Zum Kaffee , bitte ! Herrenknecht , Sie kommen auch mit ."
Tülle kommt an den Steg herangerudert .
Ohne noch etwas zu sagen , springt der Fremde w die

Gondel hinein , bleibt aufrecht stehen, und Tülle rudert lang -
fam und ohne Hast davon .

„Fräulein Gerda ! !"
„Bitte , gehen Sie voraus , ich komme sofort nach. Max ,gehe mit Herrn Oberhauser ins Kaffee hinauf , ich bin gleichda ."
Sie steht allein auf dem Steg und schaut dem Boot nach.

Ganz verloren ist sie an diesen Anblick. Wind vom See
streicht über sie hinweg , das feine Strandkleid flattert .

Immer noch steht der Fremde im Boot .
Tülle hat die Angelschnur ausgeworfen .
„Was ist mit mir ?" haucht Gerda vor sich hin , „mir ist

so schwer, mir ist so furchtbar schwer !"
. Sie weint . In den blühenden , gesegneten Tag hinein

weint sie.
Ganz still ist sie, kein Schluchzen erschüttert die Brnst .

Lautlos brechen die Tränen aus ihren Augen .
Sie ist umspült vom Licht und vom Odem des Windes .

4-

Kußmaul , der grauhaarige Fuchs , der kleine Grand -
seigneur , mit allen Wassern gewaschen und in allen Sätteln
gerecht, ist mit Josepha im Achtzylinder nach Lindau gefahren .
Unterwegs haben sie haltgemacht und sind auf den Hoyer -
berg hinaufspaziert .

Dort sitzen sie im Freien , genießen den fabelhaften Rund -
blick auf See und Gebirge und schinden Eindruck .

Josepha schlürft eine Eisschokolade durch den Strohhalm .
Sie ist müde und abgespannt, ' seht sie euch an , die Lider fallen

wie Jalousien halb über die Augen , der ganze Körper scheint
entspannt und energielos . Sie ist traurig und sentimental
gestimmt und hört kaum auf die stockenden Sätze , mit denen
Kußmaul eine Unterhaltung anbahnen will .

„Ich bin mein Leben lang auf Fahrten gewesen , ich habe
alle Länder bereist ."

„Schön , das ist schön ."
„Und ich habe auch viele Frauen kennengelernt ."
„Glaube ich gerne , das muß sehr interessant sein . Sehen

Sie mal , eine Ameise auf dem Kuchen !"
„Sie haben es vortrefflich verstanden , Unruhe unter die

törichten Herzen zu bringen ."
„Unruhe ? Warum törichte Herzen ? Sind Herzen

töricht ?"
„Die meisten !"
„Meines auch ?"
„Wer weiß ?"
„Oh , Sie Kavalier !"
„Ich bewundere Sie , weil Sie es so vortrefflich ver -

stehen, sich mit einem Geheimnis zu behängen ."
„Welches Geheimnis denn ? Wo , bitte , ist ein Geheimnis ? ''
„Nun , Sie kommen mit dem Luftschiff aus Südamerika ,

fliegen um den See , um sich Ihre Beute zu suchen, und brin -
gen es fertig , innerhalb weniger Tage Stürme der Leiben -
fchaft zu entfesseln . Lassen Sie mich , bitte , zu Ende reden .
Außerdem sind Sie in Begleitung eines , man darf wohl
sagen , recht mysteriösen , jungen und exotischen Kavaliers , der
ab und zu wie ein Blendlicht auftaucht , aus dem aber kein
vernünftiger Mensch klug wird . Ich gratuliere Ihnen , Sie
haben Nimbus und Atmosphäre . Lassen Sie sich, bitte , dieses
Kompliment gefallen von einem alten Roß , das die Leiden -
fchaften zu den Akten gelegt hat ."

„Sie sprechen großartig , wirklich , Sie sprechen ausgezeich -
uet , man kann Ihnen immer zuhören . Aber Sie wissen nichts ,
nein , Sie wissen wirklich nichts . Vergebung , Sie sind ein
Phantast ."

„Der Phantast steht mir schlecht zu Gesicht. Ich habe nichts
als ein wenig Menschenkenntnis .

"
„Oh , Menschenkenntnis ! Wer will die Menschen kennen !

Man kennt sich selbst nicht. Und jetzt schauen Sie her : Die
Ameise sitzt mitten in der Schlagsahne ."

„Ameise hin , Ameise her . In Wasserburg unten haben
allerlei Menschen schlaflose Nächte, seit Sie auf dem Schlacht-
feld erschienen sind."

„Davon weiß ich nichts,' das will ich nicht, nein , es ist
mir peinlich , das zu . hören . Ich werde wieder abreisen ."

„Bitte , bleiben Sie !"
„Ich bin ein Störenfried nach Ihrer Meinung , und soll

doch bleiben ?"
„Sie bringen Farbe ins Leben ."
„Ein Schmeichler sind Sie auch noch , man darf sich nicht

mit Ihnen einlassen ."
„ Ich bin längst kaltgestellt ."
„Das glaube ich nicht,' man kann Ihnen gut sein. Doch,

wenn ich Sie so anschaue : Sie gefallen mir, ' Sie sind wirklich
gar nicht so gefährlich ."

Kußmaul hüstelt und klemmt das Monokel fester. Er
rückt an der Krawatte und wünscht , er hätte mehr Haare
auf dem Kopf.

„Ameise hin , Ameise her , sage ich : etwas geht nicht mit
rechten Dingen zu . Hand aufs Herz : Ist der fremde Herr
Ihr Geliebter ?"

„Mein Geliebter ? ! Oh , wie muß ich darüber lachen . Zei -
gen Sie mir den Mann , der mein Geliebter sein kann .

Ha ha ha ha ! Sie stnd ein närrischer Zeitgenosse , man wird
lustig , wenn Sie reden . Kommen Sie , wir wollen fahren .
Und eins noch : wenn ich nach Bad Schachen zum Tanze will ,
dann müssen Sie mich in Ihrem Wagen fahren und mein
Kavalier fein . Ja ? !"

„Gibt es ein größeres Glück auf der Welt ?"
„Keine Phrasen , bitte . Kommen Sie ."
Sie gehen zu Fuß den kleinen Berg herunter und fahren

nach Lindau hinein .
Josepha schaut auf die Armbanduhr .
„In einer Stunde bin ich fertig hier . Es ist jetzt vier

Uhr . Wo treffen wir uns ?"
„Ich habe Ihnen von der alten Fischerstube erzählt mit

der gotischen Holzdecke- Das wird Sie vielleicht interessieren ."
„Gut , sehr schön . In einer Stunde also ."
Kußmaul steigt wieder in seinen Wagen und wirft sich

in die Polster . Dort geht Josepha über die Straße , bei Gott ,
sie ist wie eine fremdländische Fürstin . Menschen halten im
Gehen inne , lveuöen sich um und schauen ihr nach.

„Wildvogel, " murmelt Kußmaul , „Wildvogel !"
Er fährt davon und stoppt am Hafen ab : fährt wieder

weiter und biegt in eine enge Seitengasse ein : hält vor einem
großen Haus . Hier ist die gotische Fischerstube .

Er geht hinauf , tritt in den niederen angeräucherten
Raum und will sich an den runden Holztisch setzen .

Dort sitzen zwei Wasserburger Fischersleute , nämlich der
junge Friede ! Berg und seine Braut . Sie heißt Maria Kobbe
und ist ein schlank gewachsenes Mädchen mit dunklen Haaren
und einem hübschen bäuerlichen Gesicht .

„Nanu !" ruft Kußmaul . „Da sind gute Bekannte !"

Setzt sich zu ihnen und streckt ihnen die Hand hin .
„Am hellichten Werkeltag , hää ?" lacht Friede ! Berg und

hebt sein Glas . „Wie die reichen Leut , was ! Ja , wir san
aus 'n Notariat gewesen , Sie wissen schon , zweng der kloane
Erbschaft . Jetzt müassen wir mit 'm Sechsuhrschiff wieder
z ' ruck ."

„Nun mal langsam , ich habe meinen Benzinomnibus da,
ihr fahrt mit mir , und zuvor trinken wir noch zusammen
eine Maß ."

„I muaß aber vor Nacht z 'ruck, " meint der Fischer.
muaß uo an Ankersatz setzen ."

„Kommt alles , keine Bange, ' die Fische können warten .
Gehst du auf Forellen ?"

„Pfeilgrad ! I Hab gestern Schwein ghabt - Achtundvierzrg
Pfund Lachsforellen , stimmt 's , Marie ?"

Marie Kobbe nickt nur, ' sie ist schweigsam wie vi^ le Mcu -
scheu hier am See . Ja , Marie Kobbe kann lange am Tisch
sitzen und braucht nicht ein Wort zu reden .

„Wir haben noch einen interessanten Paffagier ."

Friedel , Berg lacht breit , und seine Angen glänze ».
„Die Schwarze aus Südamerika : hob i's troffn ? Jndia -

ner , hä hä hä !"
„Auss Haar . Paßt aus, ste wird gleich durch die Tür

hier kommen ."
„Den Deisel hot's ! Ho ho hoo !"
Sein Gesicht ist braun und wetterhart , ein wenig streng

über der Nasenwurzel : die Haare stnd wild gewachsen und
stehen widerspenstig nach allen Seiten . Ein Paar gewaltige
Hände hat Friedel Berg , gute und echte Fischerpratzen mit
dicken , rissigen Fingern .

Sie stoßen an und trinken .
Fortsetzung folgt .)

» liehe Filrasiunden

Volksstück

mi. KARIN HARDT
Gutes Beiprogramm und
neueste Ufa - Tonwoche !

Jugendliche haben Zutritt . = :

"Unlfrn £ ichJt^pieSbi

täglich das vielseitige Programm
dazu die Kapelle Ros 'l Zeiler

Morgen :
TANZ .

Offene Stellen

K Mitteilungen
wP DER N .S.GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Morgen , Dienstag , de» 9 . Juli 1935

lausen folgende Kurse :
18.00—19 .80 U . : Schwimmen (Män¬

ner und Frauen ! Schwimm - und
Sonnenbad am Rheinhasen .

*».00—20<00 Uhr : Rcichsfvortab -
zeichen «Männer uud Trauen )
Hochschulstadion .

20 .00—21 .00 « . : Leichtathletik ( Män¬
ner und Krauen » Hochschulstadion .

20 .00—22.00 Uhr : Jiu -Jitsu (Män¬
ner und üranenl Sporthalle Karl -
Friedrichstraße 2.3e.

20.—22.00 Uhr : Boxen , Sporthalle
Karl - Krtedrichstrasze 23e .

20 .00—22.00 Uhr : Fröhliche Gymna¬
stik und Spiele (Frauen ) . Turn -
halle des Hochschulstadions .

20 .00—22.00 Uhr : Fröhliche «Ämyna -
stik und Spiele (Frauen ) Turn -
halle der Helmholtzschule , Kaiser -
allee li (Eingang GraShosstratze ) .

20.00—22.00 Uhr : Leibesübungen für
Aeltere (Männer ) Turnhalle der
<« utenbergschule , Nelkenstrake .

17.00— 19 .00 Uhr n . 20 .00 22.00 Uhr :
Fröhliche Gymnastik und Spiele
(Frauen ) Turnhalle des (Äymna -
siums in D u r l a ch ( Eingang
SchtlleritraHet ,

mwm
StaaMeater

Heute
Montag ,

den 8 . Juli 1332 .
NS .-Kulturgem .

Polenblut
Operette V. Nedbal

Anfang 20 Uhr .
Ende 23 Uhr .

Preise 0 .90 — 1.90 .
Der XV . Rang ist
für den allgemeinen
Verlauf freigehalten

Die . 9 . 7 . Dirigeir
tengastsp , General
Musikdirektor Franz
Konwitschnb . 2 . Ab¬
schiedsabend Elfe
Schulz . Arabella .

Rechnungen
und alle übrigen
Drucksachen f . Post -
u. Bahnversand be-
ziehen Sie vorteil -
Haft von

Stidwestdeutschc
Druck, ii . Verlags -
gesellschaft m . b. H. ,
Buch . u . Kunstdruck.
Karlsruh « a. Rh .

Karl -Friedrichftr . 6
Telefon : 4050—4053 .

Such « Stell « als

iMMrin
in Bäckerei oder

Konditorei .
Anst . unt . P22096a
an die Bad . PreAe.

Weiblich

Für gepflegten 2-
Pers .-Haushalt wird
im Kochen und der
übrig . Arbeit durch-
aus selbständiges ,
älteres , evangelisch .

Allem -
Mädchen

in Dauerstellung auf
15 . August oder 1.
September gesucht .
Angebote mit Lohn -
anspr ., Zeugnisab -
schriften u . Lichtbild
erb . unt . © 22141 «
an die Bad . Presse .

1500—2000 m .
geg . hhpoth . Sicher¬
heit wegen Todes -
fall von Selbstgeber
sofort gesucht .
Angeb . unt . P1462
an die Bad . Presse .

Immobilien

Villa
Hardtwaldviertel ,

Nähe Mühlbnrger -
Tor , 7 Zimmer , 1
Fremd .- u . 1 Mäd -
chenzimm ., Bad , 2
Terrassen , Zentral -
heizg. , Garten nfw .,
z. 1. Okt. beziebb .,f .

NM28MM .
z» verlaufen . Kauf -
liebhaber -Zufchr . » .
R2514 an Bad . Pr .

Kleines

USUS
im Zentrum von
Karlsruhe , b. Karls -
toi , 1X3 u . 1X4
Zimmer , fl . Werk¬
stätte usw . für nur

15 ovo Mk.
z» »erkaufen .

Angeb . nnt . K249S
au die B «d . Presse .

DaMMem
in gr . kath. Jndu -
ftrieort , Nähe Karls -
rnhe , für IS 000 M ,
bei 4— 5000 ^ Anz
zu verkaufen . ( 1748
Otto N n f , Jmmo -
bitten , Kaiserstraste
Nr . 129 , Tel . 5241 .

Todes -dnzeige
Nach langem , schwerem Leiden wurde meine liebe

Frau , unsere herzensgute Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter und Tante

Frais Pauline llaas
geb . Durian

im Alter von 66 Jahren in die Ewigkeit abgerufen .
Karlsruhe , den 6, Juli 1935
Ess «nweinstraße 26

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Hermann Haas , Schlossermeister
und Angehörige .

Die Beerdigung findet am Montag , den 8. Jnli , nachmittags
4 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

Kaufgesuche

wohlmuth-
Apparat

intakt , zu laus . gef
Preisangebote unt
K2523 an Bad . Pr .

Ein im Gaistal
gelegenes

Grundstück
(zirka Z Morgen ) ,
als Bauplatz geeig -
net , zu verlaufen .
Näheres bei

Max Pseiffer ,
(Schuhmacher ) ,

Herrenald ,
Horft -Wesselplatz .

( 22142 )

öchreibmM.
gebr . erstkl. Aust .,
geg . bar zu taufe »
gesucht . Angebote m
Preisangabe u . Nr
H2S07 an Bad . Pr

Gut erhaltene

Böhmflöte
zu kauf , gesucht .
Angeb . unter « 1459
an die Bad . Presse .

SiMlllMeMf
in guter Lage von Karlsruhe , sichere
Existenz , zu verlausen . Erf . Kap . 3200M .
Otto Dinger , Immobilien . Krinenstr . 13.

Telefon 3650 . *

Zu verkaufen

Günstige Gelegenheit
Nußbaum und Ma »
hagon ! polierte

Schlaf¬
zimmer

mod .Form , m . 2 m <
Schrank , 31t. Frisko
usw ., meistermäßige

Handwerksarbeit ,
komplett , mit 2 Pol «
fterftühlen , nur

MK. 565.—
K. Hummel ,
Schreinermeister ,

Bernhardstr . Nr . 7 .
Ehestandsdarlehen .

Trockenes (22128

und

Kurz«, WM u. Wollwaren.
oder Herrenmodengeschäft an aröft .
Platz zu kaufen gesucht . Angebote
unt . Nr . O14K1 au die Bad . Presse .

wird billig abge -
geben bei (22128 )
Mittler & Sohn ,

Sägewerk .
Ettlingen .

Sterbefälle in Karlsruhe
s. Juli .

Anna Wilhelm ine Becker , geb. En ?
derle , Ehefr . v . Gustav Becker , Maurer , 58 I .

Louise Hattet 8 geb . Haafemann , Witwe v .
Heinrich L , Stadlkanzlei -Jnsvektor , 84 Ihre .

Ludwig Raab , Kind von Maria Raab geb .
Ochs , IS Jahre .

Magdalena Schwaiba ! d , geb . Gentner ,
Witwe von Eberhard Sch . , Metzgermeist . , 90 I .

6 . Juli .
Friedrich Haas , Ehem ., Reichsbahn -Ober -

fekretär , 63 Jahre .

Gin einfaches
Schönheitsmittel

gewann ihr

äenaeliebtenMmm

zurück

" ' frischt una stärkt Ihre Ner Ue „

3 gebrauchte

MeibniM .
ab 20 -̂ zu verkauf .
Angeb . unter E 54
an die Bad. Presse.

Matratzen
Seegras 33. — 25 .— 16 . SO
Kapok , gar . la Java 58 .- 46 . — 35 . —
Aoßhaar , garant . rein 94 . - 82 .— 70 .—
Schlaralfia -Matr . , Röste , Umarbeitungen
DI an Ii Matratzen - Spezial - WerkstätteDlcllll Kreuzstr. 5 , (b .Zirkel ),TeI.3032

linjcncteiiljatpjjcii ^ iolg !

Eiche .Mitteltllr ., po¬
liert . Schrank 1,80
in , komplett

375 Mk.
Fürniß ,

KaHerstr . Rr. 236 .

So manche Frau hat durch einen einzige «
Umstand ihre besten Aussichten auf eine glück -
liche Heirat oder auf Erfolg im Beruf ver -
scherzt. Wenn auch die Gesichtszüge noch so
vollkommen sind , so kann doch ein Gesicht nicht
wirklich schön sein nnd Bewunderung erregen ,
wenn die Hant nicht frei von erweiterten Po -
ren , Mitessern , Flecken und Müdi .gkeitssalten
ist . Durch den Gebrauch der weißen , fettfreien
Creme Tokalon köuuen Sie auf Anfache Weise
Ihre Haut rasch von solchen Mängeln befreien .
Sie enthält stärkende und zusammenziehende
Bestandteile . Mißfarbige , dunkle , verblüht
aussehende Haut wird von ihr aufgehellt und
verschönt , auderufalls wird der Kaufpreis zu-
rückerstattet . Sie werden erstaunt und entzückt
sein . Packungen von 50 Psg . aufw .

Wer fährt als
Sozius anf Ä!vtor -
rad bei mehrtägiger

Fahrt nachBerlin
mit ? Eilangeb . u .
B25A . all Bad. Pr .

Parkettböden
abziehen sowie späh .
neu bei billigster
Berechnung . ( 176t )

Kart Vögele ,
Kronenstraße fi, I .
Telefon 249 , Nähe
Schloßplatz .

Won-Creme
zu haben b«i

Frida Schmldf
Kalserstr . 207
Versand auch
□auch auswärts .
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